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Erstürmung der feindlichen Linie
bei vimy.

in kleines Grabenstück südlich der Somme
von Franzosen besetzt. — Abschuß eines
feindlichen Flugzeugs im Priesterwalde.

Abgewiesene russische Angriffe.
Der Tagesbericht vom 9. Zebruar.

W. T.-B. Großes Hauptquartier.  9 . Februar.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Bi mp stürmten unsere Truppen die erste

französische Linie  auf 800 Meter Ausdehnung , mach¬
ten über 100 Gefangene und erbeuteten 5 Maschinengewehre.

Südlich der Somme  sind die Franzosen abends wieder
in ein kleines deutsches  Grabenstück eingedrungen.

Im P r i e st e r w a l d wurde von unserer Infanterie
ein feindliches Flugzeug abgcschrsscn; es stürzte brennend ab.
Beide Insassen sind tot.

östlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere russische Angriffe rn der Gegend von Jlluxt

(nordwestlichvon Dünaburg ) s»wie gegen die am 6. Februar
von uns genommene Feldwachstellung an der Dahn Barano-
witschi-Ljachowitschi wurden abgewiescn.

Ba !kan kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
8

Oie Kriegslage.
I » Berlin . 9. Febr . (©iß. Meldung. Jens . Bln .) Den

Kämpfen südlich der Somme,  von denen schon im
gestrigen Heeresbericht gesprochen wurde, ging ein heftiges
Artilleriefeucr voraus , bei dem es den Franzosen gelang,
hundert Meter in unsere Front cinzudringen . Nachdem fetztr
die feindliche Artillerictöiigkcit mit noch größerer Heftigkeit
ein. worauf ein zweiter französischer Angriff
kam. der mit besonderer Kraft vorgetragen wurde, aber
vollkommen scheiterte.  Am Abend nahmen daun
tapfere schlesische Truppen das verlorene Grabenstück aus der
bekanntlich vor einigen Tagen den Franzosen entrissenen
Stellung restlos zurück. Das klare helle Wetter hatte überall
auf der Front , wie stets, eine neue Belebung der Artillerie-
tätigkeit zur Folge, besonders in der Champagne.  Nur
in den Bo g e s c n herrschte Nebel und Regen und darum auch
Kuhc. — Im Osten  erfolgte ein russischer Angriff bei Zcbow,
der aber von den östcrrcicksischen Truppen glatt abge¬
schlagen  wurde . Die Nachrichten, daß am Doiransee
Scharmiikel  mit englisch-französischen Truppen stati-
fandcn, stnd unrichtig  und wohl als tendenziöse Erfindung
zu bezeichnen.

König Ferdinand von Bulgarien km Großen
Hauptquartier.

W . T.-B . Berlin . 9. Fcör . (SlmtlidE). Drahtbericht .)
Der König der Bulgaren ist zu einem mehrtägige«
Nufcnthalt im Großen Hauptquartier eiugctrofscn . In
seiner Begleitung befinden sich Ministerpräsident
liadoslawow  und der Oberbefehlshaber der bul¬
garischen Armee Genera ! I e k o w. Zu den Besprechun¬
gen haben sich auch der Reichskanzler  irnd der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
in das kaiserliche Hauptquartier begeben.

Die „Lufttania"-§rage vor der
Entscheidung.

Selbst die „Times " wagt nicht mehr aus den
Bruch zu hoffen.

W . T.-B . London, 9. Febr . (Nichtamtlich .) Me
„Tirues" meldet aus New Aovk. mau könne noch nicht
sagen, ob der O p t i m i s m u s der ameri -kanffchm
Presse Wer die bevorstehende Lösung der „Lufitania "-
8rage berechtigt sei. Sebst der Präsident habe noch
keine endgültige Entscheidung getroffen . Man könne
über darauf rechnen, daß selbst, wenn Wilson sich außer¬
stande sehen sollte , die deutschen Zugeständnisse a nzu¬nehmen, seine Weigerung in solcher Form geschehen
twürde. daß eine Möglichkeit  für weitere Verhand¬
lungen offen bleibe.
In Berlin noch keine Bestätigung über die
Erledigung der „Lusitania"-Angelegcnhcit.

Br . Berlin , 9. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Der „L.-A." schreibt an leitender Stelle : Von
ewigen Seiten werden Meldungen aus Washington
verbreitet , -wonach die Verhandlungen des Grafen
Bernstorff mit der amerikanischen Regierung in dem
->Lusitanio "°Fall bereits zu einem g ü n st i g c n Ab¬
schluß gekommen wären oder doch rm Begriff  stän¬
den, in beffredigender Weise geregelt zu werden . Auch
ans lagen gestern nachmittag solche Nachrichten aus
Rotterdam vor. Wir haben von ihrer Wiedergabe aber

Abstand  genommen , da an hiesigen Stellen , die über
diese Dinge unterrichtet sein müßten , bis gestern abend
keinerlei  amtliche Bestätigung über eine Erledi¬
gung der „Lutttania "-Verhandlnngen vorlag.

Französisches Mißbehagen über die wahr¬
scheinliche deutsch-amerikanische

Verständigung.
Br . Genf , 9. Febr . (Erg. Drahtbericht . Zens . Bln .)

„Temps ", „Figaro " und andere von dem Briand-
Pressebureau beeinffußte Blätter kommenffcrcn gries¬
grämig  die Washingtoner Depesche van einer nrög-
lichen Verständigung mit Berlin.

Leutnant Bergs Verdienst.
D. Berlin , 9. Febr . (Erg. Drahtbericht . Zens. An .)

Irrtümlicherweise ist gemeldet worden, unter Leutnant Berg
wären im Atlantischem Ozean 7 Schiffe versenkt worden.
Leurnan ! Bergs  Verdienst, das immerhin groß ist, beschränkt
sich daoauf, daß er der Weisung seines Vorgesetzten foW»
und die ihm unterstellte „A p p a m" mit Beute nach denr neu¬
tralen Hafen brachte. Die Versenkung der 7 Schiffe ist -das
Verdienst des unbekannten  deuffchen Schiffes, Grafen
Dohna  der der Vorgesetzte des Leutnants Berg war.

Was hat Leutnant Berg vor?
Br . Amsterdam, 9. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Leutnant Berg hat außer um Lieferung von 2900 Tonnen
Kchlc>- auch um Lieferung großer Lcbensmittel-
vorrä  t e ersucht, aber allgemein wird es als kaum  wahr¬
scheinlich angesehen, daß Berg mit seinem Schiff sich ins
Meer wagen werde. Die englischen Matrosen,  die an
Bord der „Wöbe" waren , behaupten, das Schiff sei auch zum
Minenlegen ausgerüstet  gewesen. Die gesamte eng¬
lische Post des „Appam" ist dem englischen Konsul ungeöff¬
net überrercht worden.

Der Krieg gegen England.
Die Behandlung der Amerikaner durch die

Engländer.
Der ehemalige Generalkonsul Gaffncy erzählt weitere

Einzelheiten.
Berlin , 9. Febr . (Zens. Bin .) Die „Continental Times"

berichtet über eine weitere Unterredung mit dem früheren
Generalkonsul  der Vereinigten Staaten in München,
G a f f n e h : „Die Behandlung von Anrerikanern -durch die
Briten im Kanal ", führt ? der Konffrl ans , „ist eine Belei¬
digung  und widerrechtliche Gewalttat , ©in Amerikaner
hat keine Rechte, die Britannien beachtet. Ein amerikanischer
Paß wird als ungenügender Identitätsbeweis von britischen
Agenten verächtlich mißachtet. Es ist eine Infamie , daß unsere
Regierung gestattet, daß ihre Bürger interniert , erniedrigt
und mit überhobung behandelt werden, wie es während der
letzten 16 Monate geschehen ist. ©s ist eine Schande -und ein
Skandal , daß auf neutralen Schiffen nach neutralen Ländern
reisende Amerikaner gM -ungen werden, ihre private und
Gsschästskorrefpondenz zur Information britischen Beamten¬
tums und zur Befriedigung seiner interessierten Neugier
oorzuzeigen Wenn wir in England an Land gehen würden,
so würde man gegen solch Vorgehen nicht protestieren , aber eS
nt ein Vorwurf für unsere große Regierung , daß «ine Fort¬
dauer solcher Zustände länger geduldet werden sollte. Ich
appelliere  an den Kongreß, um dieser Erniedrigung
anrerikantscher Bürger Einhalt zu tun . Ich habe die Ber¬
einigten Staaten über zehn Jcchre im Ausland in hohen
Stellungen vertreten , und Sie werden begreifen , wie sehr ich
über dieses illeg.rle und beleidigend gewalttätige Vorgehen
crbsttert bin , das eine grobe Verletzung der Rechte und Pri¬
vilegien amerikanischer Bürger darstellt ." — Die „New
Amsterdam" wurde einen Tag und eine Nacht auch vor den
Downs ungehalten rmd eine zweite Untersuchung vorge¬
nommen. Mehrere Amerikaner wurden entkleidet, auch eine
Mrs . Viereck, eine geborene Amerikanerin und Mutter des
Herausgebers des „Fatherland ". Die Dame wurde vor Fal-
month und den Downs entkleidet und brach fast zusammen
-unter der erniedrigenden Behandlung . Mr . Gaffncy ist über¬
zeugt, daß England beim Versuch, den deutschen Handel zu
vernichten, den Grundstein für die Zerstörung des ameri¬
kanischen legt.
Die richtige Antwort auf englische „Fragen ".

W. T.-B. Berlin , 9. Febr . (Nichtamtlich.) Sir Edward
Holden  hat kürzlich in der Generalverstrmml -ung der
London City and Midland Bank an R-eichSfchatzsekretär Dr.
Helfferich zehn Fragen  gerichtet. Die „Nordd. Allg. Ztg."
pariert einige dieser Fragen mit Antworten und
Gegenfragen, -die ein scharfes Schlaglicht auf die eng¬
lischen Finanzen werfen. Auf -die Frage , ob die bei Beginn
des Krieges vorhandenen Auslandsguthaben Deutschlarids
nicht nahezu erschöpft seien, wird auf -die Milliarden deutscher
Guthaben verwiesen, die in England widerrechtlich
unter Zwangsverwaltung gestellt worben sind; ferner wird
die Gegenfrage gestellt, wie es mit den englischen Aus¬
landsguthaben  aussehe angesichts der Tatsache, daß nur
die von Holden selbst in Amerika abgeschlossene Anleihe den
Sterlingkürs vor völligem Zusammenbruch einstweilen be¬
wahrt habe. Auf die Frage nach dem Nachlassen der
deutschen Exporte  wird auf die trotz offener See er-
jolgie Verkrüppelung der englischen Ausfuhr

ans etwa die Hälfte ihres normalen Umfanges und di
enorme Steigeüumg der Einfuhr vertmesen sowie schließlich
auf die Steigerung des Pasirvsaldos der englischen Handels¬
bilanz (sinsthliießlich Regierunqsgüter ) von etwa ISO auf mehr
als SOO Millionen Pfund Sterling . Die weitere Frage , oV
Deu-tschland seinen Bestand an Auslandswerten wicht beoeits
völlig erschöpft habe, wird mit dem Hinweis darauf beant¬
wortet , daß die englische Pofträuberei ans neutralen Schiffen,
bei der es namentlich auf die aus Deutschland versandte»

,■Wertpapiere abgesehen ist, dem- Beweis für das Gegenteil er¬
bracht haben dürfte ; ferner wird Halben an die Tatsache er¬
innert , daß England unter Mitwirkung der Regieruny sich
des besten Teiles seiner Aaslandswerte , nämlich die ameri¬
kanischen, systematisch zu entäußern gezwungen sei. Sodann
wird Sir Edward Holden nachgewiesen, daß er ohne jede tat,
sächliche Unterlage einer Anzahl von deutschen Bank-
i n st i tuten,  wie KriegSkreditbanken, Hypothekenbanken,
Bersicherungsgeifellschaften, die Ausgabe von Noten zuschreibt,
tvährend solche Noten in Wirklichkeit niemals existiert haben.
Wenn Sir Edward Holden eine kategorische Antwort auf di«
Frage verlangt , oft der in den Ikeichsbankausweisen nachge-
wiesene Goldschatz  auch tatsächlich in der Reichsbank
und nicht etwa zum Teil in einem Institut außerhalb Deutsch¬
larids liege, so wird ihm diese kateyorische Antwort zuteil:
Die Reichsbank weist keine Unze Gold aus , die nicht in schreit
eigenen Tresors liegt. Dagegen muß Sir ' Holden die Frage
hinnehmen, ob ihm nicht bekannt ist, daß seit Kriegsausbruch
die Bank von England  gewisse Goldbestände, die in
überseeischen Plätzen liegen, z -B. in Ottawa , ihrem GolÄbe-
ftcmd znrcchnet. Die törichte und gänzlich erlogene Behaup¬
tung von Aufständen  in Deutschland und dem Nieder»
schießen  hiongernder Frauen , die sich Sir Hokren in seiner
Frage Al eigen macht, wird gebührend zurückgewiescn. Die
Fraae Holdens nach der kommenden Steuerlast  wird
mit der F̂eststellung beantwortet , daß die täglichen KrreyskosteN
in England 2 Schilling, in Deutschland 1 Schilling pro Kopf
der Bevölkerung betragen . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schließt^
mit dem Hinweis darauf , daß nach Holdens eigenem Zeugnis
die Stellung Englands als finanzielleK Wsltzentrnnr auf
seiner Fähigkeit, unbeschränkt Geld an die übrigen Länder
auszubeiben, beruhte, während jetzt England in Amerika
borgen muß und während — gleichfalls nach Holdens Zeug¬
nis — England künftighin den Abfluß von Kapital nach dem
Anslarcd wird verhiwden, öder wenigstens srfchiwsren müssen^
um feinen eigenen Geldbedürfnissen genügein Kn können.

Die Not am Schiffsraum.
(V. T.-B. London, 9. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .) Dös

Z-ucrerkommistion teilt mit, daß infolge großen Mangels an
Schiffsraum die .ZuckevSinfuhrwährend der nächsten Monate
eingeschränkt werde. In einer mrderen Meldung wird jedoch
mitgeteilt , -daß dliese Maßncchnce nur vorübergehend sein wrrd
und sogleich zur Aufhebung gelangt, wenn bestimmte, in Aus¬
sicht genommene Transporte zur Durchführung gelangt sind.

Der englische Unterstaatssekretär für das
Flugwesen zurückgetreten.

W . T .-B . Paris , 9. Febr . (Nichtamtlich . Droht-
bericht.) Der Unterstaatssekretär des englischen
Flugwesens T e n n a n t ist zuruckgetretcn.

Ribots Besuch in London.
XV. T.-B. Haag» 9. Febr . (Nichtamtlich) Der „Niewwe

Courant " meldet aus London: McKenna  hatte eine Unter¬
redung mit dem französischen FincmzMinifter R i b o t , dar
nach London gekommen ist.

Parlamentserössnung ohne den König.
V/. T.-B. London, 9. Febr. (Nichtamtlich. Reuter .) De«

König  wird das am 15. Februar zusammentretende Parla.
ment nicht persönlich eröffnen, umr seine Wiederherstellung
nicht zu -gefährden.

Oberst House in London.
IV. T.-B. Paris , 9. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Oberst Houfe  ist am Dienstag von Paris abgereist. Er hatte
emt Montag -eine neue Uniderredumg Mit Briand .und dem
Genera -lfekvetär im Ministerium für auswärtige Angelegen¬
heiten Jules Cambon. Heute morgen ist er bereits in>
London  eingetroffen.

Keine Möglichkeit, das in holländischen
Gewässern gesunkene englische Unterseeboot

„8 6" zu retten.
Sr . Haag, 9. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der „Ni-euwe Rotterdamsche Courant " meldet : Alle Versuche,
das engltsche Unterseeboot „kl 6" zu retten , sind mißglückt.

Bei „H 6" handelt es sich bekanntlich um jenes englische
Unterseeboot, das am 19. Januar in den Territorialgewässern
der holländischen Küste auf Strand lief . Die Mannschaft
wurde von Holland interniert.

Älnknnft verwundeter Deutscher aus Eng¬
land in Vlissingen.

W.  T.-B. Vlissingen. 9. Febr. (Nichtamtlich.) Der Post,
dampser „Oranie -Nassau" ist gestern nachmittag mit 61 vev-
wuiideten de urschen  Kriegsgefangenen , darmmter eine»
Offizier , hier angekonnnen. Nmnens des deu-tschen Gesandten
begrüßte Dr . Alberri die Berwuudeten bei der LandrmA und
bealeitetc den Lazarettzug bis zur Grenze, ' v



Seite X. «rm ».A»sgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tayblatt. Mittwoch , S . Februar 19x6. «r.

Die Ereignisse aus ^em valkan.
Der Bormarsch tzer österreichisch-ungarischen

Truppen in Albanien.
Die ungeheure » Schwierigkeiten der Wegevcrhältniffe.

Lr . Berlin , 9. Felbr. (Eig . Drahtstericht. Zens . Bln .)
Der «Doss. Ztg ." wird ans dem K. und K. Krieg Lpresse-
quartier unter dem 8. Februar gemeldet : Der Vormarsch
der österreichlsch-arngarrschen Truppen in Albanien macht
ilangMne Fortschritte. , Die außerordentlichen G e-
iländeschwierigkeiten  in dem an Hilfsquellen
armen Lande gestatten kein  rasches Vortragen der
Offensive . Nach den guten Straßen , die die Truppen
auf der Hauptvormarschünie in M o n t e ne g r o hatten,
geschieht die Vorrückung gegen Durazzo auf nahezu
weg losem Gelände.  Die wenigen albanischen
Verkehrswege verlaufen in der Hauptsache quer zur
Vormarschrichtung.  Sie kommen daher für die
Kampftruppen  und den Nachschub taim  in
Betracht.

Griechenland vor dem Belagerungszustand.
Sin « Maßnahme gegen die vrnizelistischen Umtriebe.
Sr . Konstantinopel, 9. Febr . (Erg. Drahtbericht . Zens.

Mn .) AuS griechischen Zeitungen entnimmt der Bericht¬
erstatter der „23. Z.", daß Ministerpräsident S kul udi s dem
Minister des Innern volle Handlungsfreiheit  zur
BÄätnpstmig der innerpolitischen Umtriebe  ln
Griechenland gelassen habe. Gunavis hat daraufhin sin-
Kommiss gebildet, bestehend aus dem Generalstcckschef
DumaniS , ldem Polizeichef und dem Stadtkommandaiiteu von
Athen und dem Marine minister Kundurirtis . Die Kom¬
mission arbeitete eine Denkschrift aus , die dem König über-
reicht wurde. Darin wird vorgefchlagen, um die Umtriebe
Bemzelos ' gegen die Regiermng und den König zu zügeln, soll
der Belagerungszustand  über das Laich verhtingt. die
Zeitungszens « eingeführt und an Stelle der Zivilbehörden
die militärischen Konsnandanten der betreffenden Provinzen
bevollmächtigt werden. Der König erklärte sein volles
Einverständnis  mit dem Memorandum , so daß die Be¬
schlüsse demnächst in die Tat umgosrtzt werden dürsten . In
der goiechifchenKammer wurde bereits von Gnnaris über
die geplanten Maßnahmen Mivteiluing gemacht mit der Be¬
gründung , „wenn nicht gegen die staatsgefährlichen Umtriebe
alSbaÜd Front gemacht würde, müsse Griechenland umrettbar
dem Untergang entgegengehen".

Die in Saloniki beschlagnahmten Benzin-
nnd LlvorrSte.

W. T.-B. Saloniki, 9. Febr. (Nichtemstich. Reuter.)
Eine in Athen veröffentlicht« amtliche Mitteilung hat be¬
hauptet , daß die frnmzösischen Behörden in Saloniki mir etwa
69 Liter Benzin beschlagnahmt hätten . Dagegen erklärt das
snmEsche Hauptquartier , daß insgesamt 15 962 Kilo
Benzin  und 19294 Kilo Hl in den Speichern der Astra
Romana Company beschlagnahmt worden seien.

Der Krieg der Türkei«
Der amtliche türkische Bericht.

W . T.-B . Konstantinopel , 9. Fvbr. (Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit:

Bon der Irak front  ist nichts Besonderes zu be-
eichten.

An der Kaukasusfront  erneuerte der Feind am
b. Februar wiederum seine Angriffe in verschiedenen
Abschnitten gegen unsere Stellungen und vorgeschobenen
Posten , erzielte aber keinerlei Erfolg . Im Zentrum
unternahmen unsere vorgeschobenen SNteilungen einen
Gegenangriff , töteten mehr als 30V Russe» und nahmen
ttwa 40, darunter 2 Offiziere , gefangen.

An der D a r d a n e l l e n s r , n t beschsß am
h Frbriwr etn feindlicher Torpedobootszerstörer Trkke
Buruu;  er wurde durch das Gegcufeuer unserer Bat¬
terie« verjagt.

Eine nene rassische Nieberlage kn Persien?
8r . Konstantiuopel , 9. Febr . (Erp. Drcchtbericht.

Zens . Bin .) D,e türkische Zeitung „Mussul " berichtet:
Bel einem heftigen Kamps bei St . Jdulak  in Per-
sie« zwischen Russen und den Truppen , sowie den
Kämpfern für den heiligen Krieg unter Führung des
dortigen Gouverneurs Knigar -Bei , wurden die Russen
«es chl a g e n, so daß sie sich in Unordnung  zurück-
ziehen mußten und g r o ß r Verluste  hatten . Wir

Nus Dunst und Leben.
^ « » " «l- icle. In der gestrigen Verstellung
der Oper „Margarete"  vom Ch. Gounod sang Herr
Fat - re  fast zum erstenmal den „Faust ". Er bat damit seinen
Rollenkreis um eine sehr erfteuliche Darbietung erweitert
Sern helle«, jngendfrisches Organ wußte der Sänger in den
Eingangsszenen treffend obznfchottieren, sc daß die Wandlung
am Schluß de» 1. Akts sich lebendig »uspräche. Sehr geschmack¬
voll angelegt war der Vortrag der „Cavatine " im 8. Akt, und
nr den LiebeKsAenmi verband sich die Skrin-me mit dem st>m-
pathffchvn Sopran der Fräulein Schmidt („Margarete ")
überall zu angenehmer Wirkung. An dramatischem Leben
fehlte es  der Wiedergabe nicht. Unter den übrigen Mtwir-
kenber, trat Herr E cka r d als „Mephisto" durch sein kräftiges
schaufpiclerifches Tharakterisrerungsvermögen bedeutsam her¬
vor. Herr G « i s s e - W i n ke l als „Valentin " und Fräulein
Haas  als .„Markihe Schwertlei-n" durch allbekannte gesang-
^ Ms .Sabel " gastierte eine jung« Anfängerin,
Früwtein Scherer:  ihre wohllautende und frischatmiae
Stimme zeigte recht gute Schulung , möchte aber wohl —
gleichwie Vortrag , Spiel und Erscheinung — in einem kleine¬
ren Rahme« als dem nuferes HoftheaterS noch günstigerwirken.

* Gustav Falke f * Gustav Falke, der feinsinnige Dichter,
ist gestern vormittag , drei Tage vor seinem 63. Geburtstag,
mach kurzem Seiden in Hamburg gestorben. Sein Leben war
hart an Arbert. Fahrchang gab er Klavierunterricht , brs er
endlich ganz fernem Dichtrrberuf leben konnte. Destev von
j&ftoicc0B Mcfeod» er ß-me Entdeck« ^ Dieser Dichter war

besetzten wieder N >»lak. Die Verluste türki¬
sch e r s ei  t s sind verhältnismäßig gering . Bon einer
Menge einzelner Gefangener , die in Asisije gemacht wur¬
den, trafen die ersten 249 Mann in Mossul ein.

Auf Befehl der persüschen Regierung in Teheran
hst^der Führer der persischen Freiheitskämpfer Nisam-
es-Sultana den Generalgouverneur der Provinz Ker-
mandscha, Akba-el-Dcvle , seines Amtes entsetzt und ver¬
bannt . Dieser Beschluß ist beachtenswert , weil der
Gouverneur ein bekannter R u s s e u s r e u u d war
und durch seine Absetzung die . Abneigung der persischen
Regierung gegen Rußland deutlich zum Ausdruck
kommt.

Der Krieg gegen Italien.
Ein neuer ö t̂erreichisch.ungarischer

Erfolg zur Luft. "
Vernichtung eines italienischen Fliegerparks
. r 9. Febr. (Zens. Bln .) Wie dem „B . T."
beleuchtete Meer nach G o r g o bei Gradno und stifteten
Marineflleger bei Sonnenaufgang über das bereits hell-
beleu-̂ cte Meer nach Gorge  bei Grado und stifteten
in dem dort befindlichen italienischen Flieger-
*Ln * * großes Unheil an. Um 946  Uhr schwammen drei
Wasserflugzeuge zuerst einen Teil des Weges auf der
Adna , um sich plötzlich wie die Mövcn vom Meer cmpor-
zuhebcn, bis zu einer Höhe von 1200 Meter . Die Hydro-
plane manövrierten oberhalb Gorgo knapp über den
italienischen rrliegerschupprn und einer nach dem an-
deren warfen sic ihre wohlgezieltci , Bomben ab. Noch
bevor die italienischen Abwehrkauonen ihre Tätigkeit
begannen , brannten die Schuppen lichterloh.

Zur Übcrfliegung schweizerischen Gebietes
durch einen italienischen Flieger.

bern , 6. Febr . (Nichtamtlich. Schweizerische
D ^ eschen-Apemtur.1 Die Meldämy. daß die schweizerischen
Behörden befcchossen haben, den italienischen Behörden das
Flugzeug  des kürzlich aus schweizerischemGebier gelan-
dvten italienischen Fliegers zurückznerstatten, ist dahin zu er¬
gänzen , daß auch der Flieger selbst den italienischen Behörden
zur Vorfnauug gestellt wird, da die Untersuchung ergeben hat,
daß es sich n r cht um einen miKtävffchen Mug hmrdelte.

Französische Mabnunaen im Interesse
Italiens.

Br.  Genf , 9. Febr. (Erg. Drahtbericht. Jens. Bin.)
General Verraux beschwört im „L'ouvre" seine Landsleute
dre Italiener mit Borwürfen wegen des Balkans  zu ver¬
schonen. da Cadorna den Auftrag des Vi« Verbands befolge,
wenn er die I s 0 n z 0 f r 0 n t mit aller Macht verteidiget
Frankreich fürchte nämlich den Durchbruch,  so daß die
Italiener di» Po - Ebene  räumen müssen und der Weg
nach Savoyen  ftsi stünde. Dies brächte eine Kata-
st r 0 p h e für Frankreich, denn die S ü d f r 0 n t mußte be¬
setzt und die Alpenjäger von den Vogesen  weggezogen
werden. Anstatt die Italiener zu beschimpfen, müsse Frank-
reich CadornaS Starrfinn loben.

Unterlassung der unbequemen Kritik in
Italien.

Sr . Mailand , 9. Febr . (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn . T.  N )
Tie italienischen Blätter beschäftigen sich seit gestern merk-
würdig einmütig  mit der Besprechung der n ä ch st e n
militärischen Absichten Deutschlands,  gerade
so. als ob von irgend einer Stelle eine Art Wink  aus¬
gegeben worden wäre. Die Zeitungen sollten sich lieber nüt
auswärtigen Fragen als mit solchen der inneren Politik be¬
schäftigen.

Oer Krieg gegen Ruhlanö.
Zwei russische Tvrpedeboote angegriffen.

Die amtliche russische Darstellung . '
Sr . Budapest, 9. Febr . (Eig. Drahtibericht. Zens. Bln .)

Die „Petersburger Telegraphenagentur " meldet : Zwei russi¬
sche Torpedoboote, welche im Schwarzen Meer
Patrouillendienst leisteten, wurden bei Zunguldak von feind¬
lichen iSatterien und von einem Unterseeboot angegriffen.
Beiden russischen S -ch:ßfen gelang es jedoch, aus der Feuer-
iiwie zu flüchten.

es, der Falke führte und förderte. 1858 tu Lübeck gel-oren,
erschien Falles erster Sammelband unter dem Titel „Mynheer,
der Tod, und andere Gedichte", erst im Jahre 1891. In
rascher Folge gliedern sich dann seine späteren Werke an.
Sein Jugend leben hat er in dem feinen Roman „Die Stadt
mit den goldenen Türmen " beschrieben. Seine Lyrik hat bei
aller Feinheii einen gewissen volkstümlichen EinsMag , so daß
Falke etwas wie ein Bolksdichter gen>annt werden darf,
und auch als Kiriderdichter hat er sich Freunde erworben durch
sein Buch „Piattdütscheu Rimmels ". Sein Tod hinterläßt
eine fühlbare Lücke im Literaturleben ; sein Name wird
immer mit Achtung genannt werden.

* Leffing in Warschau. Aus Warschau  wirb uns ge¬
schrieben: Der letzte Januartag brachte der polnischen Haupt-
stadr ein ganz besonders interessantes Ereignis . Das Deut¬
sche Theater Lodz  eröffnete sein drittes , wieder auf
fünf Vorstellungen berechnetes Gafffpiel mit Lessings
„M inna von Barnhelm ". Damit kam seit den
Meiniingern zum erstenmal wieder ein deutscher Klassiker zu
Wort . Die Anwesenheit des Generalgouverneurs Exzellenz
-v. B e s e l e r g-ab der besonderen Bedeutung des Abends auch
äußerlich Ausdruck. Im Zufchauerraum machte sich neben
den Feldgrauen das bürgerlich-polnische und jüdische Element
srark bemerkbar. Wenn auch die Franziska Lotte Dieners
bäurisch und grob sehr uukünstlerisch manieriert , der Riccaut
des Herrn Erich Pciiß unwirksam war , so erhielt die Vor¬
stellung doch ein hochkünstlerischesGepräge durch die be¬
strickende und prickelnde Wiedergabe der Minna durch Hansi
Arnstädt vom .Königs. Schauspielhaus in Berlin , der sich in
Herrn KamverS ein etwas unruhiger , aber sympathischer
Tellhoim, in Herrn Rosen ein urwüchsiger Just , m Herrn
KastSke ein erheiteruder Wirt , in Herrn Hiidenbr -nd ein wen ..

Der öfterreiehisch-ungarische Thronfolger
an der Nordostfront.

W. T.-B. Wien, 9. Febr . (Nichtamtlich.) D«r Lhro »^
fo lg  er . Erzherzog Karl Franz Joseph, besuchte i» Aref.
trag des Kaisers in den vengaregenen Tagen die am nord¬
östlichen Kriegsschauplatz  kämpfend « vrm «e de»
Ei^ herzogs Joseph Focbinand. Am 1. Februar wurde « «
Bssühtigung d«S Kampfraumes der Herbstschiachten aa &gß*
führt . Begleitet von dem Llrmseobertommandcmten, besuchte
der Thrrmfolgor in den folgenden Tagen sämtliche Division««
der Armee, wobei er sich von deren vorzüglichen Berfafsrsng
überall cm Ort und Stelle überzeugte. Die tapfersten mtb  er¬
folgreichsten Offiziere und Mannschaften wurden bei dies« :
Gelegenheit ntit belobigenden Ansprachen auSyezoichnech
Ihnen übergab der Thronfolger eigenhändig die hart erfoch¬
tenen, wohlverdienten Dekcmationen. Der Thronfolger traf
am 8. Februar wieder in Wien «in, um dem Kaiser Beruht
zu erstatten.

Der rassische Krieqsminister über die Nea-
rüstungen.

W- T.-B. Paris , 9. Febc. (Riäuamttich) Der rnKfchr Oe« Dt-
minister Polianow erklärte einem Scrkrerrr de« „Jvnrnat ", « e
Knappheit an Munition,  welche Enoe lSIt sich demertd«
wacht«, im Dezember bereits einen beunruhigende:, Grad erreicht
hatte, sei gerade vo,: einem Jahre aus chccu Höhepunkt gelangt und
im Mai u.rd Juni 191.5 Verhängnisvoll  gewesen. Durch den
Mangel an Geichossen wurde die russische Armee unordingi zum
Rückzuge gezwungen,  während sie weueii .hrer -kapfrrkrit und
Kampfeln eise den Sieg verdient hätte. Drvurch gelähmt, jagte de:
Minister, mußten wir dem Gegner allerdings Gelände,  aber mcht
den Sieg über! csien. Durch unseren langsamen Rückzug gew-mnen
wir Zeit, uns auf neue , entscheidende Kämpfe »vrzE.
reiten. Jetzt, erklärte der Minister ganz beüä« ,iit, besteh« di«
Muniticnskrise .m noch in der Eriilucrung. Dt- russischen Patte-
rien, mit denen der Ge,prer zu rechnen nicht mehc gewähnt gewesen
sei. hätten sich ihm wieder fühbar gemacht. Dazu hätten uug»yeure
Anstrengungrn und strenge Maßregeln g-pöci. Beinobe alles -oärr
reu zu schassen qew-sen, da Rußland Sis dahin an groß« Sezüg« vom
Auslände, besonders aus Deutjchland, g-wokstit gewesen >ei. Das
Ziel sei erreicht, aber das bedeute eine völlige Umwälzung and Um-
snrnmng der ganzen lnSustcielleu Tätigkeit, ja beur.che der LeornS-
glwohnheiten in Rußland. Mit dieser Pcvduktiou des &» <*« ad
Biil Hilf- des großen Marktes im AnSlaude könne mau tzcaftchtlich
der Dtunilion vertc rueusvvll m dje Zukuust olickea. Dre grotzken
Lücken seien ausgefüllt. Die Stimm  u u g der Truppen je, ~ou
züglich, und dank des vo: einigen Munalen cmqeocdnelen Masten-
ausgebotes und d-r Verdoppelung der Rekriireuoeps,- haüe jetzt Autz,
land dauernd eite» B-slaud von IV*  Mi -lmneu jung-,
aus welchen man die Tcupz,enteile auffulie» .önn-, ohne « ij -nge-
nügend ausgedildeleM mnschasten ziiruckgreise» zu müssen. M» der
Verlängerung des Krieges seren als.) die Kräfte der ALtrerten ae-
wachs-n.

Eine rassische 1W-MiMone »-Anleihe in
Japan.

t . } V: T-' B- Kopenhagen, 9. Febr. (NichimEich . Draht-
bemchr.) Dve Petersburger Telegraphen -A«ontirr mekdet arr»
Tokio:  Hier ift ein Berrrwg unterzeichnet worden, betvsff« rb
KväQcäK  einer russischen Anleihe in Japan  in
Ho^Fvo .i 50 Millionen Ken zur Begleichen, der -ufsifchem
Staatsanftrage . Sie soll bprozerMg verzinst werden u»w m
emem Jahr amortisiert werden.

Oer Nrieg über § ee.
Attentatsversuch auf die Viktoriabrücke

in Montreal.
Pl . T .-B. London, 9. Febr. <« nht« ntkich.) Jbv &a Tmtf.

graph" mek>et aus Montreal , daß die Wache auf der
Biktorlabrücke am Samstagfrüh einen  Versuch , die
Brücke in die Luft zu sprengen , vereitelt hat.

Oie. Neutralen.
Der Angriff ans das holländische Motor,

schiff „Artemis ".
W- T.-B. Berlin , 9. Febr . (Nichtamtlich.) In der Rocht

vom 1. zum 2. Februar wurde das Motorschiff „Artemis*
der Nioderkcrndifch-In bischen Tank-Dampfergefellschaist von
einem deutschen Torpedoboot  angegriffen u-nd durch
einen Torpedchchuß beschädigt. Dem Schiff war es möglich,
in havariertem Zustand einen Hafen zu ervc-ichen. Nach den
bisher über den Fall vorkiegenden Nachichten Acrubte ta*
Kommandant des deutschen Torpedobootes, daß di« „Artemis"
dem Befehl, ihm zur Untersuchung zu folgen. Widerstand ent-
geyenfetzte. Um diesien »u brechen, griff er die „Artemis"
an. Die Unierfuchumgüber diesen Fa ll, in dem bedauerlicher-

herziger Wern.-: freundlich gesellten. Exzellenz v. Beseler
sprach Direktor Wassermann, der mit Eifer und Geschick deut¬
sche Kunst rm Osten verbreitet , fern« wärmste MnorW, ..^
für die eindrucksvolle Aufführung aus . _ r-

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Max M a r t e r st e i g wird nach

seinern Rücktritt von der Leitung der drei städtischen Bühnen
in L e i p z i g nach Berlin  ziehe», um dort schriftstellerischer
Arbeit zu leben.

Eugen D i e d e r i chs, der bekannte Jenenser Verleger,
hat sich mrt der in Bückeburg lebenden Romanfchviftstellerin
Lulu v. Strauß und Torney  verlobt.

lsudermann ? „Die gut geschnittene  Ecke"
wurde bei der ersten Auffüh -ung im Hamburger „Thalia,
thcater " mit großem, von Akt zu Akt sich steigerndem Boifall
aufgenonrmen. Der anwesende Dichter mußte öfteren Her¬
vorrufen Folge leisten, am Schluß feierte ihn das voWesetzte
Haus zreinlich laut und oozeistert.

Bildende Kunst und Musik. In Konstantinopek
',rame am Montag . >en 3. Februar , Kienzls „Evangeli.
mann"  aufgefükhrt . die erste deutsche Oper, die in Kon-
stannnopel airf di«: Bühn^ gebracht worden ist. Di-e Leitung
hatte der frühere Elberfelder Opernsänger Erneft und der
dortige Thraterfackmann Doremann . Das Orchester war 49
Mann stark, der Chor aus Dilettanten gebildet. Die Auf¬
führung erzielte einen starken Gesamte!»druck, der zur Fort-
schung der Bestrebungen auf diesem Gebiet ermutigt.

Eugen  Ducker in  Düsseldorf , der bcstnrnte 8mch->
schaftsmal« und Lohn« . !w»cht »« gen serne» D . 9ttmxtaSa g
« voll« Kraft tu* As sche.
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tnflife ein  neutrales Schiff durch den Krieg beschädigt wurde,
ist noch nicht abyelschloffen.

Das glänzende Uriegsgeschäft
Amerikas.

Die Ausfuhr im Jahre 1915 weiter um das
Dreifache gestiegen.

London, 8. Febr . Der „Times " wird aus
Washington  telegra - hiert : Das Handelsdeparte-
ment hat eine Statistik über die Ausfuhr der Bereinig¬
ten Staaten in den ersten 11 Monaten des Jahres 19x5
zusammengestellt , die demnächst erscheinen wird. Dar¬
aus geht hervor, daß der amerikanische Ausfuhrhandel
vom Kriege sehr profitierte.  Der Wert der
ganzen Ausfuhr in den ersten 11 Monaten des Jahres
1914 betrug 237 598 298 Pfund Sterling gegen
637 837 450 Pfund Sterling in denselben Monaten des
Jahres 1915. Der größte Teil dieser Zunahme ist auf
den lebhaften Handel mit den Entente¬
mächten  zurückzusühren . Die Ausfuhr für 1914 bezw.
1915 bettuq nach England  93 548 954 bezw.
196 783 323, nach Frankreich  26 503 663 bezw.
90 347 068 , nach I t a l i e n 14 353 102 bezw. 49 671258,
nach dem europäischen Rußland  4 326 127 bezw.
20 325 346 Pfund Sterling . Die Ausfuhr nach
D e ut s chl a n d und Österreich - Ungarn ist auf
minimale  Betrage hcrabgegangen . Die Ausfuhr
nach neutralen Ländern  stieg seit 1913 wie folgt:
Nach Dänemark um ungefähr 10 Millionen , nach
Holland um rund 4 Millionen , nach Norwegen um fast
7 Millionen , nach Schweden um über 13 Millionen und
nach der Schweiz um 800 000 Pfund Sterling.

Die Vereinigten Staaten zur Übernahme
aller privaten Funkenstatianen bereit.
W. T.-B. Amsterdam, 9. Febr . (Nichtamtlich) Wie ein

hiesiges Blatt aus New Dort erfährt , wird die Regierung
wahrscheinlich alle privaten drahtlosen Stationen übernehmen
und dem Publikum zur Benutzung zugänglich machen.

Abschlägig beschienene Klagen gegen den
Norddeutschen Lloyd.

W. T.-B. Bremen, 9. Febr. (Nichtamtlich. Drcchtbericht.,
Nach einem bei der Direktion des ttorddeal -chen Lloyd aus
Lew Dork «ingelmifenen Telegramm sind die vevschieoeuen
in Amerika gegen den Schnelldampfer „Kronprinzessin
L e c i l i e" schwebenden Prozesse sämtlich zugunsten  des
Nor-ddeuafchkm Lloyd entschieden worden.

Der nene holländische Finanzminister.
W. T.-B. Hoog, 9. Febr . (NichwrmMch) Der General¬

schatzmeister des Finanzministeriums , Dr . Anton van Gyn,
ist zum Fincmzmmister ernannt worden,

Zuokermonopol in der Schweiz.
W. T.-B. Bern , 9. Febr . (Nichtamttich. Drcchtbericht.)

Wegen der schwierigen Gestaltung der Zuekeveinfichr hat der
Bundesrat die Errichtung eines Zuckermonopols  unter
Festsetzung neuer Höchstpreise beschlossen. Der Beschlutz tritt
sofort in Kvfft.

Die Besteuerung der in Kunstwerken ange¬
legte« Kriegsgewinne.

Sr . Berlin , 9. Febr . (Erg. Dvachtbericht. Zeus. Mm.)
In der letzten Zeit ift hier und da von einer kommenden
Vestvuerung der Kunstwerke  di « N-rtze gewesen. Dazu
kann die „Töyl . Rnnhsch«n " folgendes Mitteilen : Der Aus-
druck Besteuerung der Kunstwerke ist ganz irreführend.
Sine solche Besteuerung jfebt nicht in Frage ; beabsichtigt ist
die Besteuerung der Kriegsgewinne im jeder Gestalt. ganz'
gleich, ob dm'e in Einkommen, Vermögen, Schmucksachen,
Kunstwerken, Altertümern oder in irgendwelchen anderem
wertvollen Dingen besteht. In derartigen Dingen ist viel
Gest», das aus KriegSgennnnen stammt, angelegt wo,riden. Bei
dem ei« en ;mag dies nur aus Neigung ohne Nebenabsicht ge-
scheben sein, bei anderen aber hat die ?lbstcht mitgswirkt , den
Kriegsgewinn oder Teile desselben auf diese Weise der Be¬
steuerung zu e n tz i e h e n. Das soll verhindert werden. Nicht
Diamautschmuck, nicht Gemälde öder Bildsäulen wird man
zur Kriegsgewinnsteuer beranzi-ehen, sondern kdffchch den
Betrag,  der ans Kriegs^rwinnsn für Schmuck oder Kunst¬
werke bezahlt worden ist. Dagegen werden Edelsteine, .Knust-
Werke. Altertümer ustv.. die bereits vor dem Krieg vorhan¬
den waren , nicht unter die Besteuerung fallen.

Die Beteiligung des Handwerks an den
Kriegslieferungen.

W. T.-B. Berlin . 9. Febr . (Nichtamtlich) Der letzte
Teil der Beratungen der Staatshaushaltskommission des Ab¬
geordnetenhauses über wirtschaftliche Kri-egSfragen bezog sich
auf die Lage des Handwerks,  worüber Dr . Bönifch einen
längeren Bericht erstattete. Der Handelsminister  er.
klärte, 'daß die Heranziehung deS Handwerks zu KriegSliefe-
rumgsn sine recht erfreuliche gewesen sei. So habe allem
die Feldzeugmeistsrei durch Mnmittlumg des Deutschen Hand-
wnrÄ- und Gewerbekammerteges für rund 37 Mllionen Mark
Autsträge ldem .Handwerk zuqewandt. Eine umfassende
Orguuisation lei auf Anregung des Handwerks- und Ge-
werbekammertages im Werke. Die Sdaatsregierung bringe
den Bestrebungen teilnehmendes Interesse entgegen, das c»uch
gelegentlich durch Gewährung von Beihilfen zum Ausdruck
komsnv.

Deutscher Reich.
* Die Devtsch, Bereingu. z für Siufliit<r*i M̂<i», sharlottcnburg,

Privatstroße, hat sich ms ihrer l:tzten Aueschußsitzunzmit der Frage
der G-Nöbrunz von M:litär îaterbllebe:ienrentl.n an ine unehe¬
lichen Kinder  gefallener Kriegsteilnehmer beschäftigt. Es wurde
kefchlosien, an den Reichstag mio Bundesrat eine Eingabe zu
machen, daß du Z IS des Militäcliinterhliebeilengesttzes nnosnm
erweitert  wird , als nickl »ur die ehelichen und tegilimierte»,
sondern auch die unehelichen »nd ad ' pticrien  Kmder
Anspruch  ans Waik-nrenie erhallen, sofern die tlntcrhällSpslicht
des Baters fesigesiellt wird. Wülerbin bat 'ich der Ausschuß mu
dir Frage der M u t t e r scha f t Sn e r s i .1, c r u n g und »er Über¬
nahme der Reichswochwh-lfe in die Frieden-zcit befaßt

L. Fortschrittliche llnterstiitzungsantriig« im Abgcvrdnctevhanfe.
Berlin,  9 . Febr. (E!g. Drastbericht. stenl. Bln.i Die jorrschritt-
liche Bollspartei hat die folgenden neuen Anträge üngebracht̂ Das
Haus der Abgeordneten.volle bejchüezcn, die Kömguche Staats-
regier ung zu ersncheu, di: bisber den Beamrc»  bis zu einem
Lienfteinkommen von 210»  M . gewätzrre KrregSzulage

' "l zu gestalten, daß 1. allen verherrareteu Beamten und Lehrern

Mesbadenrr Tagdlalt.
Ist zu der Ernkormnensgrenzr von 2100 Al. Zulagen bewilligt wer¬
den; 2. für jedes Kind bis zum 16. Lebensjahre eine besondere Ben
Hilfe gewährt wird; 3. diese Zulagen auch den Hilfsbeamten und den
im Brrtragsverhältais stchenoenP« sone,r zuqebilligt werden. Ern
weiterer Antrag lautet: Das Haus der Abgeordneten wolle be¬
schließen, die Königliche Staatsrcgiernng zu ersuchen, aus den für
die Unterstützung der im 3! u h e 't , :i .i e lebenden Beamten im
Haushaltsetat für 191G vorgesehenen Beträgen 1. allen Alt¬
pensionären,  die bis zn 1699M. Ruhegehalt beziehen, fort¬
laufende Zuschüsse zu gewähren; 2. Lei den übrigen bedürftigenA:t-
pensionärcn, insbesandere auch den SB>. l we it und Waisen,  nach
bestimmter. Grundsätzen die Unterstützungen zu verteilen. Bei den
Ermittelungenzwecks Feststellung der Brdnrstigicrt rst mit Schonung
zu verfahren. Schließlich wird zu einem Antrag aus Abschaffung der
Arreststrafen für Unterbeamte der Zusayantrag gestellt, einen ent¬
sprechenden Gesetzeniwurf noch in dicier Sestioir vorzulegen.

* Die Überleitung der Kriegswirtschaft in den Frredcns-
stand. Der Hansabund  hatte zum 8. und 6. Februar eine
Versammlung  von Sachverständigen einbcruifen, um an
Hand eines vorliegenden Programms die Maßnahmen zu er¬
örtern , die von seiten der Industrie , des Handels und des Ge¬
werbes bei Ablauf des Kriegs zur Überleitung  der deut¬
schen Kriegswirtschaft in den Friedenszustand
voigeschstigen werden. Die Versarnmlung , die von denn Präsi¬
denten des Hansaüundes Geheimen Justizrat Professor Dr.
R i e tze r geleitet wurde, war aus allen Teilen Deutschlands
sehr stark besucht. Den einleitenden Bericht über die Matz¬
regeln zugunsten des Hausbesitzes und des Realkredits gab
Präsident Professor van der Borght,  über die Organi¬
sation des Avbeitsmnrktes, die Rohstoffversorgung der In¬
dustrie und die Art der Vergebung der Heeresliesevungen
sprach Negierungsrat Professor Dr . Leidig,  die Maßnah¬
men zur Überleitung unserer Finanzwirtschaft , zur Sicher¬
stellung unserer Girr- und Ausfuhr erörterte Reichstagsabge-
erdneter Roland - Lücke,  der auch die neuen Aufgaben und
Ziele der Tätigkeit unserer Banken und der deutschen Reederei
darstellte. Die zweitägigen Verhcmdlmrgen schloffen mit ein¬
gehenden Ausführungen des 'Geheimen Justizrats Professor Dr.
R i e tze r, die sich mit der Aufrechterhaltung und .Umgestal¬
tung der Zuständigkeit des Bundesrats hinsichtlich der Ord¬
nung der „Demobilisierung"  und der Zusammenarbeit
der wirtschaftlich erwerbenden Stände mit den Reichs- und
Staatsorganen für diesen Zweck befaßten und in der Forde¬
rung nach der Schaffung eines „wirtschaftlichen
G e n e r a l st a b s" zur organischen Vorbereitung der Kriegs¬
wirtschaft gipfelten, dessen Bildung im Frieden die Erfahrun¬
gen des Kriegs als unumgänglich notwendig erwiesen hat . Die
lebhafte Erörterung , die sich an die Berichte anschlotz, brachte
eine große Zahl neuer und wichtiger Anregungen . Die Ver¬
rammlung war einmütig der Zuversicht, daß schon jetzt auf
der Höhe des Krieg» bei der Sicherheit des siegreichen Endes
die Vvvbereituugen iür die Zeit des Eintritts des Friedens¬
zustandes gsirofsen » erben können, aber auch müffen. Das
Ergebnis der Verhandkingen wird alsbald dem Herrn Reichs¬
kanzler als Grundlage für Anträge deS Hansabundes für die
gesetzgeberischen Maßnahmen vorgelcgt werden.

yeer «nS Flotte,
Personal - Bcrä.rdrrungrn. Mariens '.1 Dacmstadt), Ober-

lrut. her 8aadw. r. D., zulc?t von der Landw.-Jns . 2. Aiifgeb. (Wies,
baten), jetzt Führ» des ztriegsgesanlimen-ArbeiiS-Bats. 22/17. in
Grodno. zum Hauptm. befäroeet. * Weller,  Oberlmt . der Res
des Drag.-Regts. Nr. 7 (Wiesbadeni, jetzt in der Rel.-Kav.-Abt. 32.
zum Rittmeister befördert. * M e l l e r. , Oberleui . der Res. des
Ulan.-Regts. Re. II (W:esb»den>, ie?t beim Staffelstabe 551 der
11. Landw.-Div., mm Rittm. befördert. * Suba in«  lWiesbadwl),
Dizewmbtm. lOifizierstellv.) bei der Etavp.-Fiww -Kol. 149 der
8. Armee, zum Leut, de: Laadm.-kcams 2. Auhzcb. befördert. "
Asckevborn,  Oberlcut . der Landw.-Fns. 2. Auiqeb. (Siegen),
litzt im Landw.-Jnf .-Regt- Nr. 86, zum vauvtm. besördcrt. * Die
Prinzen b< Osmanischen Reiches, Kiiierliche Hoheiten, Leuts, ä 1. s.
Abdulrahim Ha: ri,  des 2.  Garde -Feldari -Regt?., Ab »ul-
b a i i m , des Garde-Schützen-Dat?., " O - 1» i ,i Fuad , des Letb-
Garte-Hus.-RegtS., zu Oberleuts befördert, * Dr. Go lösch midi
-Höchst), Oberarzt der R 7. beim Erst.Hat. Res.-Fast.R' .stS. Rc. 81,
* Dr. Fiedler (Oberlahulteini , Lb-rarzt der Res. beim Jnf .-
Regt. Rr 81, * Dr. B rumstark -Höchst -, Oberarzt der Laudw.
2. Aufzeb. beim Res.-Laz. Bad -Jmftiit ;] v. d H, zu Stabsärzten
befördert. * Dr. Friedrich ;1 Trier), Assist..Arzt der Res. berm
l. Ers.-Bat. Jnf .-Rrstz. Nr. 87, zum Oberarzt veiördert. "
Schmitt,  Jakob (Limburg a. 2.), Bizefeldw. !m Rrs.-Jnj .-Negt,
Rr. 17 » Krautinger (Höchktst Bizewachtm. beim Fußart.-Regt.
Nr. 3, zum Leut, der Res. des Train; befördert. * Srrer,  Feld » .
(2  Darmstadtt im 3. Bat. »es Laudw-Jus .-Rcars. Rr . 87, zugcteilt
dein Nes.-Jas .-Rc-zt. Nr, 30, zum 2em. der Laudw..Inf . 1. Ausgeo.
befördert. * Huber,  Obecleut. ber Res. des Zns.-Negis. 2<r. 88
(Bromberg), jetzt im Res.-Jni .-Negt. Nr. 233, zum Hauptm. be-
fördert. * Banse (Oberlahnstein ), Bizewachtm. jetzt bei der Fern-
shrech-Abt. 34, zum Leut, der Land» . 1, Äuigeb. der Telegr.-Tr.
befördert

»US Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Nkrgen über die Nontrolte an unseren Grenzen.^

Zu deu durch den Krieg notwendig gewordenen Maßnah¬
men, die bei dem deutschen Staatsbürger immer noch kein
rechtes Verständnis finden, gehört die Grenzkontrolle.
Und doch ist sie ein unentbehrliches Mittel , den Erfolg des
Kriegs vorzuibereiten. Unsere dem unmittelbaren Berlchr
an? 3 neutralen Staaten offenen, sehr ausgedehnten Grenzen
erleichtern es unseren Feinden, ihre Späher  ins Land zu
schicken, um alles , was sich aus Krieg und Knegsvorbereitung
bezieht, auszukundsckaften. Unter der Maske des harmlosen
Reisenden oder GeschäftSm.rnns überschreiten zahlreiche feind¬
liche Agenten unsere Grenzen ün Novden, Westen und Süden,
ntachen sich ffirzere oder längere Zeit bei uns seßhaft und
-ibevnntieln ihre Wahrnehmungen in Feindesland . So weit
wie irgend möglich, müssen wir dies zu verhindern suchen,
und dazu dienen Maßnahmen , wie die Überwachung des Post-,
Telegvapheir- und Eisenbahnverkehrs sowie des Reiseverkehrs
über -die Landesgrenzen.

S :e alle mögen im bürgerlichen und geschäftlichenLeben
unbequem und hemmend einpfunden tvevden, wie manche an¬
deren Beschränkungen, die der Krieg mit sich bringt , aber sie
sind eben notwendig  und haben ihre Zweckmäßigkeit oft
bewiesen. Oder ist es etwa kein Erfolg , wenn die großen
Operationen unserer Heeresleitung unserent Gegnern erst
dann bekannt geworden sind, wenn es für sie zu spät war,
Gegenmatzregel» zu treffen ? Ein einziger solcher Erfolg , der
unsere S -ege vorbereitet und unseren Truppen Verluste er¬
spart, rechtfertigt alle die Maßnahmen , über die verständnis-
lcse Menschen, die immer noch nicht einsehen wollen, daß der
Krieg auch von dem Bürger Opfer fordert , in Klagen und
Vorwürfe ausbrechen und für sich Ausnahmen in Anspruch
nehmen wollen. Wer während des Krieg? nach Frankreich,
England oder Rußland gereist ist, hat dort kennen gelernt , was

Mend-Ansgave. Erstes Blakt. Sette 8.
eine strenge Grenz - und Fremdenkontrolle bedeutet . Dick
dort iibllche Rücksichtslosigkeit wird auch die strengste Durch¬
führung der bei uns für den Grenzverkehr getroffenen Vor¬
schriften als niilde erscheinen lassen. Daß hier und da imr
Übereifer gefeblt wird, mutz damit enffchuldigt werden , daß
eben Soldaten diesen Dienst an der Grenze ausüben , die an
kurze und strenge Befolgung der erlassenen Beföhle gewöhnt
sind. Auch dieser Dienst soll unser Vaterland vor Schaden
und Nachteil schützen; ihn nicht unnötig zu erschweren, ist ein¬
fach Pflicht und Schuldigkeit. Kleinlich aber ist es, Klagen
und Beschwerdenzu erheben über eine kurze Unbequemlichkeit
oder schroffe Behandlung ln einer Zeit , wo Tausende draußen
Leben und Gesundhert deni Vaterland opfern. Heute stcht so
Großes auf dem Spiel , daß es fast lächerlich erscheint, über
derartige Klagen noch Worte zu verlieren.

Jammerbrlefe.
Es ist leider Daffache, daß viele Frauen sich nicht dessen,

bewußt sind, was sie ihren Männern an die Front zn berich¬
tet: haben. Me Briefe beweisen, die in die Hände unserer
Gegner gefallen und von ihnen in ausländischen Zeitnngeir
veröffentlicht morden sind, schreiben die Frauen in ihrem Un¬
verstand, daß es ihnen daheim äußerst schlecht gehe, kaum nocki
etwas zu haben sei und sie darben müßten . Derartige Briese
üben zunächst schon einen schweren Druck aus auf die Genrüts-
stiminung des Mannes im Schützengraben, der , von der Sorge
um Weib und Kind bedrängt, sich den Pflichten seines soldati¬
schen Berufs nicht mchr in dem Maße widmen wird , wie Es
erferderltch wäre . Dem Feind aber,' dem derartige Jamener-
brieke in die Hand fallen, steift man den Nacken, so daß er sich
sagt, wir müssen nur noch einige Zeit auShalten , und Deutsch-

' larub ist verloren . Daher ist es dringend erforderlich, daß sich
Frauen öde-- Ungehörige von Kriogern oder von Gefangen « r
in Feindesland hüten, irgend etwas dtachteiliges aus der
Heiinat ju berichten. Mag man .daheiipl auch über niancheS
zu klagen haben, so ist es doch nicht nötig, das den Briefen an
die Männer im Feld anzuvertrauen , die ebenfalls mit vielem
allein fertig werden müffen, von dem die meisten daheim keine
Ajnung haben.

— Eine Sitzung des Stadtausschuffes fand nach langer
Pause gestern wieder einmal statt. Es stand zur Verhand¬
lung u. a. eine Klage der Ehefrau Mise Ehret dahier gegen
die Polizeibehörde wegen Versagung der Erlaubnis zum Aus¬
schank alkoholfreier Getränke in dem Hause Fautbrunnen-
straße 12. Die Urteilssällung wurde ausgeseht , da noch ver¬
schiedene Klarstellungen nötig sind. In fünf Fällen sollten,
teils auf Antrag des Ortsarmenverbands der Stadt Wies¬
baden, teils auf Antrag des Landarmenverbands Frauen»
Mädcben oder Männer , welche sich der Fürsorge für Familien-
angehörrge entzogen haben, in eine Arbeitsanstalt überwiesen
werden. Zu einem Urteil kam es auch hier in keinem Fall , es
wurden vielmehr durchweg weitere Erhebungen als nötig
angesehen.

— Kriegsauszeichnungen. Der durch die Verleihung des
Eisernen Kreuzes 1. Klaffe ausgezeichnete Rittmeister von
E b m e y e r, Adjuiant der Ö5. Kavalleriebrigade , ist der Sohn
des Wiesbadener Knrdirektors Major v. Ebmeyer, dessen Brust
das „Eiserne " von 1879 schmückt. — Das Eiserne Kreuz
2,  Klaffe erhielt der Sanitätsunterofsizier im Infanterie-
Regiment 181 Rudolf Bartscherer  aus Wiesbaden , der
auch die Friedrich-Tugust-Tapserkeitsmedwille besitzt. Auch!
der Gefreite vom Infanterie -Regiment 49 August Wagner
aus Dotzheim erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klaffe. — Die
Rote-KreuzMedaille 3. Klaffe erhielten : Tapezierer Ludwig
Ehrhardt  in Wiesbaden ; Kellner Wilhelm Hilge  und
Wegewärter Hermann H o f f m a n n in Langenschwalbach;
Gymnasiast Affred Köster;  Bademeister und Masseur
Clemens Re sch und Kraftwagenfahrer Karl Schmitt  in
Wiesbaden.

— Die Anstellung von Damen als Laboiantinnen bei
der Heeresverwaltung ist seit 1. Rovem-ber 1915 von folgenden
Bedingungen abhängig : a) für die bakteriologischen Labo¬
rantinnen der Nachweis ein-er einjährigen  erfolgreichen
Arbeit in einem Laboratorium oder entsprechende Ausbildung
in einem Institut ; b) für im Röntgenwefen tätige Labo¬
rantinnen der Nachweis einer gründlichen röntgenfachwiffen-
kchaftlichen Vorbildung. Ein Kursus von einigen Wochen bei
einer Firma oder in einen Lubovatorinm gilt nicht als aus»
leichonde Borbildu-ng. Anstelln-g in der Heimat erfolgt nur
-durch die Sanitätsämter , die sich im Sitz jedes Generalkom-
mandvs tzeiinden. Anstellung für die Etappe vermittelt nur der
stellvertretende Militärinspekteur der freiwilligen Kranken¬
pflege, Berlin , Reichstagszcbüude. Hierbei wird bemerkt, daß
für die Heeresverwaltung zurzeit kein Bedarf  an Labo-
rantinuen , mn Gegenteil, eine größere Anzahl von Bor-
Mierlungen vorliegt.

— Die Steuerpflicht der Militärpersonen . Das Ober»
v-erwaltungsgericht  hat eine weite Kreise interessie¬
rende Entscheidung getroffen, wonach von der Genreindeein-
kommeiist-ener nur die servisberechtigten Miki-
t ä r p e r s o n e n des aktiven Dienststandes hinsichtlich ihres
dienstlichen Einkominens befreit  sind . Im aktiven Dienst
stehen nur die im tz 38 des Reichsmilitävgesetzes unter A aus°
,geführten Militärpersonen des FriedenSstandes . Hiernach
können also die wieder in den Heeresdienst eingetretenen ver¬
abschiedet gewesenen Offiziere , die Offiziere und Beamten deS
Beurlaublcnstwiidcs und die Zivilbeamten der Militärverwal¬
tung usw., einen Anspruch arff Freilassung von der Gemeinde»
einkommensteuer nicht erheben.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 449 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 249 und der Marine - Verlust¬
liste  Nr . 64 in der T-rgblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links) sowie in der Zweigstelle Bismarckrrng 19 zur Einsicht¬
nahme auf. Sie enthält u. a.  Verluste des Jnfanterie -Regi»
ments Nr. 353, des Landsturm-Jnsanteriebatailkins Limburg,
des Landsturm -Jnfanterre -Grsatzbotaillons Limburg und de«
1. Landwehr-Pionierkompagnie des 18. Armeekorps.

— Aufnahme von Erzeugnissen der Kartoffcltroikncrrk
und Kartoffelstärkefabrikation. Der Magistrat veröffentlicht
im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer eine Bekannt-
niach-mg zu der am 15. Februar statffindenden Aufnahme von
ErzeuMiffen der Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärkefakwi»
katiun, aus die wir vor allem die Koionialwarenhändler aus-
n' erksam mack-en.

— Postsendungen für Kriegsgefangene in Japan . Nach
vielfachen Klagen unserer kriegsgesangenen Landsleute in
Japan kommen schon seit langer Zeit Postsendungen, die ans
dein Wege über Schweden-Rußland -SÄbirten an sie abgesandt
v-aren , nicht mehr an. Es empfiehlt sich daher , diesen Weg
nicht mehr zu benutzen und Seirdungen an Gssangene ig
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J « pan nur noch mit dem Lcitvermerk „über Holland"
«der „über  d i e S chw e i z" zur Post zu geben. Sendungen
vihne Lesitvernrerk werben von der Post über Holland (Amerrta)
«ach Japan befördert. Posmmv eisurigen sind an die Qbcrpost-
kontrolle in Bern oder an das Konigl. niederländische Post¬
amt im Haag zu richten, wo sie in Postanweisungen nach
Japan umgeschriebenwerden, über alle Einzelheiten erteilen
die Postanstalten auf Anfragen Auskunft.

— Die Syndizierung deS Biehhandels . In der in Frank-
surt a. M. abgehaltenen Generalversammlung des Mittel¬
deutschen Viehhändler ! erb « nds  standen nach
einem Bericht der »Franks . Ztg." die von der preußischen Re¬
gierung in Gemeinschaft mit den Mehhändlewerbänden ge¬
troffenem Maßnahmen zur Syndizierung des Vieh-
Handels  zur Erörterung . Wie 'der Vorsitzende Waller¬
stein  bei Erläuterung der Bestimmungen bemerkte, verfolgen
diese den Zweck, einmal >den illegitimen Handel auszuschliehen,
und zum anderen die Preisbildung durch Einführung der
Schlußscheinbücher zu überwachen. Den nach Regierungsbe¬
zirken gegliederten Unterverbänden müßten alle  Händler
angehören und auch die Viehkommissionäre unterlägen den
gleichen Bestimmungen wie die Händler . Zur Ausübung des
Handels innerhalb des Regierungsbezirks sei die vom Unter¬
verband zu beschaffende Ausweiskarte notwendig. Ob für die
Folge auch Kälber und Ferkel in die Syndizierung einbezogen
würden, sei noch unbestimmt. In etlichen Provinzen sei be¬
reits der Antang damit gemacht. Der Bund deutscher Vieh¬
händler vertrete selbst i en Standpunkt , daß jene Elemente
ausgemerzt werden mutzten, die seither mit dem Viehhandel
in gar keiner Beziehung gestanden und die durch wildes Auf¬
käufen die Preistreiberei verursacht hätten . Er forderte die
Mitglieder auf , sich dem Syndikat anzuschließen, den getroffe¬
nen Maßnahmen Folge zu leisten und alles zu tun , damit die
seitherigen VersorgungsgcLiete ausreichend mit Schlachtvieh
beschickt werden. Persönlich war der Redner der Ansicht, daß
die jetzt vorgeschlagenen Mittel zur Verbilligung des Fleisches
die allerungeeignetsten seien.

— Bon der Schule. Mit nächstem Montag beginnt der
Unterricht in sämtlichen städtischen Schulen und den höheren
Schulen wieder um 3 Uhr vormittags.

— Unfall. In der „Maschinenfabrik Wiesbaden " in Dotz¬
heim geriet heute vormittag der Hilfsarbeiter Peter E h aus
Bleidenstadt mit der linken Hand in eine Kreissäge , wobei ihm
einige Finger >o ziemlich von der Hand abgetrennt wunden.
Die Sanrtätswache brachte den Verunglückten in das städti¬
sche Krankenhaus.

— Schickt nicht kleine Kinder zum Einkauf . Ein vier¬
jähriges Viädel kam zum Bäcker und verlangte Brot , 1 Mark
und die Brotkarte hinleyend. Indem trat etn 10- käs ILjäih-
mger Junge in den Laden mit dem Bemerken, das Kind solle
sofort heimkommen, was dies auch tat , Geld und Karte liegen
lassend. Kurze Zeit darauf kam der Junge wieder und ver-
anlatzte die Verkäuferin , ihm Geld und Marke zurückzugeben;
das geschah, und so waren die Eltern des Mädels um das Geld
ärmer und eine Erfahrung reicher geworden.

— Kleine Notizen. Ein neuer 2-chraang beginnt (siehe Anzeige)
in der Stenographie schule Stolze - Schroy (Gewerbe-
schnlgehäude) am 15. Februar, abends 3 Uhr. Verwundete und
schulpflichtigeKinder, deren Bilcr in, Felde stehen, können aus An-
trag kostenlos an dem Umerricht reilnebmen.

Kur dem vireinsl -rben.
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Am letzten Mittwoch iand die Mitgliederversammlung des Ver¬
eins „Fr aue .röildnng —Frauen jludiu  m" statt. Vor
Eintritt in die Tagesordnung wies die Vorsitzende des Vereins Frau
Dr. Reben auf das 18jährige Benetzen und erfolgreiche Wirken des
Vereins hin. Von >hm gingen in der Kriegszeit die Anregungen für
verschiedene Einrichtungen aus, die teils von dem Verein selbst, teils
vom Stadtbund für Fcauenvestrcbuaz erfolgreich dnrchzejührt tour-
den, als da sind: Mittagstisch m der Oranienstraße 15, 1, gort«
lnldungskursus in Stmogravlsie, Schreibmaschine uiid Berussbe.
ratung Der von der Schriftführerin Frau S. Wc >n l r a u d er«
stattete Jahresbericht sowie der von der Schatzmeisterin Fräulein
Dr. M a gn i n vorgelegte Kassenoertckst wurde genehmigt und von
me— — — — — —— — . -

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 9. Febr . (Drahtbericht ). Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New -York . 636 .50 O. Mk. 638 .00 B. kür 1 Dollar
Holland . 238 .37 G. < 228 87 B. « 100 Qulden
Dänemark . 161 .26 G. « 151 .75 B. < 100 Kronen
Schweden ’ . 151 .25 G. « 161 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . 161 .25 G. < 151 .75 B. . 100 Kronen
Schweiz . 102 .62 Q. « 102 .87 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 71 .67 G. « 71 .67 B. « 100 Kronen
Rumänien . 84 .50 G. < 85 .00 B. < 100 Lei
Bulgarien . 76 .76 G. - 77 .76 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam , 8. Febr . Scheck auf Berlin 43.70 (am

7. d. M. 43.72), auf Londoa 11.39 (11.23), auf Paris 4OJ.0
(89.9b), au ? Wien 31.15 (30.75).

w London, 7. Febr . Privutdiskont 5tys Proz ., Silber
27Vlt .

w. Zürich , 3 Febr . Deutschland 97.10 (97.—), Wien
68.50 (67 50), Holland 222.— 220.00), Paris 88.75 (88.60),
London 24.87 (24.85), New York 5.23 (5.21).

Amtliche Wechselzinssätze der Notenba.iken.
DeutachePlätzeö I Belg . Plätse 6 I Ital . Platze 5’/j I Kopenhagen 5
London 6 I Wien 5 I Lissabon 6:*, I Stockholm 5V

„ 6 I achwoit - H - ä /» Madrid l ‘£ Petersburg 8 ,
Amtserdam l >/q | 1 | 8

Banken und Geldmarkt.
* Serienziehung der Brtönsr .hweiger 20-Talei -Lose.

Brunn schweig,  8 . Febr . Bei der heute vorgauommenen
Serienziehung wurden nachstehende Serien verlost : 599
1175 1787 2210 2702 2765 328? 5202 5225 5271 5416 6210
6373 5067 6883 7034 7690 7909 8095 8431 8471 3955 und 9972.

* Die Essener Kreditanstalt in Essen wird voraussicht¬
lich für 1915 die im Vorjahr um % Proz . auf 8 Proz . er¬
mäßigte Dividende bcibehalten.

w österreichischer Umrechnungskurs nach Deutsch¬
land . Wien,  8 . Febr . Das Postsparknsseaamt
hat den Umrechnungskurs für Zahlungen nach dem Deut¬
schen Reiche bis auf weiteres für 100 M. auf 140.50 Kr
festgesetzt.

w. Braunsehweig - Hannoversche Hypothekenbank.
Hannover,  8 . Febr Der Auisichtsrat der Braunschweig-
Hann oversehen Hypothekenbaak beschloß in seiner heutigen
Sitzung, der auf den 4. März tünzuve ruf enden Generalver-
ammlun ^ die Verteilung erner Dividende  von 7& Pro *.

Mresltadeirer Tayblarr.

dem Vorstand Emlastung erteilt. Dis Voruycnoe wuroe einsiimung
wiedergewählt, ebenso erfolgte Wiederwahl des Vorstandes. An
Stelle der ausscheidenden Frau Th. Rabe-Staadt wurde Frau T.
Runken gewählt. Herr Direktor Dr. Höier sprach dann ut feijclnbet
Weise über seine Fahrt mit WeihnachtSr,atzenan die DilfroM.

* Der „Vere : n o en s i on r er l e r d en t s<h er Reichs - ,
Staats - und Gemcindebc amten sowie Lehrer"
halt am Freilag dieser Woche, abends5 Uhr, in der „Waridurg" seine
Jahresversammlungab und ist w'.aeu der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung das Erscheinen fätmlicher Mitglieder erwünscht. Auch Richt-
mitgliedcr sind willkommen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc  Bier stadi, 8. Febr . Ein Malta aus VteriiaSl , dessen Kinder

Nährend der letzten Neujohrsn  i d>t nach Mitternacht »och cuf
der Straße betroffen und »on dir Polizei angcbctten worden waren,
baue sich das nicht gesallen lassen und zwei Polizetleme» dafür derb
ine Ltriten gelesen. Der eine war sein Schwager. Er suchte in der
Verhandlungvor dem Schöffengericht dessen Glaubwürdigkeit insbe¬
sondere durch die Behauptung herabzuieycu, daß der Mann innen
Btanntwein mit Psesier iriitke, um 'ich so einen ganz besonderen
Gaumenkitzel zu verschaffen. Dieser Schwager war nichtsdesto-
weniger gutmütig genug, sein Zeugnis zu verweigern und lediglich
wegen Beleidigung des zweiten Polizeimuimes traf den Angeklagten
eine Geldstrafe  von 20 M. Auzcroem eryiett der Beleidigte di-
Pt.klikationsbesvgnis durch Aushang des Urteils während acht Tagen
an: G' Mtindebristt.

Dotzheim. 8. Febr. Ans oer ersten diesjährigen Brenn-
holzversteigerung  im hiesiaeu Gememaewatdwurden recht
beftiedigende Preise erzielt, so für Buchenicheitholz84 bis stä M., für
Bnchen6iÜ!ipeIhol.z 25  bis 26 M., für 100 Wellen 17 dis 18 M. Die
Preise sind für ille genannten Holzsartcn durchweg bedeutend höher
als im vorigen Jahre . Im ganzen wurden imgesäbr 2006M. gelost.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

m. Bom Mittelrhern, 8. Febr. Wieder bat sich auf dem Rhein
ein Fall ereign-t, der noch selten noraekontmcu ist. und wiederum
nagt ote Sperrung des B >n gerl och- Fahr -vasser  s
durch den dort :-stg;schrenen und aesunkenen Kahn „Äotwertrcuen'
die Schuld. Einige Schleppkähne du itceoerei Tyisen aus Rotter¬
dam, di>Kohlen für oberrhcini'ch: >) asenpläye, üsiannheim us'v. ge¬
laden daher und bis zu 40 000 Zminei tragen können, konMen tm
Gebirge b>i Salzig nicht leichtern, um das zwertêFabrwasser und
den Rheingau durchs ihren zu können, veil leerer Schisjsraum nicht
zu beschaffen war. Tie sämtlichen Kähne kehrten deshalb zur Leichte-
rung nach den Rubrhäfen zurück. Der Schleppoerkehr  durch
das zv eite Fahrwasser gehl anlniltend vorwärts. Schleopzug. folgt
aus Schleppzug und auch talwärts folgen sich die Fahrzeug-, sobold
eine Anzabl aus der Binger Reede sich gesammelt hat, hintereinander
in schneller Fahrt, übelgens sind in den letzten Monaten aus der
'ßebiegsstrecker-' <f)tff§unfä]Xe keine Seltenheit, denn an einer ganzen
isteihc Plötze rheinabwärts liegen teitgesnbrene oder havuciv.rt: Kähne
setzen seil einer ganzen Weile, die noch herausgetzolt werden müssen.

— Griesheim a. M., 8. Febr. Die Technische Hochschule in
Stut -zart hat den Generaldirektor der ChemischenFabrik Griesheim-
Elektron in Frankfurt g. M., Theoovr P l i en i n g er , zum
Ehrendoktor  ernamü.

Sport und Luftfahrt.
* Ter Badische Rennverein in Mannheim, dessen Platz seit fast

einem Halden Jahrhundert ausschließlich dem verreniport dient, bat
nicht die Absicht, während oer Diner des Krieges wirtzer Rennen
akeudalicn

* Renne» zu Dortmund. Dem Dortmunder Rennverein ist von
der Regierung die Erlaubnis zu: Abballung von vorläufig sieben
Remnagen im Jahr - 1916 erteilt worden. Die einzelnen Tage wer-
den durch das Kartell der Westdeutschen Nemwercine nereinvart
Ter Rennsport nimmt im Westen in dteiem Jahr » wieder größeren
ilmkang an; dao Ministerium hat über 20 Renntage in diesem Be¬
zirk genehmigt.

* Die deutsche Tnrnerschast nach dem Kriege Aus Turnerkreiscn
wird den , Lemz. N. N." geschrieben: Wenn die deutsch: Turnccichost
die alles umfassende Mutter der Liibeskuttnr -n Lemschlano wilden
s>ll, dann muß eine Rcuorganiiatton etittrcteit, ivt der »s ich um
zwei Tinge vornehmlich hand'.st: Zusainmcnjchluß der bestchenoen
Betciniout gungm für Körverpflege und Sichernng des Rachw»chses
durch sibernohn-e der Wehrvorbereituug der Ingens . Dis Wege zum
Zusonime,- östuß wurden schon vrr Begini des Krieges gebahnt ünd
geebnet. Und der Krieg selbst hat nickst vlnverud gsw'clt. Er hat
vielmehr das Gefühl der völkischen Einheit wieder lebhaft zum Be¬
wußtsein gebracht. Gewiß werden »n Frieden Klassen- und Wtrt-

* Die Badische Bank beantragt d’/a Proz . (i. V. 6 Proz.)Dividende.
* Preußische Pfandhricfhank . Der Auisichtsrat hat be¬

schlossen , bei der auf den 26. i. M. anzuberaumenden
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von
7 v. H. (wie im Vorjahr ) zu beantragen . Der Geschäfts be¬
licht wird dsrnnächst erschein an.

Industrie und Handel.
* Vom Stfdi!werk ;verband . Nach dem vorläufigen Be¬

richt betrug der Versand im Januar  1916 in Halb¬
zeug etwa 75 000 Tonnen (endgültiger Versand 5m Dezember
1915 75 089 Tonnen ), in EisonbahnoDorDaumateria ] etwa
137 000 Tonnen (135 820 Tonnen ) und in Formeisen etwa
53 000 Tonnen (54 061 Tonnen ), insgesamt etwa 255 000
Tonnen (264 970 Tonnen ) ftohstahlgewirlit.

* Erhöhung der Preise für Grobblech Die Preisvareini-
gung für Grobbleche hat die Preise für das Inland mit so-
sortiger Gültigkeit um 10 M. für die Tonne erhöht . Zu
diesen erhöhten Preisen soll zur Lieferung bis / um 30 Juni
d. J verkauft werden

$ Verbot der Ausfuhr und Durch fuhr von Zement und
Werkzeugen . Berlin,  8 . Febr . Der ,Rsichs >mzeigor“
veröffentlicht Jas Ausfuhr - und Durchfuhrverbot für Port¬
laad-  Roman -, Puzzolan -, Magnesia- und Schlicken «ement
und dergleichen , ungemahlen und gestampft , <owie ge¬
mahlenen Kalk und Tripolith . Ferner ist verboten die Aus¬
fuhr und Durchfuhr von Werkzeugen  iür Masc’aiarn-
oder Handgebi auch aus Eisen oder Stahl in fertiger oder
halbfertiger Verarbeitung det Zolltarifnuinmern 678, 806,
808, 810 bis 815, jedoch mit Ausnahme einer größeren An¬
zahl besoi ders aufgeführter Werkzeuge.

* Essener Steinkohlenbergwerke , V-G. Die Dividende
soll wieder mit 10 Proz. in Vorschlag georarht werden.

* Sauerstoff -Industrie -A.-G. i n Liqu . Berlin Oie Gene¬
ralversammlung der G8ssllselm.lt, deren Werte im Jahre
1913 zum. g .ößten Teile an die Gesellschaft für
Li n d e s Eismaschinen in Wiesbaden  übergingen,
soll auch über eine Abschlagsverteilung des Gesellschafts-
Vermögens in natura beschließen.

* Die Gesellschaft für Hohstoffbereitung oeantrard wie
im Vorjahr 7 Proz. für die Prioritäts - und 6 Proz . iür die
Stammaktien.

— Bezug von Käse aus Holland Firmen des Handeis-
kammert «zirks Wiesbaden , die gegenwärtig Käse aus
Holland beziehen wollen, wird von der Handels¬
kammer Wiesbaden  empfohlen , zunächst eine ln
ihrem Interesse liegende Auskunft zu verlangen.
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schoftLkempse wider erwachen, aber die Empfindung des Zusammen-
sikhens in großer Zeit wird nachb-iltig zmng sein, um alle Kräst«
für die eine Ausgaoe mobil zu machen, fit  heizt Gewinnung und
Eihaltung der Wehrkraft des deutschen Voltes. Drei Bedingungen
müsseni abei erfüllt werden, nämlich eine illseikige, den Focoerunpen
der me sizinischen Wisscnschrst entsprecheuSe Köroerpflege, engster
Zusammenhang mit der Heercsoerwnltniig, Leuisches Volkstum,
vaterländische Gesinnung und geistige Kultur. Das sind die Grund¬
sätze, die das Arbeitsziel du deutschen Turnertchast zu bestimmen
haben. Um den Zusanimenschluß in die Weg: zu leiten, müssen schon
zetzt die trfrrderlichen Schritt: getan werocii. Ant'ätzc dazu sind schon
genügend iurhanden, und an praktischen Vorlchläzen zur Durch-
iüütunq koien es Fachleute auch nicht fehlen lassen Die wichtiaste
Aufgabe bleibt aber unbetingr die Sicherung des Nachwuchs-- durch
fteronbiltung der Jugend. Zweisellos werden vier eetchsgesetzltch«
Besttmn'ungen getroffen werden durch Pflichtuntecricht zur Körper,
fchnlung und WEhrvorbereituilg. La es aber im Hinblick auf dte Er»
baltting der W hrkrafl dringend nottoenoiq ist, daß dte Koroer<>
fchtilnng nicht mit Beendigung der Ltmnzeit in Fugend,vehr oder
.soeer aushört, muß di: Reichste giwung das größte stalw-sts: voran
haben, daß die Jungvitnnen der deutfchen Tnrnerschastzugeiiihrt
werden. Erschließt de: Staat durch eng'te Fühlungnahme mit d-nc
deutschen Turnerschast dieser die Möglichkeit, oie breiten Massen des
Belkes die bisher noch fern llanden, zu erfassen, so kann er mit Ruhe
und Zuvet sicht der Zukuvst entgegen!chen.

Neues ans aller Welt.
Tödlicher Unfall eines Pfarrers . Nürnberg,  8 . Fehr. Auf

dem Badnlws Aldach qi riet der Albacher stisarrer Rirdelbach beim
Aussteigen unter di> Räder eines Eisenbabnzuges. Dabei wurden
lbm beide Bein- abgefahren. Der Schweroeciegte starb kurz daraus
im Rürnl -tger Krankenhaus.

* Reiche Lprottensänge Kiel.  8 . Febr. Riesen-Sprotten-
'chwärnte durchziehen zurzeit oen Kleine» 'Veit, besonders die Apen»
toder Gesiäsier und den Alsenfund zwischen der Insel Alsen und dem
Schleswig-Holsteinischen Festlande SeU -twa drei Wochen dauern
diese gro«en Sprotten inge an und dringen den Fischersi durch große
Fänge guten Verdienst So machten Sonoerbueger Fischer vor
einigen Tagen Fätge im Wert: von 2000 M.; die Beut: umfaßte
400 Kisten oder 8000 Wall. Im Hörupbaff, dem Meer:s-sinschnitt
der Insel Alsen, w>.rd;n an einem Lag: Sprotten im Werte von
15 Out M gefangen. Die Heringsfrnp: ,n der Lübecker Bucht lassen
kn wün' chcn übrig. Bei günstigem Winde wurden vor einigen Tagen
kolossale Mengen gefangen, seil dies>.r Jett ruht der Herutzsfaug
aber wsl vollständig.

X̂ eltenbei -ickle.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation de « Nass . Vereins für Naturkunde.

8 Februar 7 v nr
morgen ».

2 Uhr
nachm.

9Ühr Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalacbwere
Baromet '-r auf dem Meeresspiegel . .

!

I
M

748,1
768,9

6.3
i .7
68

SW ,

746.«
766.1

2.1
1.9

718.8
7688

8.1

Niederschlagshöhe (mm ) . . _
Höchste Temperatur (Celsius ) 6.7. Niedrieete Temperatur 2,0.

Wettervoraussage für Donnerstag, 10. Februar 1916
von der meteorologischen Abteilung des fhyaikal . Verein * sn Frankfurt a. ül.

Meist trüb , vorübergehend aufklärend , zeitweise Regen,
keine wesentliche Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
am 9. Februar.

Biebrich Pegel : 1.44 m gegen t .4S u am gestrigen 1Ti>ii « 1IH|
Caub , » 1.7u * * 1.82 » > » »
Mainz . 4.8/ » » 1.82 » » e »

- Reklamen. ^ m

SHnoßuot
Fichtennadel - Kräuterbäder in Tabletten
Der bewährte Badezusatz fOr Nervöse und Genesende

Man verlange ausdrücKlich „Ptnotluol In Tabletten*
6 Bäder M. 1.50 » 12 Bäder M. 3,—

—mmmmmmmm _ __ _ .. . I _li — >O
* Rheinische Gerbstoff - und Fäfbholz - Extraktfabrik

Gebr . Müller in Benrath a. Rh Dia Verwaltung beantrag!
25 Proz . (16 Proz :) Dividende.

* Die Schlesische A -G für l’ortlaml -Zeincntfabr ’katMN!
in Groschowitz schlägt 4 Proz (6 Proz ) Dividende vor.

* Excelsior -Fahcradwecke in Bramlenborg a. d. Havel
Der Aufsicht3rat schlägt der Hauptversammlung wieder
JO Proz. Dividende vor.

Verkehrswesen.
* Die Sperrung dsr SehiiUlm im Binger loch Kob¬

lenz,  8 . Febr . Der Oberpräsident  als Chef der
Kbemstrom -Bauverw .ütung hat zur Sicherung der Schiffahrt
durch das zweite Fih ' wassor am  Bingerl och folgen¬
des bestimmt - Die größte culfissigo Tauchtiefe der Schiffe
bei der Durchfahrt durch das zweite Fahrwasser ue 'oen dem
Bingerloch da’f höchstens 2) Zenlimotor mohr betragen,
als der Bingei Pegel zeigt. Bergschiffe mit mehr als 1000
Tonnen Ladung dürfen tur einzeln durch das zweite Fahr¬
wasser geschleppt werden.

* Die Talschlepplöhne Mannheim - rheinabwärts von
Mannheim stiegen um 8C Proz . bis  100 Proz. ober den
Normaltarif.

Marktberichte.
w. Berliner Produktenbörse . Berlin,  8 . Febr.

Frühmarkt.  Ira Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
ländisches Maismehl 92 bis 97 M. Reismehl 115 bis 120 M-,
Btiohmebl 25 bis 26 M., Pferdemöhren 3.75 bis 4 v!., Futter*
Kartoffeln 3.40 M., ausländische Hirse 708 bis 740 M., Moüc-
liiben 4 bis 4 20 M., trockene geschrotete Rübenhrocken 53.50
bis 54 M., Cichorienbrocuen 46 bis 47 M, Weizenspelz 1490
bis 15.20 M.

w. Berlin , 3. Febr . Getreidema - kt  ohne Notiz.
Die neuen Kartoffelverordnungen des Buudesrats wurden
am Produkte imarkt lebhaft nespr -xaheu, hatten jedoch
keinerlei Wirkung auf den Verlauf des Marktes Die Um¬
sätze tlieben beschränkt , da teils das Angebot fehlte , teils
die Forderungen d ;r Käufer zu hoch waren . Die Preise
sind im allgemeinen unverändert.

Die AvenS -AusgaBe umfatzt 6 Seiten
HiUiPttchrifstntei: A. HegerborS.

SerantwortM iür den dolitiichen Teil ^ Or. pdit . A. Hel d t. für de»
tungsteU B. v. Nanend  srs tur  Nachrichten aui Wiesbaden und den Nach-

dezirleu I . B. H. Dietenbach. ,nr „Serichls,aat :̂ H. Diesenbach:
u»d 2uttf -6n " I iS. . C . LoSatter tut d)ter und de»

„Brieslaften" : C. vosacler  iur den Handetstril: « . Lt >; iür die Lnsei«-»
und Reklamen: H. Dornautt  sämtlich in Wtesbaden.

Druck-ab «erlag der L. Scheuender,Iche»  Has B ĉhdrackeret t»

aisi « ä
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Jackenkleider aus blauem Kammgarn,
Cheviot und Twill,

auf Seide, 48 .“ 38 . ” 2 ) ."
Banggasse 35,

Ecke Bäreoste.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine« lieben
Gatten , treujorgenden Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herrn IllKllb KchwllN,
nach langem, schwerem Leiden, öfters gestärkt durch den Empfang
der hl. Sakramente , zu sich zu rufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebene« :
Maria Kchwaa »nd Tochter,

— Dretwmdeustraß« 7.

Wiesbaden , den 8. Februar 1916.

Die Beerdigung findet Freitagnachmittag 31/a Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt; das Seelenamt am
gleichen Tage 7" Uhr morgens in der Bonisatiuskirche.

Todes -A«reige.
Verwandten,Freunden und

Bekannten die traurige Mit-
teckung, daß uns unser innigst-
geliebtes einziges Kind

Airgnstchen
nach langem schwerem Leiden
im beinahe vollendeten 2ten
Lebensjahre durch den Tod
entrissen wurde.

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Eltern

August Ateckr, -. z.Z. i. Felde
und Frau.

Die Beerdigung findet Frei¬
tag nachmittag um 3»/, Uhr
von der Trauerhalle des Süd»

friedhoses aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

baß mein treuer Gatte , unser guter, sürsorgender Vater,
Schwiegervater, Bruder , Schwager und Onkel,

Ar» Jakob Kratz.
PoUzrisrrgrant.

heute nacht 1 Uhr nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden im 56. Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der tiefttauernden Hinterbliebenen:
Ernestine Kratz Wwe., geb. Dörr.

Wilhelm Kratz, Bizefeldwebel. Minna Gödel. Braut.
Lina Kratz. Karl Hartmann , Bräuttgam.
Adolf Kratz. Otto Kratz.

Sonnenbcrg , Kloppenheim, Wiesbaden , den 8. Februar 1916.
Die Beerdigung findet am 10. Februar 1916, nachm. 7 „4 Uhr,

vom Sterbehause , Schlagstraße 14, aus statt.

Danksagung.
Allen Denen , die bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwiegermutter,

Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Fabrikant Carl Bender I., Wwe.
Christiane, geb. Rühle

so innigen Anteil nahmen , insbesondere dem Herrn Geh. Konsistorialrat D. Eibach , den
zahlreichen Teilnehmern an der Beisetzung , sowie den vielen Kranzspenden , auch unsern
Arbeitern und Arbeiterinnen nebst Beamten sprechen wir hiermit unsern tiefgefühlten
Dank ans.

Dis trauernden Hinterbliebenen.

Katzenfelle 20^
Drogerie Becke, Taunusstraße 5.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schieler,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirehgasse 88/41.
K 90

hilft Über Nacht.
/6 $ lOC ?ni In harten Fälle«
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage t
Schützenhof-Apotheke» Langgass« 11.

Schuh-Reparaturen WWLÜ
Herren-Sohlen 4.30 , Damen-Dohlen 3.40 .

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernleder.

Statt Karten,
Die Geburt einer gesunden TOCHTER neigen

erfreut an
Kurt V. Platen , Maioru, Bail -Ketnmaudeur,

s. Zt, im Felde,
Amalie V. Platen , geb. Sshellenberg.

Berlin-Lichterfelde W„ Drakestr. 56», 8. Febr. 1916.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.

<• Massaniertigung sofort/

Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

MldlWis -AWllci

ilMfi -Jlitl
Georg Gssser»

40  LveUritzsiratze 40
Telefon 445.

i0913- li. MMrie.
Lieferant des Vereins für

Feuerbestattung.
Transpott gefallener Krieger

aus dem Felse.

Wiesbadener

ßtMüuiis-Mitut
Gebe. Nnkgebsner

Dampf Schreinerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

ssmsssÄ Mi Bll#
Kchwalb . chrrstr . 36.

Lieferanten des Vereins
für Fenerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde. "
Uebernahme von Ueber-

fübrungen von und nach auS-
wärts mit eig Leichenwagen.

Kaufe
für ein Seminar

4  Fianos
auch ältere Pianos . Offerten

H. 590 a. d. Tagbh -Verl ag. j

E AvlIIHe Ristii» 1
Bekanntmachung.

DmmerSttm. de, 10. Februar 1916.
mittags 12 Uhr. versteigere ich im
BerstergerunsSlokale

Hrlrnenstraßc 6
dahier öffenLich zwangsweise gegen
lSaczMung:

1 Schreibtisch, 1 Bücherschrank,
1 Regiitrierkaffe, 1 ErrereinriH-
tuna , 1 Warenscbrank, J Theke.

Mever, Gerichtsvollzieher,
Rauentbaker Straße 14, 3 St.

Bekanntmachung.
Die Verordnung des Gouverne.

mer.tS der Festung Mainz vom
8. Januar d. I . — Abteilung M. P.
Nr . 84046/7911 —, betreffend das
Verbot von Ausverkäufen für Web»
und Wirkwaren , behält auch für den
Monat Februar Gültigkeit.

WieSbadm. den 1. Febr. 1816. *
Der Veiizoiprilftdeut. v. Sckenck.

rWtjtanindg
o© ea

©Hl
3 ? ? e,
8 « ff *»

S1&'S 5t
_ Eg; v S

Sial- a. suiiifÄr
Ü . Iteaker , -iarktstr. 12.

>°evarierc » und Neberzlehen
schnell und bAig, — Telephon 2201.

VCar!J.LanO',̂eWalramstrPapier -, Schreib- u. Zeichenwaren
für Büro Schule und Haus.
Spez. : Geschäftsbücher, Brieford¬
ner, mod. Briefpapiere . Zeichen¬
bretter . Reißzeuge, Farbkasten• Gesangbücher,Brieftaschen,Zig.-Etuis , Geldtafch., Gum.-Stempel.

._ Alle Feldp ost-Art . —Kernr . 4747.
Anerkannt sich, wirkende

Gommersprosiensalbe
per Dose 1.75. Svezialgeschäft für
Hautpflege Ksrwir , Mo ritzstraße 4.

El» WkSkon Grßllklihl
eingetroffen, Pfund 12 Pf.

Spinat Pfund 15 Pf.
Lade heute einen Waggon

Weißkraut billigst aus.
LLeiAZvp,

SLbenstraße 29, Ecke  Scharn horftstr.

Herdschiffe»
weiß und qran emailliert»

werde, in allen Größen in kürzester
Zeit geliefert.
^Ofengefchäft Shnes , BiSmarckr. 9.Bann?»,für  bölampsnMzinrjsss:
__ lr®g. 6̂9feas,Taunusstr.2ä
Reu! Elektrische Reu!
BOJer?. % Wattlampen mit ca. 40 %
Stcomersparnis empf. Commichau,
Schwalbacher Straße 44.

Schmierseife 2 Pfund 9.99. 5 Pfd.
2 Mk. Zehner, BiSmarckrina 6. P . r.

TOrkisch
durch akad . gebld . Türken.

Einzelunterricht
und kleine Zirkel.

Be ^ litae - Schul«
Rhein strafte 82. Tel. 8664.

«iliiichseilrütt 5
fürs Feld, kräftiger Gummi , sowie
prima selbstverfertigte Leder-Hand-
schnhe äußerst billig bei 136

Fritz Strensch , Kir<* gasse

Miet - Flanos
Harmoniums. Stimmungen.

Rhein str/52 , § C » » » jtZ

Gtzil- n. Gemüseyalidlillig
in Biebrich, Butter und Käse usw.,
bei Uebernahme des Inventars abz.
Off, u. U. 597 an den Taghl..Berl.

MMelslillverer ZuKleöer
nu  vk. Gerichtsstra ße  5, P. Tel. 1097.

Echter Spib , % Jahr,
in nur gute Hände zu vergeben.

Eickmevrr Nachs.,
Mlhelms tr aße, Ecke Bu rgstra ße.

Drei Tassen (Biedermeierstil)
z» verkaufen TaunuSstraße 19, 3.

KlUise gkße» fofortlae Kaffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiauitäten . Pianos , Kassen¬
schränke, Kunst- u. AufsteSsachen rc.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reininger.
Eckw alb. S tr. 47. Telephon 6372.

zahlt am besten 18 Aagemarmstratze 18.

Dackwohnung
von 1 Zim. u. Küche an kl. Familie

oder Frau mit w. Anhang -genen
Hausarbeit abzugeben. Offerten
u. E. 598 an den Taabl .-Berlaa.

Zum 1. Mai
Lehrstelle

lKontoristinl für meine löj . Tochter
mit ülähriaer Mittelschulbildung ge¬
sucht. Bankgeschäft oder grötz. kanfm.
Betrieb bevorzugt. Kleine monatl.
Vergütung gewünscht. Offerten u.
S . 597_on den Tagbl.-Vcrl«g._
Erfahrne KmkenlWeffer
aus aut . Familie sucht für dauernd
Pflrae bei ält . seingebild. leidendemHerrn . Dieselbe ist in allen Häusl.
Arbeiten bewandert . Es wird mehr
auf gute Behandlung als hohen Ge¬
halt gesehen. (Wiesbaden oder Um¬
gebung.! Näheres PhilippSberg
strgße 16. Parterre links.

Ju «ger Mann
in allen Kontorarbeiieu bewandert,
sucht Stellung . Angebote u. Z. 597
an de, Taabl .-Berla «._
Umzugs - Gelegenheit
von Berlin . Halle, Köln, Frankfurt,

ferner nach Berlin , Mannheim.
Svedit . Moiiba. Scharnhorst str. 29.

Bronchial -Asthma
Bericllleimulrg

Sp ezial-Be handlung seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

Osram - 1., - Wattlampeii s
k , luiscBstr. 46, neben KeisMenz-Thcnter. Tel. 7l7.
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

| 2 Uhr ununterbrochengeöffnet.
Grratista

vom 2Ü . Januar»

Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem, der sieh

15 . Februai*

Gesetzlich 1
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbroch ngeöffnet.

ganz gleich in welcher Preislage, be uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine
Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bi der.

Ganz  umsonst
112 ViSitES12 Yisites

matt
4 Mark.

!12 Kabinetts!
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

12 . . t .l

eine Vergrösserung seines eigenen Bildes (einsclil, Karton 30 X36 cm).

Samson & Cie.

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist.

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind

19  Postkarten
von 11  r j 12 Viktoriamatt

5 Mark.

19  Yisites 9 Rfl
lL  für Kinder

j 12 Prinzeß
9 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Tr. Sursstr. 10.
städtische Butteroerteilung.

Sämtliche bis einschließlich13. Februar verteilten grauen Buttermarken
'— Dauermarken und Gruppenmarken — verfallen mit dem 13. Februar.

Vom 14. Februar ab gelten nur noch grüne Buttermarken . Diese
Marken sind in 8 Gruppen eingeteilt . Jeder Einwohner erhält einmalig
Marken für 8/4 Pfund . Die Gruppe 1 hat Gültigkeit vom 14. Februar bis
einschließlich 23. Februar . Die Gültigkeitsdauer der anderen Gruppen wird
durch die Tagesblätter besonders bekannt gemacht.

Die Marken-Ausgabe erfolgt in der Turnhalle , Schwalbacher Straße 8,
von 9—12% und von 3—6 Uhr, und zwar:

Freitag , den 11. Februar , für Haushaltungen mit Namen mit Anfangs¬
buchstaben von A—K;

SamStag , den 12. Febrrrar , für Haushaltungen mit Namen mit Anfangs¬
buchstaben von L—Z.

Für Familien , Personal und Gäste derjenigen Hotels . Pensionen und
Anstalten, die dem Brotverteilungsamt Wochenberichte über die Fremden
bezw. Jnsasienzahl erstatten müssen, werden Buttermarken auf dem Brot¬
verteilungsamt , Friedrichstraße 35, ausgegeben.

Daselbst werden auch die Marken für Sonderfälle und die nur gegen
ärztliches Attest erhältlichen Zusatzmarken ausgegeben.

Die Marken werden nur gegen Vorlegung der Brotausweiskarte verab¬
folgt. — Der Preis der Butter beträgt 2.66 Mk. für das Pfund.

Wiesbaden, den 8. Februar 1916. F252
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Anordmrng des Reichskanzlers findet am 15. Februar 1616 im

Deutschen Reiche auf Grund der Bekanntmachung über Vorratserhebungen
vom 2. Februar 1915 lR.-G.-Bl. S . 54) eine Aufnahme von Erzeugnissen der
Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärkefabrikation statt , für deren Aus¬
führung im Gebiete des Königreichs Preußen folgende Bestimmungen gelten:

1. Die Aufnahme erstreckt sich auf
g) Stärkesirup , Bier -, Essig- und

Rumcouleur,
h) Stävkezucker (Traubenzucker).
i) Dextrin,

k) sonstige Erzeugnisse der Kar-
tosfeltrocknerei und Kartoffel¬
stärkefabrikation.

a) Kartoffelschnitzel,
b) Kartoffelstöcken, Kartoffelgrieß¬

flocken,
c) Kartoffelwalzmehl,
d) Kartoffelsiärkernehl,
e) trockene Kartoffelstärke,
f) feuchte Kartoffelstärke,

Auständifche Erzeugnisse der Kartosfeltrocknerei und Kartoffelstärke-
stion jeder Art sind ebenfalls anzuzeiaen.
2. Wer Vorräte der vorbezeiÄneten Waren am 15. Februar 1916 im

Gewahrsam hat, ist verpflichtet, diese Vorräte und ihre Eigentümer an-
zu»eigen.

Vorräte , die sich am 15. Februar 1916 auf dem Transporte befinden,
sind unverzüglich nach dem Empfang vom Empfänger anzuzeigen.

Von der Änzeigepflicht sind diejenigen befreit , deren Vorräte cm den
vorbezeichneten Waren insgesamt (d. h. alle Waren zusammengenornmen)
25 Doppelzentner nicht übersteigen.

3. Wer der ihm Hiernack, obliegenden Anzeigepflicht nicht nachkomimt,
verfällt den Strafbestimmungen des tz 5 der Bekanntmachung über Vorrats¬
erhebungen vom 2. Februar 191", der lautet:

Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder wissent-
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mrt Geldstrafe bis zu 10 009 Mk. bestraft ; auchkönnen Vorräte , die verschwiegenworden sind, im Urteil für dem Staat
verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Verord¬
nung verpflichtet «st, nicht in der gefetzten Frist erteilt , oder unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark oder im Unverinögensfalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.

4. Die Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der, soweit er den Be¬
teiligten nicht bereits von der Trockenkartoffelverwertungs -Gesellschaft in. b.
H. durch Vermittlung gewerblicher Berufsvereinigungen zugegangen ist, auf
Zimmer 72 des Rathauses bezogen werden kann. Die ansaefüllten Vor¬
drucke find bis 16. Februar 1916 an vorbezeichnete Dienststelle abzugeben.

Wiesbaden, den 7. Februar 1916. Der Magistrat . 1' 252

Metallbeschlagnahme.
Warnung.

Das Publikum wird wiederholt vor Nachlässigkeit in der Ablieferung
der beschlagnahmten Gegenstände gewarnt.

Insbesondere müssen die Zeiten , die in den nach Buchstaben aus-
gegebenen Eigentumsübertragungenvorgeschriebe » sind, eingehalte»
werden.

Bei dem später sicher zu erwartenden Andrang infolge falscher Ab¬
lieferung werden alle nicht bestellten Ablieferer
ohne weiteres zurückgewiesen und setzen sich der
zwangsweisen Einziehung aus. F 252

Bis auf weiteres können auch noch unangemeldete Gegenstände an¬
genommen werden.

Wiesbaden , den8. Februar 1916. Der Magistrat.
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Kikltimlt>i.Zkm!oimrll
zrrm Bestand für ins Feld empfiehlt
Mcherel Fritz Brenner,

Wett ritzstra ße 5._
Beicuchtungskörver,

Feld- u. Taschenlampen.
' 5—12 Stnnd .-Batterien

in gr. Auswahl billigst im Svezial-
»cschäft Schwalbacher Straße 44.

(Eltftr,

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donners ag, den 10. Februar.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags4 Uhr
Leitung: Stadt. KurkapellmstrJrroer.
1. Die Wache kommt , Marsch

von F. Schild.
2. Ouvertüre zu „Alfons u. Estrella“

von F. Schuber!.
3. Ballettmusik aus der Oper

„Carmen“ von G. Bizet.
4. Schneeglöckchen, Walzer

von Joh. Strauß.
5. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist, du“ von Neswadba.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Barbier

von Sevilla“ von G. Rossini . M
7. Das Mäuschen vor der Falle

von O. Köhler.
8. Humoreske aus „Orpheus in der

Unterwelt “ von J. Oflenbach.
Abends 8 Uhr

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Scburicht.

Romantiker - Abend.
1. a) Ouvertüre zu „Rosamunde1*,

b) Zwischenaktmusik zu . Rosa¬
munde“ von F. S hubert.

2. Ouvertüre zu „Manfred“
von R. Schumann.

3. Adagio aus der C-dur-Symphonie
von R. Schumann.

4. Ouvertüre zu „Otto der Schütz“
von Ernst Rudorff.

5. Aus der Musik zu „Sommer¬
nachtstraum“ von Mendelssohn-

Bartholdy.
a) Ouvertüre, b) Scherzo,
c) Nocturno . d) Hochzeits¬
marsch.

3P Milm-Rersteigeriing.rZz
Morgen Donnerstag , Sen 10. Februar,

vormittags 9 1/* Uhr beginnend,
findet die bereits annoncierte Versteigerung im Versteigerungslokale

22 Wellritzstraße 22
statt.

©eorg Jäger,
A «kti»n«t»r und Taxator,

Telephon 2448. 22 Wellritzstraße 22 . Gegründet 1887.

Spirituosen und SüMne
in einzeln. Flaschen u. versandfertigenPackungen empfiehlt das

Spezialgeschäft FrieiJr . Marburg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung, Neugasse 3. 52

Rbcin-u.Caunus-Klub Wiesbaden6. v.
Sonntag , de« 13 . Februar:

2. Hauptwanderung
Aartal und Scheidertal

Abfahrt nach Kokenstein vornrittags 7 0z  Zlbr.
Wandcrpläne an den bekannten Stellen. F416

Donnerstag eintreffend:
Bratschellfische Pfd. 48 Pf.
Kabeljau1-5?u ., Pfd. 5 5 Pf.

zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
Restaurant „Vater Rhein“,

Bleichstrasse 5.
 ̂Sehenswert ! s=s~=—■

Täglich Konzert des Kunst-Geigen-Örchesters
ab 6 Uhr abends.

Unter den Lichen
Kaffee Konzert

Schöne Winterlandschaft
EMIL RITTER.

Amtliche HepäckaSHskuitg«. Abfertigung der Stast »b«tz»k«.
-Meg-lurLtziger Ar- cht- u. Kttgnt-Kpe»iLa«sr4eM. uz

S. » Retienmayer , Sjl. -olipeiilM,
6 NikelewstraHe, Tel. 12, 124. — 2 Platz. Ttt. 84*.

2 beionders für KonfrrmnnSen und Kommunikanten.
Bestäumen Sie nicht diese günstige Gelegenheit;
besonders noch viel Einzelpaare sind am Lager.
Kein Rabatt , keine Zugabe , aber billige Preise.

'8 SW-SrsMe
1mm *ssr



Berlag Langgasse £ 1
„Tagtlart -H«»k" .

8chLlter-H»Se geöffnet von 8 llhr morgen» 8» 7 Uhr »benb».
wöchentlich

Vezngs-Preiö für beide Ausgaden : rb Pig monatlich, M- 2.25 vierteljährlich durch den Verlag
Langaaffe«1. ohne Bringerlohn. M SLO vierteljährlich durch alle deutschen Postansialten. <>.u«ichl:rülich
Beücllgeld — Bezugs -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
warckring 18, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der «Stadt: i» Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellenund iu den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger,

12 Ausgaben. Fernruf:
„Tagblatt -Hans" Nr. 6650 -53.

Bon 8 Uhr morgen» bi« 8 llhr abends, außer Sonntag«.

Anzcigen -PrciS für die Zeile : 15 Pfg . für örtliche Anzeigen im „ArbeikSmarkt" und „Kleiner Anzeiger'
in einheitlicher Satzform: 20 Pfg. in davon abweichender Satzausführung, sowie für alle übrige» örtlichen
Anzeigen: 30 Big, für alle auswärtigen Anzeigen: 1 MI. für örtliche Reklamen: 2 Mt , für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Nachlaß.

mtttag? t̂ü? dieMvnle»-sIus'g,̂Rs"3Mir̂nachmittags BerttaerSchriftleitungdesWiesbadenerTagSlatts : Berlinvi' ., P,tsdamerStr .121L. Frruspr . : Amt Lützow6202 «. 6203. Tagen'ÜndWAnwttd käne Ge«äh?? ö^ !m^

Mittwoch, 9. Februar 1916. KbenÄ -KusgQbL. Nr. 65. . 64. Jahrgang.

Erstürmung der feindlichen Linie
'bei vimq.

Ein kleines Grabenstück südlich der Somme
von Franzosen besetzt. — Abschuß eines

feindlichen Flugzeugs im Priesterwalde.
Abgcwresene russische Angriffe.

Der Tagesbericht vom 9. Februar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  9 . Februar.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von B i m y stürmten unsere Truppen die erste
französische Linie  auf 800 Meter Ausdehnung , mach¬
ten über 100 Gefangene und erbeuteten 5 Maschinengewehre.

Südlich der Somme  sind die Franzosen abends wieder
in ein kleines deutsches  Grabenstück eingcdrungen.

Im Priest er Wald  wurde von unserer Infanterie
ein feindliches Flugzeug abgeschoflen; es stürzte brennend ab.
Beide Insassen sind tot.

östlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere russische Angriffe in der Gegend von I l l u x t

(nordwestlich von Dünabnrg ) sowie gegen die am 6. Februar
von uns genommene Feldwachstellung an der Bahn Barano-
witschi-Ljachowitschi wurden abgewiesen.

Balkankriegsschauplatz.
Dir Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.«

Die Kriegslage.
I *. Berlin , 9. Febr . (Eig. Meldung . Jens . Bln .) Den

Kämpfen südlich der Somme,  von denen schon im
gestrigen Heeresbericht gesprochen wurde, ging ein heftiges
Artitterieseucr vorar-S, bei dem eS den Franzosen gelang,
hundert Meter in unsere Front einzudringen . Nachdem setzte
dir feindliche Artillerietätigkeit mit noch größerer Heftigkeit
ein, worauf ein zweiter französischer Angriff
kam, der mit besonderer Kraft vorgetragcn wurde , aber
vollkommen scheiterte.  Am Abend nahmen dann
tapfere schlesische Truppen das verlorene Grabenstück auS der
bekanntlich vor einigen Tagen den Franzosen entrissenen
Stellung restlos zurück. Das klare helle Wetter hatte überall
auf der Front , wie stets, eine neue Belebung der Artillcrie-
tätigkeit zur Folge, besonders in der Champagne.  Nur
in den Bo g e s e n herrschte Nebel und Regen und darum auch
Ruhe. — Im Osten erfolgte ein ruffischcr Angriff bei Zebow,
der aber von den österreichischenTruppen glatt abge¬
schlagen  wurde . Die Nachrichten, daß anr Doiransec
Scharmützel  mit englisch-französischen Truppen statt-
fandrn , sind unrichtig  und wohl als tendenziöse Erfindung
zu bezeichnen.

König Ferdinand von Bulgarien im Großen
Hauptquartier.

W . T.-B. Berlin , 9. Fcbr . (Amtlich. Drahtbe -richt.)
Der König der Bulgaren ist zu einem mehrtägigen
Aufenthalt im Grasten Hauptquartier eingetroffen . In
seiner Begleitung befinden sich Ministerpräsident
stadoslawow  und der Oberbefehlshaber der bul¬
garischen Armee General I e ko w. Zu den Besprechun¬
gen haben sich auch der Reichskanzler und der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
jn das kaiserliche Hauptquartier begeben.

Die „Lusitania"-Frage vor der
Entscheidung.

Selbst die „Times " wagt nicht mehr auf den
Bruch zu hoffen.

W . T.-B. London, 9. Febr . (Nichtamtlich.) Die
Minies " meldet aus New Hort , man könne noch nicht
sagen, ob der Optim -ismus  der amerikanischen
Presse über die bevorstehende Lösung der „Lusitania "-
Frage berechtigt sei. Gehst der Präsident habe noch
keine endgültige Entscheidung getroffen. Man könne
nber darauf rechnen, daß selbst, wenn Wilson sich außer¬
stande sehen sollte, die -deutschen Zugeständnisse a n z u-
n-ehmen,  seine Weigerung in solcher Form geschehen
wurde, daß eine Möglichkeit für  weitere Verhand¬
lungen offen bleibe.
In Berlin noch keine Bestätigung über die
Erledigung der „Lusitania"-Angelegenheit.

Br . Berlin , 9. Febr . (Eig . Dr -ahtbericht. Zens.
Bln.) Der „L.-A." schreibt an leitender Stelle : Von
einigen Seiten werden Meldungen aus Washington
verbreitet, -wonach die Verhandlungen des Grafen
Bernstorff mit der amerikanischen Regierung in dem
,Lusitania "-Fall bereits zu einem g ü n st i g e n Ab¬
schluß gekommen wären oder doch im Begriff  stän-
den, in befriedigender Weise geregelt zu werden . Auch
ans lagen gestern nachmittag ■solche Nachrichten aus
btotterdam vor. Wir haben von ihrer Wiedergabe aber

Abstand  genommen , da an hiesigen Stellen , die über
diese Dinge unterrichtet sein müßten , bis gestern abend
keinerlei  amtliche Bestätigung über eine Erledi¬
gung der „L-nsttania ^-Verhandlungen vorlag.

Französisches Mißbehagen über die wahr¬
scheinliche deutsch-amerikanische

Verständigung.
Br . Genf , 9. Febr . (Eig . Dcahtbericht . Zens . Bin .)

„Temps ", „Figaro " und andere von dem Briand-
Presiebureau beeinslußt-e Blätter kommentieren gries¬
grämig  die,Washingtoner Depesche van einer mög¬
lichen Verständigung mit Berlin.

Leutnant Bergs Verdienst.
I -. Berlin , 9. Febr . (Eig. Dcahtbericht . Zens. Bln .)

Irrtümlicherweise ist gemeldet worden, unter Leutnant Berg
wären im Atlantischen Ozean 7 Schiffe -versenkt worden.
Leutnant Bergs  Verdienst, das immerhin groß ist, beschränkt
sich darauf , daß er der Weisung seines Vorgesetzten toM»
und die ihm unterstellte „A p p a m" mit Beute nach dem neu¬
tralen Hafen brachte. Die Versenkung der 7 Schiffe ist das
Verdienst des unbekannten  deutschen Schiffes, Grafen
Dohna,  der der Vorgesetzte des Leutnants Berg -war.

Was hat Leutnant Berg vor?
Nr-. Amsterdam, 9. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Leutnant Berg hat außer um Lieferung von 2990 Tonnen
Kohlet- auch um Lieferung großer Lebensmittel¬
vorräte  ersucht, aber allgemein wird es als kaum  wahr¬
scheinlich angesehen, daß Berg mit seinem Schiff sich ins
Meer wagen werde. Die en g l i s che n Matrosen,  die an
Bord der „Müve" waren , behaupten, das Schiff sei auch z-um
Minenlegen ausgerüstet  gewesen. Die gesamte eng¬
lische P o st des „Appam" ist dem englischen Konsul ungeöff¬
net überreicht worden.

Oer Krieg gegen England.
Die Behandlung der Amerikaner durch dit

Engländer.
Ter ehemalige Generalkonsul Gaffncy erzählt weitere

Einzelheiten.
Berlin , 9. Febr . (Zens. Bln.) Die „Continental Times"

berichtet über eine weitere Unterredung mit dem früheren
Generalkonsul  der Bereinigten Staaten in München,
Gaffneh: >,Die Behandlung von Amerikanern -durch die
Briten im Kanal ", stchrte der Konsul aus , „ist eine Belei¬
dig -u n g und widerrechtliche Gewalttat . Ein Amerikaner
hat keine Rechte, die Britannien beachtet. Ein amerikanischer
Paß wird als ungenügender Identitätsbeweis von britischen
Agenten verächtlich mißachtet. Es ist -eine Infamie , daß unsere
Regierung gestattet, daß ihre Bürger interniert , erniedrigt
und mit üb-srhebun-g behandelt werden, wie es während der
letzten 16 Monate geschehen ist. Es ist eine Schande -und cm
Skandal , daß auf neutralen Schi-ffem nach neutralen Ländern
reisende Amerikar« r gezwungen werden, ihre private und
Göschästskorrespondonzzur Information britischen Beamten¬
tums und zur Beiriedigung seiner interessierten Neugier
vo-rzuzeigen Wenn wir in England an Land gehen würden,
fo würde man gegen solch Vorgehen nicht protestieren , aber es
rit ein Vorwurf für unsere große Regierung , daß eine Fort¬
dauer solcher Zustände länger geduldet werden sollte. Ich
appelliere  an den Kongreß, um dieser Erniedrigung
amerikanischer Bürger Einhalt zu tun . Ich habe die Ver¬
einigten Staaten über zehn Jahre im Ausland in hohen
Stellungen vertreten , und Sie werden begreifen , wie sehr ich
über dieses illegale und beleidigend gelv-alttätige Vorgehen
erbittert bin , das eine grobe Verletzung der Rechte uNd Pr >-
vilsgien mnerikanischer Bürger dcrrstellt." — Die „New
Amsterdam" wurde einen Tag und eine Nacht auch vor den
Downs angehakten und -eine zweite Untersuchung vorge¬
nommen. Mehrere Amerikaner wurden entkleidet, auch eine
Mrs . Viereck, eine geborene Amerikanerin und Mutter des
Herausgebers des „Fatherland ". Die Dame wurde vor Fal-
mouth und den Downs entkleidet und brach fast zusammen
unter der erniedrigenden Behandlung . Mr . Gaffneh ist 'über¬
zeugt, daß England beim Versuch, den deutschen Handel zu
vernichten, den.  Grundstein für die Zerstörung des ameri-
kanischen legt.
Die richtige Antwort auf englische „Fragen ".

W. T.-B . Berlin , 9. Febr . (Nichtamtlich.) Sir Edward
Holden  hat kürzlich in der Generalversammlung der
London Cith and Midland Bank an R-eichsschatzs-ekretär Dr.
Helfferich zehn Fragen  gerichtet . Die „Nordd. Allg. Ztg ."
pariert -einige diei-er Fragen mit Antworten und
Gegenfragen, -die ein scharfes Schlaglicht auf die eng¬
lischen Finanzen werfen. Auf -die Frage , ob die bei Beginn
des Krieges vorhandenen Auslandsguthaben Deuffchlands
nicht nahezu erschöpft seien, wird aus die Milliarden deutscher
Guthaben verwiesen, die in England widerrechtlich
Unter Zwangsvertoaltung gestellt worden sind; ferner wird
die Gegenfrage gestellt, tote es mit den englischen Aus¬
landsguthaben  aussehe angesichts der ,Tatsache, daß nur
die von Holden selbst in Amerika abgeschlossene Anleihe den
Sterlingkurs vor völligem Zusammenbruch einstweilen be¬
wahrt habe. Auf die Frage nach dem Nachlassen der
deutschen Exporte  wird auf die trotz offener See er¬
folgte Verkrüppelung der englischen Ausfuhr

auf et:va die Hälfte ihres normalen UmsangeS und d:e
enorme Steigerung der Einfuhr verwrefen sowie schließlich
aus die Steigerung des Pafsrvsaldos der englischen Handels¬
bilanz (einschließlich Regierunqsgüter ) von etwa 160 auf mehr
als 500 Millionen Pfund Sterling . Die lveitere Frage , ob
Deutschland seinen Bestand an Auslandsivertien nicht bereits
völlig erschöpft habe, wird mit dem Hinweis darauf beant¬
wortet , daß die englische Posträuberet ans neutralen Schiffen,

. bei der es namentlich auf die aus Deutschland versandten
Wertpapiere abgesehen ist, den Beweis für das Gegenteil er¬
bracht haben dürfte ; ferner wird Holden an die Tatsache er¬
innert , daß England unter Mittoirkung der Regierung sich
des besten Teiles seiner Auslandswerte , nämlich die ameri¬
kanischen, systematisch zu entäutzern gezwungen sei. Sodann
wird Sir Edward Holden nachgewief-en, daß er ohne jede tat¬
sächliche Unterlage einer Anzahl von deutschen Bank¬
instituten,  wie Kriegskreditbankcn, Hypothekenbanken!,
Versicherirngsgesellschaften, die Ausgabe von Noten zrrschreibt,
Ivähren-d solche Noten in Wirklichkeit niemals existiert habenr.
Werm Sir Edward Holden eine kategorische Antwort auf die
Frage verlangt , ob der in den ReichsbankauSweisen nacbge-
wiesene Goldschatz  auch tatsächlich in der Reichsbank
mtd nicht etwa zum Teil in einem Institut außerhalb Deutsch-
larrd? liege, so wird ihm diese kategorische Antwort zuteil:
Die Reichsban-k weist körne Unze Gold aus , die nicht in ihren
eigenen Tresors liegt. Dagegen mritz Sir Holden die Frage
hinn-ehmen, ob ihm nicht bekannt -ist, daß seit Kriegsausbruch
die Bank von England  gewiß « Goldbestände, die in
überseeischenPlätzen liegen, z .B. in Ottawa , ihrem Goldbe¬
stand zurechnet. Die törichte und gänzlich erlogene Behaup¬
tung von Aufständen  in Deutschland und dem Nieder-
schießen  hungernder Frauen , die sich Sir Holdem in sein« :
Frage zn- eigen' macht, wird gebührend zurückgewiefen. Die
Frage Holdens nach der kommenden Steuerlast  wird
mit der Feststellung beantwortet , daß die täglichen Kriegskosten
in England 2 Schilling, in Deutschland 1 Schilling pro Kopf
der Bevölkerung betragen . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schließt
mit dem Hinweis darauf , daß nach HoldenS eigenem Zeugnis
die Stellung Englands als finanzielles Weltz-sntram auf
seiner Fähigkeit, unbeschränkt Geld an die übrigen Länder
auszuleihen,' beruhte, während jetzt England in Amerika
borgen muß -und während — gleichfalls nach Holdens Zeug¬
nis—  England künftighin den Abfluß von Kapital nach dem
Ausland wird verhindern oder weui-gstens «rschwe-rem müssen,
um feinea eigenen Geldbedürfrrissen genügen ziu können.

Die Not am Schiffsraum.
W. T.-B. London, 9. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .) Me

Zuckerkommissionteilt mit, daß befolge große-:: Mangels an
Schiffsraum die Z-uckeoöirrsuhr während der nächsten Monate
eingeschränkt werde, Jn einer cm-deren Meldirny wird jedoch
mi^ eteilt , daß diese Maßnahme nur vorübergehend sein wird
und sogleich zur Aufhebung gelangt, tvenn bestimmte, in Aus¬
sicht genommene Transporte zur Durchführung gelangt sind.

Der enqlifche Unterstaatsfekretär für das
Flugwesen zurückgetreten.

W . T.-B. Paris , 9. Febr . (Nichtamtlich. Droht-
bericht.) Der Unterstaatssckrctär des englischer
Flugwesens T e n n a n t ist zuruckgetreten.

Ribots Besuch in London.
W. T.-B. Haag, 9. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Nieuws

Eourant " meldet aus London: McKenna  hatte eine Unter¬
redung mit dem französischen Fin -anzminister R i bot,  der
nach London gekommen ist.

Parlamentscröffnnng ohne den König.
W. T.-B. London, 9. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .) Der

König  wird dis an: 18. Februar zusammentretende Parla-
merrt nicht persönlich eröffnen, um seine Wiederherstellungl
nicht zu gefährden.

Oberst House in London.
W. T.-B. Paris , 9. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Oberst H o u f e ist an: Dienstag von Paris abgereist. Er hatte
am Montag eine neue Uüterredumg mit Briand rmd dem
Generalsekretär im Ministerium für auswärftge Angelegen¬
heiten Jules Eambon. Heute morgen ist er bereits -n
London  eiugetroffcn.

Keine Möglichkeit, das in holländischen
Gewässern gesunkene englische Unterseeboot

„H 6" zu retten.
Br . Haag, 9. Febr . (Eig. Drahtberiicht. Zens. Bln .)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet : Alle Versuche,
das englffche Unterseeboot „H 6" zu retten , sind nrihglückt.

Bei „B 6" handelt es sich bekanntlich um jenes englische
Unterseeboot, das am 19. Januar in den Ter -ritorialgerväffern
der holländischen Küste auf Strand lief. Dt« Mannschaft
wurde von Holland interniert.

Ankunft verwundeter Deutscher aus Eng¬
land in Vlissingcn.

W. T.-B. Vlissivgen, 9. Febr . (Nichtamtlich.) Der Post-
dan:pfer „Oranie -Nassau" ist gcstcri: nachmittag mit 61 ver-
wündeten deutschen  Kriegsgefangenen , darunter ^einem
Offizier , hier angekominen. Namens des deutschen Gesandten
begrüßte Dr . Albern die Verwundeten bei der Landung und

' begleitete den Lazarettzug bis zur Grenze.



9 *Ut  S. Abend -Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Taablatt. Mittwoch , 9 . Februar 1916. Nr . 06.

Dfe Ereignisse auf dem Balkan,
Der Vormarsch der österreichisch-ungarischen

Truppen in Albanien.
Die ungeheure« Schwierigkeiten der Wegevcrhältnisse.

Br . Berlin , 9 . F «br. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Der »Voss . Ztg ." wirb aus dem K . und K . KriegSpresse-
quartrer unter dom 8 . Februar gemeldet : Der Vormarsch
der österreichisch -lUNMrischen Truppen in Albanien macht
Langsame Fortschritte . Die außerordentlichen G e-
ländeschwierigkeiten  in denn an Hilfsquellen
armen Lande gestatten kein  rasches Vortragen der
Offensive . Nach den guten Straßen , die die Truppen
auf der Hauptvorimarschlinie in M o n t e ne g r o hatten,
geschieht die Vorrückung gegen Durazzo auf nahezu
weglosem Gelände.  Die wenigen albanischen
VeckeHrswege verlaufen in der Hauptsache quer zur
Dormarschrichtunq.  Sie kommen daher für die
Kampftruppen  und den Nachschub  kaum in
Betracht.

Griechenland vor dem Belagerungszustand.
Eine Maßnahme gegen die venizelistischcn Umtriebe.

Br . Konstnntinopcl , 9 . Febr . (Eilg . Drahtber 'icht. Zens.
Mn .) Airs griechischen Zeitungen entnimmt der Bericht¬
erstatter der „B . Z .", daß Ministerpräsident Skuludis  dem
Mr nrster  des Innern volle Handlungsfreiheit  zur
Beckämpfumy der innerpolitischen Umtriebe  in
Griechenland gelchsen habe . Gunaris hat daraufhin ein:
Kommission gebildet , bestehend aus dem Geiieralstabsches
Dummris , dem Polizeichef und dem Stadtkommandant ^ ', von
Wchen und dem Marine minister Kunduriotis . Die Kom¬
mission arbeitete eine Denkschrift aus , die dem König übsr-
osichit wurde . Darin wird vorgeschlagen , um die Umtriebe
Benizelos ' gegen die Regierung und den König zu zügeln , soll
der Belagerungszustand  über das Land verhängt , die
Zerdungszens -ir emgeführt und cm Stelle der Zivilbehörder
die militärischen Kommandanten der betreffenden Provinzen
bevollmächtigt werden . Der König erklärte sein volles
Einverständnis  mit dem Memorandum , so daß die Be¬
schlüsse demnächst in die Tat umaeßetzt werden dürften . In
der griechischen Kammer wurde bereits von Gunaris über
die geplanten Maßnahmen Mitteilung gemacht mit der Be¬
gründung , „wenn nicht gegen die staatsgefährlichen Umtriebe
alsbald Front gemacht würde , müsse Griechenland unrettbar
dem Untergang entgegengehen ".

Die in Saloniki beschlagnahmten Benzin-
und Llvorräte.

W . T .- B . Saloniki , 9 . Febr . (Nichtamtlich . Reuter . )
Eine in Athen veröffentlichte amtliche Mitteilung hat be¬
hauptet , daß di« französischen Behörden in Saloniki ' nur etwa
60 Liter Benzin beschlagnahmt hätten . Dagegen erklärt das
französische Hauptquartier , daß insgesamt 15 962 Kilo
Benzin  und 19 294 Kilo Hl in den Speichern der Astra
Romana Companv beschlagnahrm worden seien.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T .-B . Konstantinopel , 9 . Febr . ( Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit:

Bon der Irak front  ist nichts Besonderes zu be¬
richten.

An der K a u k as u s f r o n t erneuerte der Jstind am
G. Februar wiederum seine Angriffe in vermiedenen
Abschnitten gegen unsere Stellungen und vorgeschobenen
Posten , erzielte aber keinerlei Erfolg . Im Zentrum
unternahmen unsere vorgeschobenen Abteilungen einen
Gegenangriff , töteten mehr als 300 Russen und nahmen
etwa 40 , darunter 2 Offiziere , gefangen.
^ An der D a r d a n e l l e n f r o n t beschoß am
/ . Februar ein feindlicher Torpedobootszerstörer T e k k e
Burun;  er wurde durch das Gegcnfencr unserer Bat¬
terien verjagt.

Eine neue russische Niederlage in Persien?
_ Br . Konstantinopel , 9 . Febr . (Erg . Droh Gericht.
Zens . Bin .) Die türkische Zeitung „Mnfsul " berichtet:
Be , einem heftigen Kampf bei St . I d u l a k in Per¬
sien zwilchen Russen und den Truppen , sowie den
Kämpfern für den heiligen Krieg unter Führung des
dortigen Gouverneurs Kaigar -Bei , wurden die Russen
gef ch l a g e n, so daß sie sich rn Anordnung  zurück-
ziehen mußten und große Verluste  hatten . Wir

Nus Kunst und Leben.
^Königliche Schauspiele . In der gestrigen Vorstellung

ver Oper „3k  q r q a r e t e " von CH. Gounod s<rng Herr
Favre  hie -r zum erstenmal den „Faust ". Er hat damit seiuen
Rollenckreis um eine sehr erfreuliche Darbietung erweitert
Sern Helles , jugendsrisches Organ wußte der Sänger in den
Eingangsszenen treffend abzuschattieren , so daß die Wandlung
am Schluß des 1. Akts sich lebendig ausprägte . Sehr geschmack¬
voll angelegt war der Vortrag der „Cavatine " im 8 . Akt , und
in den Liebesszenen verband sich die Stimme mit den , sym¬
pathischen Sopran der Fräulein Schmidt ( „Margarete ")
überall zu angenehmer Wirkung . An dramatischem Leben
fehlte es der Wiedergabe nicht . Unter den übrigen Mitwir-
kenden trat Herr Eckard als „Mephisto " durch sein kräftiges
schauspielerisches Charakterisierungsbermögen bedeutsam her¬
vor , Herr G e - s s e - W i » k e l als „Valentin " und Fräulein
H ° 0  jj als „Marche Schwertlein " durch allbekannte gcsang-
liche Vorzüge . Als „Svbel " gastierte eine junge Anfängerin,
Fräulein Scherer:  chre wohllautende und frischatmige
Sttmmie zeigte recht gute Schulung , möchte aber wohl —
gterchrme Vortrag , Spiel und Erscheinung — in einem kleine-
re ,n v Rahmen als dom unseres Hoftheaters noch günstiger
wirken . _

. Gustav Falke ß . Gustav Falke , der feinsinnige Dichter,
ist gestern vormittag , drei Tage vor seinem 63 . Geburtstag,
nach kurzem Leiden in Hamburg gestorben. Sein Leben war
hart an Arbeit . Jahrelang gab er Klavierunterricht , bis er
endlich ganz seinein Dichterberuf leben konnte . Detlev von
Miencro « verdankt er seine Encheckung . Dieser Dichter war

besetzten wieder Jdulak . Die Verluste türli¬
sch er seit  s sind verhältnismäßig gering . Bon einer
Menge einzelner Gefangener , die in Äsisije gemacht wur¬
den , trafen die ersten 249 Mann in Mossul ein.

Auf Befehl der persischen Regierung in Teheran
hat^ der Führer der persischen Freiheitskämpfer Nisnm-
cs -Sultana den Gencralgouvcrneur der Provinz Ker-
mandscha , Akba -el -Devle , seines Amtes entsetzt und ver¬
bannt . Dieser Beschluß ist beachtenswert , weil der
Gouverneur ein bekannter R u s s e n f r e u n d war
und durch seine Absetzung die Abneigung der persischen
Regierung gegen Rußland deutlich zum Ausdruck
kommt.

Der Krieg gegen Italien.
Ein neuer o terreichlsch-ungarischer

Erfolg zur Luft.
Vernichtung eines italienischen Fliegerparks
c , Blv der » « , 9 . Febr . (Zens . Bin .) Wie dem „B . T ."
beleuchtete Meer nach Gorgo  bei Gradno und stifteten
Marlnefl -.eger bei Sonnenaufgang über das bereits hell-
belcuchtete Meer nach Gorge  bei Grado und stifteten
in dem dort befindlichen italienischen Flieger-

, stkoßes Unheil an . Um $46  Uhr schwammen drei
Wasserflugzeugezuerst einen Teil des Weges auf der
.c>rla , um sich plötzlich wie die Mövcn vom Meer cmpor-

znheben , bis zn einer Höbe von 1200 Meter . Dir Hydro-
pkane manövrierten oberhalb Gorgo knapp über den
ltalrenffchcn Flicgerschuppen und einer nach dem an¬
deren warfen sie ihre wohlgezieltcn Bomben ab . Noch
bevor die italienischen Abwehrkanonen ihre Tätigkeit
begannen , brannten die Schuppen lichterloh.

Zur ttberfliegnng schweizerischen Gebietes
durch einen italienischen Flieger.

«v T -; F ' dern . 9 . Febr . (Nichtamtlich . Schweizerische
Depeichen -Aqewtur .) Die Meldung . ldaß die schweizerischen
Behörden beschlossen haben , den italienischen Belhörden das
Flugzeug,  des kürzlich aus schweizerischem Gebiet gelan¬
deten italienischen Flieders znrückzuerstcrtten , ist dahin zu er¬
gänzen . daß auch der Flieger selbst den italienischen Behörden
zur Verfügung gestellt wird , da die Untersuchung ergeben hat.
daß es sich nicht um einen militärischen Flug handelte.

Französische Mabnnnaen im Interesse
Italiens.

Br . Genf, 9. Febr . (Erg. Drahtbericht . Zens. Bln .)
General Verraux beschwört im „L'ouvre " seine Landsleute,
die Italiener mit Vorwürfen wegen des Balkans  zu ver¬
schonen , da Eadorna den Auftrag des Vierverbauds befolge,
wenn er die I s 0 n z 0 f r 0 n t mit Mer Macht verteidige'
Frankreich fürchte nämlich den Durchbruch,  so daß die
Italiener di -- Po - Ebene  räumen müssen und der Weg
nach Savoyen  frei stünde . Dies brächte eine Kata¬
strophe  für Frankreich , denn die S ü d f r 0 n t müßte be¬
setzt und die Alpenjäger von den Vogesen  weggezogen
werden . Anstatt Die Italiener zu beschimpfen , müsse Frank¬
reich Eadvrnas Starrsinn loben.

Unterlassung der nnbeqnemen Kritik in
Italien.

Br . Mailand , 9 . Febr . (Eig . Drahtbevicht . Zens . Bln . T U)
Die italienischen Blätter beschäftigen sich seit gestern merk¬
würdig einmütig  mit der Besprechung der nächsten
militärischen Absichten Deutschlands,  gerade
so . als ob von irgend einer Stelle eine Art Wink  aus-
gegeben worden wäre . Die Zeitungen sollten sich lieber mit
auswärtigen Fragen als mit solchen der inneren Politik be¬
schäftigen.

Dev Krieg gegen Kutzland.
Zwei russische Torpedoboote angegriffen.

Die amtliche russische Darstellung.

Br . Budapest, 9. Febr . (E,g . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die „Petersburger Telegmaphenagendur " meldet : Zwei russi¬
sche Torpedoboote , welche im Schwarzen Meer
Patrouillendienst leisteten , wurden bei Zunguldak von feind¬
lichen Batterien und von einem Unterseeboot angegriffen.
Beiden russischen schiffen gelang es jedoch , aus der Feuer-
linte zu flüchten.

es , der Falke führte und förderte . 1853 in Lübeck geboren,
erschien Falkes erster SaMmÄband unter dem Titel „Mynheer,
der Tod , und andere Gedichte ", erst im Jahre 1891 . In
rascher Folge gliedern sich dann seine späteren Werke an.
Sein Jugendleben hat er in dem feinen Roman „Tie Stadt
mit den goldenen Türmen ' beschrieben . Seine Lyrik hat bei
aller Feinheit einen gewissen volkstümlichen Einschlag , so daß
Falke etivas wie ein Volksdichter genarint werden darf,
und auch als Kinderdichter hat er sich Freunde erworben durch
sein Buch „Plattdütschen Rimmels ". Sein Tod htnterläßt
eine fühlbare Lücke im Literaturleben ; sein Name wird
immer mit Achtung genannt werden.

* Lessing in Warschau . Aus Warschau  wird uns ge¬
schrieben : Der letzte Jannartag brachte der polnischen Haupt-
stadi ein ganz besonders interessantes Ereignis . Das Deut¬
sche Theater Lodz  eröffuete sein drittes , wieder aus
fünf Vorstellungen berechnetes Gastspiel mit Lessings
Mtkinna von Barn Helm ". Damit kam seit den
Meiningern zum erstenmal wieder ein deutscher Klassiker zu
Wort . Die Anwesenheit des Generalgouverneurs Exzellenz
w Beseler  gab der vesonderen Bedeutung des Abends auch
äußerlich Aufdruck . Im Zuzchauerranm machte sich neben
den Feldgrauen das bürgerlich -polnische und jüdische Element
stark bemerkbar . Wenn auch die Franziska Lotte Dieners
bäurisch und grob sehr unkünstlerisch manieriert , der Riccaut
des Herrn Erich Peutz unwirksam war , so erhielt die Vor¬
stellung doch ein hochkünstlerisches Gepräge durch die be¬
strickende und prickelnde Wiedergabe der Minna durch Honst
Arnstadt vom Königs . Schauspielhaus in Berlin , der sich in
Herrn Kampers ein etwas unruhiger , aber sympathischer
Tellheim , in Herrn Rosen ein urwüchsiger Just , in Herrn
Kasiske ein echeiternder Wirt , in Herrn Hildenbrand eintreu-
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Der österreichisch-ungarische Thr»uf»ls«
an der Nordostfront.

IV . T .- B . Wien , 9. Febr . (Nichtamtlich .) Der Thron -«
so lg er , Erzherzog Karl Franz Joseph , besuchte im » wf.
trag des Kaisers in den vengcmgenen Tagen die am nord»
östlichen Kriegsschauplatz  kämpfende Arii » ,
Erzherzogs Joseph Ferdinand . Am 1. gtebaaui «mo * e
B esichtigung des Kampfraumes der Herdsffchiachre » — “ y
führt . Begleitet von dem Awmeeoberkommcrrtdanren , desmHs
der Thronfolger in den folgenden Tagen sämtliche Divisionen
der Armee , wob « er sich Dan deren vorzüglichen Verfassung
überall an Ort und Stelle überzeugte . Dir dar ferste » « ch a>
fotgreichsten Offiziere und Mannschaften wurde » de, d« s « Hteil
Gelegenhest mit belobigenden Ansprachen au&gcgemtfncL  i Uj
Ihnen übergab der Thronfolger eigenhändig die hartersvch - tg,
tenen , wohlverdienten Dekomatiowen . Der Thronfolger traf
am 8. Februar wieder in Wisn ein , um dem Kaiser Bericht^
zu erstatten.
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Der russische Kriegsrninister über die Neu¬
rüstungen.

W . T .- B . Paris , 9. Febc . (Nichtamtlich ) Der russische Kriegs-
Minister Polianow erklärte einem Vertreter des „Journal ", die
Knappheit an Munition,  wetche Enoe 1914 sich bemerkbar
machte, im Dezember bereits einen beunruhi -,endeti Grad erreicht
hatte , sei gerade vor einem Jahre aus chcen Höhepunkt gelangt und
im lvcai u .td Jimi 191.1 verhängnisvoll  gewesen . Durch den
Mangel an Gelchossen wurde die russische Armee unreinngi zum
Rückzuge gezwungen,  während sie wegen .hcer xapfrrtch und
Kampfe - weise den Sieg verdient hätti . Dadurch gelähmt , sagte de:
Minister , mußten wir dem Gegner allerding » Gelände,  aber mcht
den Sieg über ! iffen. Durch unseren langsamen Rückzug geu^ nuen
wir Zeit , uns auf neue , entscheidende Kämpfe
reiten . Jetzt , e,klärte der Minister ganz bestimmt , bestes ok
Muniticnskrise nur noch in der Erumerung . Di : russischen vatte-
lien , mit denen der Gegner zu rechnen nicht mehr gewöhnt gewesen
sei, hätten sich ihm wieder füh -bar gemacht. Dazu Hütten uugeheure
Anstrengnngei und strenge Maßregeln geyöct . Beinahe alles .oare
r eu zu schassen'gewes -a, da Rußland bis dahin an große Bezüge vom
Auslände , besonders aus Leutjchland , gewöhnt gewesen sei. Das
Ziel sei erreicht, aber das bedeut: eine völlige Umwälzung und Um¬
formung der ganzen industcrelleu Tätigkett , ja beinahe der Lebens,
gewohuheiten in Rußland . Mit dieser Produktion des Landes und
n-lt Hisse des großen Marktes im Anstande könne ma -i hrnsichlUch
der ivtunition vertciuensvoll in die Zukunft vlickcn. Dre größten
Lücken seien auszesnllt . Die Stimmung  der Truppen sei vor.
rüglick, und dank des vor einigen Monaten angeoedueten Masten-
aufgebotes und der Verdoppelung der Rekrutenoepots habe jetzt Ruß.
land dauernd einen Bestand von 1% Millionen junger Rekruten,
aus weichen man die Truppenteile auffullcn .önn - , ohne auf unge-
nügend ausgebitdete Mannschaften znruckgreisen zu müssen. Mit dar
Verlängerung des Krieges seien also die Kräfte der Allncrten ge.
wachsen.

Eine russische 1V0-Millionen -Anleihe i«
Japan.

\V.  T .-B. Kopenhagen, 9. Febr . (MchtaniMch. Draht,
bericht .) Dw Petersbnnger Tetegraphen -Ayentur meDet an»
T o k >0 : Hier ist ein Vertrag unterzeichnet worden , betreffend
A-uAgabe einer russischen Anleihe in Japan  m
Höhe von 50 Millionen Neu zur Begle -ichumg der »wffische»
Staatsairsträge . Sie soll Sprozenidig verzinst werden und ru
einem Jahr amortisievt werden.

Oer Krieg über § ee.
Attentatsversuch aus die Viktoriabrülke

in Montreal.
W.  T .-B. London, 9. Febr. (Nichtamtlich.) „Daily Me.

graph " meldet aus Montreal,  daß die Wache auf der
V i k t 0 r 1 a b r ü cke am Samstagfrüh einen V e r s ü ch, die
Brücke in die Luft zu sprengen,  vereitelt hat.

Oie Neutralen.
Der Angriff auf das holländische Motor,

schiff „Artemis ".
W . T .- B . Berlin , 9. Febr . (Nichtamtlich .) In der Nacht

vom 1. zum 2 . Febrri .ar wurde das Motorschiff „Artemis"
der Niederländisch -Indischen Tank -Damp -sergesellschast ütm
einem den tschen Torpedoboot  angvgrifffn und durch
einen Torpedoschuß beschädigt . Dem Schiff war es möglich,
in havarvertent Zuistand einen Hafen zu erreichen . Nach de«
bisher über den Fall vorliegenden Nachrichten glaubte d«
Kommandant des deutsck>en Torpedobootes , daß die „Artemis ''
dem Befehl , ihm zur Untersuchung zu folgen . Widerstand ent.
gegensetzte . Um diesen zu brechen , griff er die „Artemis"
an . Die Untersuchung über  diesen Fall , in dem bedauerlicher.

herziger Werner frrundlich gesellte -.i . Exzellenz v. Beseler
sprach Direktor Wassermann , der mit Eifer und Geschick dsut-
iche Kunst rm Osten verbreitet , seine wärmste Anerlennun«
für die eindrucksvolle Ausführung aus . — T,

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Max Martersteig  wird nach

seinem Rücktritt von der Leitung der drei städtischen Bühne«
in L e i p z i g nach Berlin  ziehen , um dort schriftstellerischer
Arbeit zu leben.

Eugen D i e d e r i ch s , der bekannte Jenenser Verleger,
hat sich mit der in Bücksburg lebenden Romanschrfftstelleris,
Lulu v. Strauß und Torney  verlobt.

w- udermannS „Die gut geschnittene  Ecke"
wurde bei der ersten Auffiih -ung im Hamburger „Thalia,
thcater mit großem , von Akt zu Akt sich steigerndem Beisa«
ausgenommen . Der anwesende Dichter mußt « öfteren Her-
Vorrusen Folge leisten , am Sckstnß feierte ihn das vollbesetzt«
Haus ziemlich laut und begeistert.

Bildende Kunst und Musik . In K 0 n st a n tt n 0 pe!
,vnn e am Montag , den 3 . Februar , Kienzls „Evangeli.
mann"  aufyeführt , die erste deutsche Oper , die in Kon.
stantinopel aus die Bühne gebracht worden ist . Die Leitung
hatre fovz  frühere Elberfelder Opernsänger Ernest unid der
dortige Theatersachmann Boremann . Das Orchester war 40
Mann stark ., der Chor aus Dilettanten gebildet . Die Auf-
führung erzielte einen starken Gesmnteindruck , der zur Fort»
setzung der Bestrebungen ans diesem Gebiet ermutigt.
. , Ducker in Düsseldorf,  der bekannte 8crnb>
ichaftsmaler und Lehrer , begcht worgen seinen 75 . GeburtAaa
Ul voller Kraft und Frrsche . ^
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ßjeife ein neutrafes Schiff durch den Krieg beschädigt wurde,
ist noch nicht abgeschlossen.

Das glänzende ttriegsgeschäft
Amerikas.

Die Ausfuhr im Jahre 1915 weiter um das
Dreifache gestiegen.

London, 8. Febr. Der „Times" wird aus
mg Washington  telegraphiert : Das Handelsdepartc-
« » ment hat eine Statistik über die Ausfuhr der Vereinig¬
st» sen Staaten in den ersten 1k Monaten des Jahres 1315
«t. jusammengestellt, die demnächst erscheinen wird. Tar-
*b‘  ins geht hervor, daß der amerikanische Ausfuhrhandel
cnf oom Kriege sehr profitierte.  Der Wert der

ganzen Ausfuhr in den ersten 11 Monaten des Jahres
914 betrug 237 598298 Pfund Sterling gegen
137 837 450 Pfund Sterling in denselben Monaten des
Wahres 1915. Der größte Teil dieser Zunahme ist auf

den lebhaften Handel mit den Entente-
Miä cht en zurückzuführen. Die Ausfuhr für 1914 bezw.

„ «915 betrug nach England  93 548 954 bezw.
M 196783323, nach Frankreich  26 503 663 bezw.

)0347068, nach Italien  14353102 bezw. 49671258,
rach dem europäischen Rußland  4 326127 bezw.
JO 325 346 Pfund Sterling. Dir Ausfuhr nach
£ eut fdjI a n b und Österreich - Ungarn  ist auf
n i n i ma l e Beträge herabgcgangcn. Die Ausfuhr
mch neutralen Ländern  stieg seit 1913 wie folgt:
ttach Dänemark um ungefähr 10 Millionen, nach
Holland um rund 4 Millionen, nach Norwegen um fast
1 Millionen, nach Schweden um über 13 Millionen und
mch der Schweiz um 800000 Pfund Sterling.

Die Vereinigten Staaten zur Übernahme
aller privaten Funkenstationen bereit.
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.W. T.-B. Amsterdam, 9. Febr . (Nichtanrtkich) Wie ein
hiesiges Matt aus New Dort erfährt , wird die Regieriimg
svahlichNinbicholle privaten drahtlos-eu Stationen übernehmen
und dem Publikum zur Benutzung zugänglich machen.

Abschlägig beschiedcne Klaaen gegen den
^ ^Norddeutschen Lloyd.

9. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Nack, der Direktion d' s -'torddeuychn Llovd airs
•jlav  Dort ungelanfen -en Telegramm sind die verschiedenen
in AmerikH gegen den Schnelldampfer „Kronprinzessin
Eccilie 'Fschwebendeu Prozesse sämtlich zugunsten  de»
Norddeutschen Lloyd entschieden worden.
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Der neue holländische Finanzminister.
j W. T.-B. Haag, 9. Febr . (Nichtamtlich.) Der General-
j chahmeifter des Finanzministeriums , Dr . Anton van Gyn,
ist zum Finanzminister ernannt worden.

Zurkermonopol in der Schweiz.
W. T.-B. Bern , 9. Febr . (Nichtamtlich. Drabtbericht .)

Wegen der schwierigen Gestaltung -ber Zuckereinfuhr hat der
bundesrat die Errichtung eines Zucker Monopols  unter
Festsetzung neuer Höchstpreise befchloffeu. Der . Beschluss tritt
sofort in Kruft.
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Die Besteuerung der in Kunstwerken ange¬
legten Kriegsgewinne.

Br . Berlin , 9. Febr . (Eig. Drähtbenicht. Zeus. Bln .)
In l>er stzhten Zeit ist Iper und ba von e'iner fonrnrcnben
Besteuerung bet Kunstwerke  die Rede gewesen. Dazu
kann die „Tägl . Rundschau" folgendes Mitteilen : Der Aus¬
druck Besteuerung der Kunstwerke ist ganz irreführend.
Eine solche Bestönoruug stellt nickst in Frage ; beabsichtigt ist
die Besteuerung der Kriegsgewinne m jeder Gestalt , ganz
Mcki. ob diese in Einkommen, Vermögen, Schmucksachen,
nrnstwerkcn, Altertümern oder in irgendwelchen anderen
wertvollen Dingen besteht. In derartigen Dingen ist viel
Geld, das aus Kriegsgewmnen stammt, angelegt worden. Bei
dein einen mag dies mir aus Neigung ohne Nebenabsicht ge¬
schoben sein, bei anderen aber hat die' Absicht mitgewirkt , den
wiegSgewinn oder Teile desselben auf diele Weist- foer Be.
Mwirwg zu entziehen.  Das soll verhindert werden. Nicht
Diamantschmiick, nicht Gemälde oder Bildfännlen wird man
»u.r Kriegsgewinnsteuer hercmzi-ehen, sondern lediglich den
Betrag,  der aus Kriegsgewinnen für Schmuck oder Kuust-
tverkc bezahlt Warden ist. Dagegen werden Edelsteine, Kunst-
iverke. Altertümer usw., die bereits vor dem Krieg vorhan¬
den waren, nicht unter die Besteuerung fallen.

Die Beteiligung des Handwerks an den
Kriegslieferungen.

W. T.-B. Berlin , 9. Febr . (Nichtamtlich.) Der letzte
~erI  der Beratungen der Staatsbaushaltskommission des Ab-
evordnetenhnu'seS über wirtschaftliche Kriegsfrvgen bezog sich
^7 die Lage des Handwerks,  worüber Dr . Bönifch einen
Mooren Bericht erstattete. Der H a n d e l Sm in i st e r er-
«arte, -dass die Heranziehung des Handwerks zu KriegSliefe-
J-äiw,  einte reckt erfreulickte gewesen sei. So habe allein
dnFeldzeugmeistevei durch Venmittlnng des Deutschen Hand-
^irks- und Gewerbekammerteges für rund 37 Millionen Mark
»uiiträge dem Handwerk zugewandt. Eine umfassende
P -Öomiifaiiian lei auf Anregung 'des Hcm'dwerks- und Ge-
^erbekammertages tm Werke. Die Sdaatsregrerung bringe

Bcstirebungen teilnehmendes Interesse entgegen, das auch
gelegentlich durch Geroährung von Beihilfen zum Ausdruck

Deutsches Neich.
Die Deutsche Bereinigung für Sängtinpffchnn , vharlottcnbm

L" «tstroße, hat sich auf -.hrer l-tzten Ausschu-zsitzunz mit der Fro
LM -wnbrüng von Mititär ^iMerbkiebeuenrenwil an die « netz
.,1 re « Kinder  gefallener Kriegsteilnehmer beschäftigt. Es wur

g^^ °sten, an den Reichstag nno öuiweSrat eine Eingabe
"ten , daß d :e § 19 des Milir >icliinterblicbenenq -sitze? in ;ose
rwe,tert  wird , als nicht nur die cdelichen und tezilimiert«
nocin auch die unehelichen  und >i d ' p r i e r >e n Kuit

'L r u ch auf Waisinreme erhalle,, , sofern die anterhalispsli
Batkiö sestgestcllt wird. Weiterhin hat ich der Aussrdnb n
ärage der M u t t e c s cha f t 8 n e e s - .1, e r u n g und (-et Ü&i

«Ufte der Reichswochenhilse in die Krtedenszcit befaßt.
» . ü -, Fortschrittliche tlnterstntzunqsanträge im Abgcsrdnctenhan

9. Febr . lE 'g. Drahtbericht . Zenst Bln . st Tic sorrschri
tans ^ Espartei hat die folzenv-en neuen Anträge nngeoracht: T
noî Abgeordneten wolle b-sch'icßcn, die Königliche Staat

,8 511 ersuchen , dir bisher den Beainrcn bis zu eini
derer!' « ^ « k 0 m m e n von 210»  M . zewährre Kriegszul.

. " tu qeftalten, daß 1. allen verheirateten Beamten und Lehr,

lik zu der Einkommen-grenze von 2100 M . Zulagen bewilligt wer¬
den; 2. für jedes Kind bis zum 16. Lebensjahre eine besondere Bei¬
hilfe gewährt wird ; 3. diese Z nagen auch de» öüfsbeamicn und den
im Vrrtrag -verhältais st.chcnani personeu zuqebilltgt werden. Ein
weiterer Antrag lautet : Das Hans oer ÄbgcordnUcn wolle be¬
schlichen, die Königliche LkantSreguunng zu ersuchen, aus den fitr
die Unterstützung der im R n Yeti ., 0 c tebendcu Beamten im
Haushaltsetat für 1916 vorgesehenen Betragen 1. allen Alt-
Pensionären,  die bis zu i5J0 M . Rubcgchalt beziehcn, jort-
laufende Zuschüsse zu gewähren; 2. Bn den übrigen b -Süchtigen Alt-
pensionären, inSbes mbi .v mch den Witwe»  und W l i | c n , nach
bestimmter. Grundsätzen die Unteritühungsn ?u verteilen . Bei den
Ermittelungen zwecks Fsststellnug der Bediiruigkeit .st mit Schonung
m verfahren. Schl.eßtich wird zu einem Antrag aus Abschaffung der
Arreststrasen für Unterbeanite der Ziljnyantrag gestellt, einen ent-
lprechenden Gesetze.aiw-rrf noch in dieicr Jesiion vorzulcg.-n.

* Die ttderlcitiing der 5kriegswirtschaft in den Friedcns-
stand. Der Hansavund  hatte znm 5. und 6. Februar eine
Versammlung  von Sachverständigen einbermfen, um an
Hand eines vorliegenden Programms die Massnahmen zu er¬
örtern , die von seiten der Industrie , des Handels und des Ge¬
werbes bei Ablauf -des Kriegs zur Überleitung  der deut¬
schen Kriegswirtschaft  in den F r i e d e n s z u st a n d
voraeschlagen werden. Die Versammlung , die von dem Präsi¬
denten des Hansabundes Geheimen Justizrat Professor Dr.
R i -e tze r geleitet wurde, war aus allen Teilen Deutschlands
sehr stark besucht. Den einleitenden Bericht über die Mrss-
regeln zugunsten des Hausbcsihes und des Rcalkredits gab
Präsident Professor van deriBorght,  über die Org-ani-
fohon des Arbeitsmarktes , die RoWossversorgung . der In¬
dustrie und die Art der Vergebung der Heeresliefevungen
spiuch Negierung trat Professor Dr . Leidig,  die Maßnah¬
men zur Uberleiiung unserer Finanzwirtschaft , zur Sicher¬
stellung unserer Ein - und Ausfuhr erörterte Reichstagsabge¬
ordneter Roland - Lücke,  der auch die neuen Aufgaben und
Ziele der Tätigkeit unserer Banken und der deutschen Reederei
öarsiellte. Die zweitägigen Vcrbcrndlungen schlossen mit ein¬
gehenden Ansführnngen des Geheimen Jnsti -zrats Professor Dr.
Riester,  die sich mit der Aufrechterhaltung und Umgestal-
turiig der Zuständigkeit des BuudeSrats hinsichtlich, der Ord¬
nung der „Demobilisierung"  und der Zusammenarbeit
der wirtschaftlich erwerbenden Stände mit den Reichs- und
Staatsorganen für diesen Zweck befassten und in der Forde¬
rung nach der Schaffung eines „wirtschaftlichen
G e n e r a l st a b s" zur organischen Vorbereitung der Kriegs-
wiirtschaft gipfelten, dessen Bildung i,m Frieden die Erfahvun-
gen des Kriegs als unumgänglich notwendig erwiesen hat . Die
lebhafte Erörterung , die sich an die Berichte anschloß, brachte
eine große Zahl neuer und wichtiger Anregungen . Die Ver¬
sammlung war einmütig der Zuversicht, daß schon jetzt auf
der Höhe des Krieg? bei der Sicherheit des siegreichen Endes
die Vorbereitungen für die Zeit des Eintritts des Friedeus-
zustandes geirvssen iverden können, aber auch müssen. Das
Ergebnis der Verhandlungen wird alsbald dem Herrn Reichs¬
kanzler als Grimdlage für Anträge des Hansabundes für die
gesetzgeberischen Massnahmen vorgelcgt werden.

Am und 51 oHet
Personal - Vcräidernnqrn . lü -. rittts .1 Darmstadt ), Ober-

lkut. der Landw. 1. D., zuletzt von der Landw.-Fns . 2.  Aufgeb . (Wies-
kaden). jetzt Führer des KriegsgefaNi,enen-ArbeitS-BatS . 22/17. in
Grodno. zum Hnnptm. bisörsort . * Weller,  Oberlmt . der Res
des Drag .-Rigt ?. Nr . 7 (W:eshad :nt , jetzt in der Res.-Kav.-Abt. 22.
zum Rittmeister befördert. * M 0 e l l >: r , Oberleul . der Res. des
ülan .-RegtS. Ne. 11 (Wiesbrdenh jetzt berni Staffelstabe 551 der
11. Landw.-Did., zum Sfittm. beförvert. * Lieb  m a n n (Wiesbaden),
Dizewacktm. (Otsizierstella.) bei der Etavp .-Fuyrp .-Kol. 149 der
8. Armee, zum Leut, der Laadw.-Trauis >. Anh,cb. befördert. '
Aschen dorn,  Oöerleut . der Landw.-Fnf . 2. Aujqeö. (Siegen ),
jitzt im Landw.-Jnf .-Reqt. Nr . 80, zum vauvtm . befördert. * Die
Prinzen d-k O -manischen Reiche-, Kiit -rüch-e Hoheiten, Leuts, ä I . s.
Abdulrahini Harri,  des 2.  Garoe -Feldart -Regt ?., Abdul-
balim,  des Gardc-Schützen-Bats .. * O * m 1 n Fn 1 d , des Leib«
Garte -Hus.-Regts ., zu Oberleuts befördert. * Dr . Goldschmidt
-Höchst), Oberarzt der Rel. beim Erk.-Bat . Res.-Fnst-RegtS. fit.  81,
* Dr . Fiedler (Oberlahnstem ), Ob warst der Res. beim Jnf .-
Regt. Nr 81, * Dr . B rumstark  iHöchst ', Oberarzt der Landw.
2. Anfzeb. beim Res.-Laz. Bad H,-uiln>rz v. d % ;n Stabsärzten
befördert. * Dc. Friedrich ;t Trier ), Assist.-Arzt der Res. beim
1. Ers .-Bat . Jnst -RestZ. Nr . 87, stim Obcrar ;, befördert . *
Schmitt,  Jakob (Limburg .1. L.>, Bizefetdw. im Res.-Jnj .-Regt.
Nr . 17 » Kr aut in g er (Höchst), Bizcwa-htni . beim Fußart .-Regt.
Nr . 3, zum Leut, der Res. des Train - befördert. * Stier,  Feldw.
(2 Darmstadt > im 3. Bat . des Lundin -Jus .-Re,ns . Nr . 87, zugeteilt
dein Res.-Ins .-Regt Nr . 30, ;„m Lein, der Landw.-J „f. I . Ausgeo.
befördert. * Huber,  Obocteut . de: Res. des Jnf .-Negts . Nr . 88
lBrombera ), jetzt im Res.-Jnf .-Negt. Nr . 233, zum Hauptm . be-
söitert . * Bause (Oberlahnstein ), Bizewachtm , jetzt bei der Fern-
sprech-Abt. 34, zum Leut, der Landw. 1. Aufgeb. der Telegr .-Tr.
befördert

Kus Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Magen über die tkontrolle an unseren Grenzen.^
Zu den durch den Krieg notwendig gewordenen Maßnah¬

men, die bei dem deutschen Staatsbürger immer noch kein
rechtes Verständnis finden, gehört die Grenzkontrolle.
Und doch ist sie ein unentbehrliches Mittel , den Erfolg des
Kriegs vorzubereiten . Unsere dem unmittelbaren Verkehr
aus 5 neutralen Staaten offenen, sehr ausgedehnten Grenzen
erleichtern es unseren Feinden, ihre Späher  ins Land zu
schicken, um alles , was sich aus Krieg und Kriegsvorbereitung
bezieht, auszukundsckaften. Unter -der Maske des harmlosen
Reisenden oder Geschäftsmanns überschreiten zahlreiche feind¬
liche Agenten unsere Grenzen im Norden, Westen und Süden,
machen sich kürzere oder längere Zeit bei uns sesshaft und
übermitteln ihre Wahrnehmungen in Feindesland . So weit
wie irgend möglich, müssen wir dies zu verhindern suchen,
und ldazu dienen Maßnahmen , wie die Überwachung >des Post -,
Telegraphen - und Eisenbahnverkehrs sowie des Reiswerkehrs
über die Landesgrewzen.

S :e alle mögen im bürgerlichen und geschäftlichenLeben
unbequem und hemmend empfunden iverden, Nne manche an¬
deren Beschränkungen, die der Krieg mit sich bringt , aber sie
sind eben notwendig  und haben ihre Zweckmässigkeit oft
bewiesen. Oder ist es etwa kein Erfolg , wenn die großen
Operationen ' unserer Heeresleitung unseren Gegnern erst
dann bekannt geworden sind, wenn cs für sie zu spät war,
Gegenmassregekllzu treffen ? Ein einziger solcher Erfolg , der
unsere S '.eqe vorbereitet und unseren Truppen Verluste er¬
spart, rechtfertigt alle die Maßnahmen , über die verständ-nis-
lc-se Menschen, die immer noch nicht einsehen wollen, dass der
Krieg auch von dem Bürger Opfer fordert , in Klagen und
Vorwürfe ausbrechen und für sich Ausnahmen in Anspruch
nehmen wollen. Wer während des Kriegs nach Frankreich,
England oder Ruhla ad gereist ist, hat dort kennen gelernt , was

Abend-NnSgabc. Erstes Blatt._ Gelte 3.
eine strenge Grenz - und Fremdcnkontrolle bedeutet . Die
dort übliche StücksichtÄ-rstzleit wird auch die strengste Durch¬
führung der bei uns für den Grenzverkehr getroffenen Vor¬
schriften als milde erscheinen lassen. Dass hier und da iw
Übereifer gefehlt wird, muss damit entschuldigt werden, dass
eben Soldaten diesen Dienst an der.Grenze ansüben , die an
kurze und strenge Befolgung der erlassenen Beföhle gewöhnt
sind. Auch dieser Dienst soll unser Vaterland vor Schaden
und Nachteil schützen; ifm nicht unnötig zu erschweren, ist ein¬
fach Pflicht und Schuldigkeit. Kleinlich aber ist es, Klagen
und Beschwerdenzu erheben über eine kurze Unbequemlichkeit
oder schroffe Behandli'ng in einer Zeit, wo Tausende dvautzen
Leben und Gesundheit dem Vaterland opfern. Heute steht so
Großes aus dein Spiel , daß es fast lächerlich erscheint, über
derartige Klagen noch Worte zu verlieren.

Iammerbrrese.
Es ist leider Tatsache, daß viele Frauen sich mcht dessen

bewusst sind, was sie ihren ALinnern an die Front zu berich¬
tete haben. We Briese beweisen, die in die Hände unserer
Gegner gefallen und von ihnen in ausländischen Zeitungen
veröffentlicht Ivorden sind, schreiben die Frauen in ihrem Un¬
verstand, dass cs ihnen daheim äußerst schlecht gehe, kaum noch
etwas zu haben sei und sie darben müßten . Derartige Briese
üben zunächst schon einen schweren Druck aus auf die GemütS-
stimmung des Mannes im Schützengraben, der , von der Sorge
um Weib und Kind bedrängt, sich den Pflichten seines soldati¬
schen Berufs nicht mehr in dem Masse widmen wird, wie cS
erforderlich wäre . Dem Feind aber, dem derartige Jamaner-
brie .se in die Hand fallen, steift man den Nacken, so dass er sich
sagi, wir müssen nur noch einige Zeit auShalten , und Deutfch-
lcknd ist verloren ? Daher ist es duingeud erfovderlich, daß sich
Frauen öde- Angehörige von Kriegern oder von Gefangenen-
in Feindesland hüten, irgend etwas Nachteiliges aus der
Heimat zu berichten. Mag man daheim auch über mauche?
zu klagen haben, so ist cs doch nicht nötig, das den Briefen an
die Männer ini Feld anzuvertrauen , die ebenfalls mit vielem
allein fertig werden müssen, von dem die meisten daheim keine
Ahnung haben.

— Eine Sitzung des StadtanSschnsses fand nach langer
Panfe gestern wieder einmal statt. Es stand zur Verhand¬
lung u a. eine Klage der Ehefrau Elise Ehret dahier gegen
die Polizeibehövde wegen Berfagung der Erlaubnis zum Aus¬
schank alkoholfreier Getränke in dem Hause Faulbrunnen¬
strasse 12. Die Urteilsfällung wurde ausgesetzt, da noch ver¬
schiedene Klarstellungen nötig sind. In fünf Fällen sollten,
teils aus Antrag des Ortsarmenverbands der Stadt Wies¬
baden, teils auf Antrag des Landarmenverbands Frauen,
Mädchen oder Männer , welche sich der Fürsorge für Familien¬
angehörige entzogen haben, in eine Arbeitsanstalt überwiesen
werden. Zu -einem Urteil kam es auch hier in keinem Fall , es
wurden vielmehr durchweg weitere Erhebungen als nötig
angesehen.

— KriegSaiiszeiKnungen. Der durch die Verleilhung de?
Eisernen Kreuzes 1. Klasse ausgezeichnete Rittmeister von
Eb m e y e r, Wjuiaut der 25. Kavalleriebrigade , ist der Sohn
des Wiesbadener Kurdirektors Major v. Ebmeyer, dessen Brust
das „Eiserne " von 1879 schmückt. — Das Eiserne Kreuz
2.  Klasse erhielt der Sanitätsunterofsizier ima Infanterie-
Regiment 181 Rudolf Bartscherer  aus WieSbad-eu, der
auch die Friedrich-rlugust-Tapferkeitsmedaille besitzt. Auch
der Gefreite vom Infanterie -Regiment 49 AuMst Wagner
aus Dotzheim erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Die
Rote-Kreuzinedaille 3. Klaffe erhielten : Tapezierer Ludwig
Ehrhardt  in Wiesbaden ; Kellner Wilhelm H i lg e und
Wegewärter Hermann H 0 f f m a n n in Langenschwalbach;
Gymnasiast Alfred Köster;  Bademeister und Masseur
Clemens R -esch und Kraftzoagenfahrer Karl Schmitt  in
Wiesbaden.

— Die Anstellung von Damen als Laborantinne » bei
der Heeresverwaltung ist seit 1. November 1915 von folgenden
Bodingungeu abhängig : a) für die bakteriologischen Labo¬
rantinnen der Nachiveis einer einjährigen  erfolgreichen
Arbeit in einem Laboratorium oder entsprechende Ausbildung
in einem Institut ; b) für im Röntgeuwesen tätige Labo¬
rantinnen der Nachu-eis einer gründlichen röutgenfachwisseu-
kchaftlicheu Vorbildung. Ein Kursus von einigen Wochen bei
einer Finna oder in einem Laboratorium gilt nicht als aus¬
reichende Vorbildung. Anstell-rng in der Heimat erfolgt nur
durch die Damtätsämter , dir sich im Sitz jedes Generakkom-
mandos befinden. Anstellung für die Etappe vermittelt nur der
stellvertretende Militärinspekteur der freiwilligen Kran -ken-
pslöge, Berlin , Reichstagsgobäude. Hierbei wird bemerkt, daß
für die Heeresverwaltung zurzeit kein Bedarf  an Labo¬
rantinnen , mn Gazenteff, eine größere Anzahl von Vor¬
merkungen vorliegt.

— Die Steuorpflicht der Militärpersonen . Das Ober¬
ve  r w a l t u n g s g e r i cht hat eine weite Kreise interessie¬
rende Entscheidung getroffen, wonach von der Gemcindeein-
kom-mensteuer n u r die servis berechtigten Mi -li-
lärpersonen  des aktiven Dienststandes hinsichtlich ihres
dienstlichen Einkommens befreit  sind . Im aktiven Dienst
stehen nur die imi 8 38 des Reichsmilitärgesetzes unter A auf*
geführten Militärpersonen des Friedensstandes . Hiernach
können also die wieder in den Heeresdienst eingetretenen ver¬
abschiedet gewesenen Offiglere, die Offiziere und Beamten des
Beurlaubtcnstamdes und die Zivilbeamten der Militärverwal¬
tung usw., einen Anspruch auf Freilassung von der Gemeinde-
einkcmim-ensteuer nicht erhöben.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 449 liagt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 249 und der Marine - Verlust¬
liste  Nr . 64 in der Dagblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links) sowie in der Zweigstelle Bismarckrmg 19 zur Einficht-
nahm-e auf . Sie enthält u. a . Verluste des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 353, des Landsturm-Jnfariteriebataillons Limburg,
des Landsturm -Jnfanterie -Ersatzbataillons Limburg und der
1. Landwehr-Piouierkompaguie des 18. Armeekorps.

— Aufnahme von Erzeugnissen der Kartoffeltrockncrri
und Kartoffelstärkefabrikation. Der Magistrat veröffentlicht
im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer eine Bekannt-
machung zu der am 15. Februar statifindenden Aufnahme von
Erzeugnissen der Kartofseltrocknerei und Kartosselstärkefabri¬
kation, auf -die wir vor allem die Kolonialwaren -Häudler auf¬
merksam macken.

— Postsendungen fitr Kriegsgefangene in Japan . Rach
vielfache» Klagen unserer lriegsgefangeneu Landsleute iu
Japan kommen schon seit langer Zeit Postsendungen, die auf
dem Wege über Schweden-Rußland -Sibirien an sie abgesandt
waren , nicht mehr au. Es empfiehlt sich daher , diesen Wey
nicht mehr zu benutzen und Sendungen an Gefangen^ iu
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Japan nur noch mit dem Lcitvermewk „über Holland"
oder „über dieSchwciz " zur Post zu geben. Sendungen
ohne Le-tvermerk werben von der Post über Holland (Amerika)
nach Japan befördert. Posmnweisnngen sind an die Oberpost-
kentrolle m Bern oder an das König!, niederländische Post¬
amt Än Haag zu richten, wo sie in Postanweisungen nach
Japan unrgeschrieben werden. Über alle Einzelheiten erteilen
die Postanstalten auf Anfragen Auskunft..

— Die Syndizierung des Diehhandels. In der in Frank-
fitrt a. M. abgehaltenen Gen er alv ersamm lung des Mittel¬
deutschen Bi elhh  ä nd  l e r v er  b a nd  s standen nach
einem Bericht der „Franks . Ztg." die von der preußischen Re¬
gierung in Gemeinschaft mit den Mehhändlerverbänden ge¬
troffenen Maßnahmen zur Syndizierung des Vieh¬
handels  zur Erörterung . Wie der Vorsitzende Waller-
st e i n be: Erläuterung der Bestimmungen bemerkte, verfolgen
diese den Zweck, einmal den illegitimen Handel auszuschließen,
und zum anderen die Preisbildung durch Einführung der
Schlußscheinbücher zu überwachen. Den nach Regierungsbe¬
zirken geglvederten Unterverbänden müßten alle  Händler
angehören und auch die Viehkommissionäre unterlägen den
gleichen Bestimmungen wie die Händler . Zur Ausübung des
Handels innerhalb des Regierungsbezirks fei die vom Unter¬
derhand zu beschaffende Ausweiskarte notwendig. Sb für die
Folge auch Kälber und Ferkel in die Syndizierung einbezogen
würden, sei noch unbestimmt. In etlichen Provinzen sei be¬
reits der Anfang damit gemacht. Der Bund deutscher Vieh¬
händler vertrete selbst i eti Standpunkt , daß jene Elemente
ausgemerzt werden müßten, die seither mit dem Viehhandel
in gar keiner Beziehung gestanden und die durch wildes Auf¬
käufen die Preistreiberei verursacht hätten . Er forderte die
Mitglieder aus , sich dem Syndikat anzuschlietzen, den getroffe¬
nen Maßnahmen Folge zu leisten und alles zu tun , damit die
seitherigen Versorgungsgebiete ausreichend mit Schlachtvieh
beschickt werden. Persönlich war der Redner der Ansicht, daß
die jetzt vorggeschlagenen Mittel zur Verbilligung des Fleisches
die aller-ungeeignetsten seien.

— Von der Schule. Mit nächstem Montag beginnt der
Unterricht in sämtlichen städtischen Schulen und den höheren
Schulen wieder um 3 Uhr vormittags.

— Uikfall. In der „Maschinenfabrik Wiesbaden " in Dotz¬
heim geriet heute vormittag der Hilfsarbeiter Peler E tz aus
Bleidenstadt mit der linken Hand in eine Kreissäge , wobei ihm
einige Finger st ziemlich von der Hand abgetrennt wurden.
Die Sanctätswache brachte den Verunglückten in das städti¬
sche Kvankenhaus.

— Schickt nicht kleine Kinder zum Einkauf . Ein vier¬
jähriges Dlädel kam zum Bäcker und verlangte Brot , 1 Mark
und die Brotkarte hinlegend. Indem trat ein 10- bis ILjäh-
riger Junge in den Laden mit dem Bemerken, das Kind solle
sofort hennkommen. was dies auch tat , Geld und Karte liegen
lassend. Kurze Zeit darauf kam der Junge wieder und ver-
anlatzte die Verkäuferin , ihm Geld und Marke zurückzugeben;
das geschah, und so waren die Eltern des Mädels um -das Geld
ärmer und eine Erfahrung reicher geworden.

— Klei«« Notizen. Ein neuer Lehrgang beginnt (siche Anzeige)
in der Stenographieschule Stolze - Schrey (Gewerbe-
'chulgebäude) am 15. Februar, aSrnds 8 Uhr. Verwundete und
schulpflichtigeKinder, deren Barer im Felde stehen, können auf An-
trag kostenlos an dem Unterricht tellirebmen.

Kus dem y «»rsinsl <rben.
vorberlchte , Vereinsversammlungen.

* Am letzten Mittwoch fand die Mitgliederversammlung des Ver¬
eins „Fr auen ötldung —Fr auen jl udium"  statt . Vor
Eintritt in die Tagesordnung wies die Vorsitzende des Vereins Frau
Tr . Neben auf das 18jähriĝ Bestehen und erfolgreiche Wirken des
Vereins hin. Bon chm gingen in der Kriegte,e,t die Anregungen sür
verschiedeneEinrichtungen aus, die teils von dem Verein selbst. teils
vom Stadtbund für Fcauenvcstrcbung erfolgreich durchgesühlt wur¬
den, als da sind: Mittagstsich m der Oranienstraße 15, 1, Fort-
laldungskeirsasin Stmoarnvbie, Schreibmaschine und Bcrufshe-
ratung. Der von der Schriftführerin Frau H. Wc < n t r a « b er¬
stattete Jahresbericht sowie der von der Schatzmeisterin Fräulein
Dr. M a g n i n vo-gelegte Äassenowrctst wurde genchnngt und von

dem Vorstand Entlastung erteilt. Die Vorutzcnoe wuroe cinstlmuitg
wiedergewählt, ebenso erfolgte Liederwaht des Lorstanves. Un
Stelle der ausscheidenden Frau Th. Nabe-Staadt wurde rsrau L.
Nunken gewöhn. Herr Direktor Dr. Höier 'prach dannen jcsseluder
Weist über seine Fahrt mit Weitmach!s>,aüeu au die Ostfront.

* Der „Vere -. n o e n si o u r e r t e r deutscher R elchs - ,
Staats - und Gemcindebeanitr -n sowie Le yr er
I>ä!t am Freitag dieser Woche, abends5 Uhr, in der „Wartburg" ferne
Jahresversammlungab uni>ist w'.geit der Wichts.steil der ^ ageLord-
uung das Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwünscht. Auch llctcht-
mitgtieder sind willkommen.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
ave Bieistadi, 8. Febr. Ein Mann aus Brerstadt. dessen Kinder

Väbrend der letzien Neujahr  s :r i ;t) t aad) Mitternacht ncch cuf
der Straße betrotsen und non o:r Polizer angehcatcn worden waren,
baue sich das nicht gesnllen lassen und zwei Posizci.eule» dasur derb
tue Lctiten gelesen. Der eine war sein Schwager. Er suchtem rer
Verhandlungvor dem Schössengericht dessen Glauowürbtgkett msbe-
srudere durch die Behauptung hwabzuietzen, daß der Mann innen
Branntwein mit Plesier trinke, um 'ich so einen ganz sonderen
Gaumenkitzel zu verschaffen. Di '.ser Schwager war- ulcht-desto-
weniger gutmütig genug, feilt Zeugnis zu verweigern und .rdtgtt̂ )
wegen Beteidioung des zweiten Poti.zetmcmnes traf den Ungenagtcn
eine Geldstrafe  vcn 20 M. Äuzeroem eryiert der Betewigtc di"
Pr.klikaiiansbefvgnis durch Aushang des Urteils während amt Tagen
am GlMtindebrelt. „

— Dotzheim, 8. F-.br. Aus aer ersten dies!adrigen Brenn-
holzversteigerung  im hieiigeu blnncinoewald Wurdw recht
lestiedigende Preist erzielt, st für BuchenicheNhvl; 81 ÄJm , w-
Buchenlnünpecholz 25 bis 28 M., für 100 Wellen 17 bis 18 M. D'.e
Preise sind für alle genannten Hnlzsortcn"urchweg bedeutend hoher
als im vorigen Jahre . Im ganze» wurden ungepibr 2000M. gcwit.

Provinz Hessen-Nassau.
Netzierungsbezirk rvissvaden.

m . Vom Mittelrhein , 8. Febr . Lieber bat sich auf dem Rhein
kin Fall creigwst, der noch selten noraekommeu ist. und wied-rum
tiäat oie Sperrung des B i n g e r l o ch. ,7 a y r w a s s ^ r s
durch den dort zestgsirhrenen und gesunkenen Kahn „Äottvertrauen
die Schuld Einige Schleppkähne d« Rceberei Tysseu aus Rott :r>
dam, di - Kohlen für oberrhcinnche -öafenplatze, Ntaimgelm us'v. ge-
laden bnber und bis zu 10 200 Zrmue.r tragen tonnen , konnten rm
Gebirge b,i Salzig nicht leichtern, um das zweitee -ai>rwa >,ei und
den Rhiingau durchfahren zu können, veil leerer Schisiscaam nicht
m beschaffet: was. Tie sämtlichen Kähne kehrten deso rlb zur Letchte-
rung nach den Rubrhäsen zurück. Der Schlepp 0 e r k e h r ourch
das ' zu eite Fahrwasser geht anbn 't-nd vorwärts . iscf),rap 5U9 folgt
auf Schleppzug und auch talwärts folgen sich die Fahrzeug -, >°botd
eine Anzahl aus der Binger Reede sich gesammelt hat , htntereina '.'der
in schn-ttcr Fahrt , tlbeigens sind in den letzten Monaten aus der
Gebn esstrecke chiffsunfälle keine Seltenheit , denn an einer ganzen
Neibc rheinabwärt .' fcit-jcraUu' iic «bei oatwcurtc
fctu'K feit einer ganzen Wrile, die noch j)erin ?.ie!ioll werd-en n.vsscn.

^ Griesheim a. M .. 8. Febr . Dw Technische Hochschule m
Stut -gart hat den T -neraldwcktor der Themtichen Fabrik Griesheim.
Elektron in Frankfurt a. M., Theodor Pticu inger , zum
Ebrcndoktor  ernannt.

Sport und Luftfahrt.
* T,r Badische Rennverein in Mannheim, dessen Platz seit fast

einem kalben Jahrhundert ausschließlich dem berreuiport dient, bat
nicht die Absicht, w-ährend der Dauer des Krieges wieder Rsmien
ab«ul:alten m . ..

* Rennen zu Dortmund. Dem Dortmunder Renn.vcrein ist von
der Regierung die Erlaubnis zur Abhaltung von vorläufig sieben
R-ni- agen im Fahre 1916 erteilt worden. Die einzelnen Tage wer-
den durch das Kartell der Westd'utschen Reniiverciue vereiuoart
Ter Rcnnsvort nimmt im Weiten in aieiem Jahre wieder größeren
Nmstng anz das Ministerium hat über 80 Renntage in diesem Be¬
zirk aenehmigt. '

» Die diutsche Tnrnerschast nach dem Kriege. Ans Turnerkrciscn
wird den Lechz. R. N." geschrieben: Wenn die deutsche Turncrichc.it
di- alles umfassende Mutter der L-lbeskultnr ;it Deusschlaud witdun
si ll, dann muß eine Reuorganilativn eimrelen, bei der ' s nch um
zwei Tinac vornehmlich handelt: Zus.immcnichluß der bestehenden
Pn enngm cungen für Körperpflege und Sichern»g des Nachwuchses
durch tlhernohme der Gehrvorbereitungder Jugend. Die Wege zum
Zufommee-chluß ivurden schon vor B-.gint des Krieges gebahnt und
gecl-nei. Und den Krieg selbst hat nicht Innderiid pewstkt. Er hat
rielmehr das Gesüh! der völkischen Einheit wieder lebhaft zum Be¬
wußtsein gebracht. Gewiß werden im Frieden Klassen- und Wirt-

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutsehland.

W. T.-B. Berlin , 9. Febr . (Drahtbericht ). Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New -York . 536 .50 O. Mk. 538 .00 B. für I Dollar
Holland . 228 .37 Q. - 228 87 B. - 100 Onlden
Dänemark . 151 .26 G. « 151 .73 B. c 100 Kronen
Schweden . 151 .25 G. « 151 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . . . . 151 .22 O. « 151 .75 B. < 100 Kronen
Schweiz . 102 .62 G. « 102 .87 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 71 .57 G. « 71 .67 B. « 100 Kronen
Rumänien . 84 .50 G. « 85 .00 B. « 100 Lei
Bulgarien . . . . . 76 .75 G. « 77 .75 ß. < 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
\v Amsterdwn , 8. Febr . Scheck auf Berlin 43.70 (am

7. d. M. 43.7-2), auf London 11.39 (11.23), auf Paris 40.10
(39.9b), au? Wien 31.15 (30,75).

w London, 7. Febr . Privatdiskont N/z Proz ., Silber
271/Ja.

w. Zürich , 8 Febr , Deutschland 97.10 (97.—), Wien
68.50 (67 50), Rolland 222.— 220.50), Paris 88.75 (88.60),
London 24.87 (24.85), New York 5 13 (5.21).

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
DeutschePlätzeo I Belg . Plätie 6 I Ital . Plätze 572 I Kopenhagen 5
London 5 I Wien 5 I Lissabon 5' ,„ I Stockholm 57
Paris 5 I Schweiz . PL 47k! Madrid 4^ , jPetersburg 8 a
4mtserdam 4/q

Banken und Geldmarkt.
* Serienziehung der Braansclnveiger 29-T.ilei -Lose.

Braunschweig,  8 . Febr . Bei der heute vorgenommenen
Serierziehung wurden nachstehende Serien verlost : 599
1175 1787 2210 2702 2765 328? 5202 5225 5271 5416 621(.
6273 5667 6883 7034 765)0 7909 8095 8131 8471 8955 und 9972.

* Die Essener Kreditanstalt in Essen wird voraussicht¬
lich für 1015 die im Vorjahr um Vz Proz . auf 8 Proz . er¬
mäßigte Dividende beibehalten.

w österreichischer Lntrechiuingskurs nach Deutsch¬
land . Wien,  8 . Febr . Das Postsparknsseaamt
hat den Umrechnungskurs für Zahlungen nach dem Deut¬
schen Reiche bis auf weiteres für 100 M. auf 140.50 Kr.
festgesetzt.

w. Brauns Awcig - Hanno rcrscho Hypothekenbank.
Hannover,  8 . Febr . Der Alusichtsrat der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank beschloß in seiner heutigen
Sitzung, der auf den 4. März einzuborufenden Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende  von lYz  Proz.
,£irie L V.) /ososcfelagea.

* Die Badische Bank beantragt SVa Proz . (i. V. 6 Proz .)
Dividende.

* Preußische Pfandbriefbank . Der Aufsichtsrat hat be¬
schlossen , bei der auf den 26. 1. M. anzuberaumenden
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von
7 v. H. (wie im Vorjahr ) zu beantragen . Der Geschäftsbe¬
richt wird demnächst erscheinen.

Industrie und Handel.
* Vom Stahlwerks verband . Nach dem vorläufigen Be¬

richt betrug der Versand im Januar  1916 in Halb¬
zeug etwa 75 000 Tonnen (endgültiger Versand ;m Dezember
1915 75 089 Tonnen ), in fiisenbnhnoberDaumnterial etwa
137 000 Tonnen (135 820 Tonnen ) und in Fonneisen etwa
53 000 Tonnen (54 061 Tonnen ), insgesamt etwa 265 000
Tonnen (264 970 Tonnen ) Rohstahlgewicht.

* Erhöhung der Preise für Grobblech Die Preisvereini-
gung für Grobbleche hat die Preise für das inland mit so-
sortiger Gültigkeit uni 10 M. für die Tonne erhöht . Zu
diesen erhöhten Preisen soll zur. Lieferung bis zum 30 Juni
d. J verkauft werden

K Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Zement und
Werkzeugen . Berlin,  8 . Febr . Der .Rsichsanzeiger“
veröffentlicht das Ausfuhr - und Durchfuhrverbot für Port¬
laad-  Roman -, Pnzzolan -, Magnesia- und Schl vckeazement
und dergleichen , ungemahlen und gestampft , »owie ge¬
mahlenen Kalk und Tripolith . Ferner ist verbeten die Aus¬
fuhr und Durchfuhr von Werkzeug  e ri lür Maschiarn-
oder Handgehrauch aus Eiseo oder Stahl in fertiger oder
halbfertiger Verarbeitung der Zolltarifnummern 678, 806,
808) 810 bis 815. jedoch mit Ausnahme einer größeren An¬
zahl besoi ders aufgeführter Werkzeuge.

* Essener Steinkohlenbergwerke , V-G. Die Dividende
soll wieder mit 10 Proz. in Vorschlag georarht werden.

* Sauerstoff -Indastrie -A.-G. in Liqu . Berlin Oie Gene¬
ralversammlung der Gesellschaft , deren Werte im Jahre
1913 zum. g 'öCten Teile an die Gesellschaft für
Li n d e s Eismaschinen in Wiesbaden  übergingen,
soll auch über eine Abschlag -verteil nng des Gesellschafts-
vermögeis in natura beschließen.

* Die Gesellschaft für Hohstoffhereitung Deantragt wie
im Vorjahr 7 Proz . für die Prioritäts - und 6 Proz . für die
Stammaktien.

— Bezug von Käse aus Holland Firmen des Handeis-
Fammerbe zirks Wiesbaden , die gegenwärtig Käse aus
Holland beziehen wollen, wird von der Handels¬
kammer Wiesbaden  empfohlen , zunächst eine in
ihrem Interesse liegende Auskunft zu vorlangen.
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schastekimpsewider erwachen, aber die Empfindung de» Zujamm«».
sikhens in großer Zeit wird uachbaltig genug sein, nm alle Kräfte
kür die eine Aufgabe mobil zu machen, fte heizt ,4)in5tuu»ng und
Erhaltung her Wehrkraft des deutschen Volkes. Drei Bedingungen
inüjsen labet erfüllt werden, näml'ch eine illseitige, den ^ oroerunpen
der menzinischen Wissenschaft entsprechende Körverpwege, engster
Zusammenhang mit der. Heeresoerwaltuilg, deuticher Bolkslum.
vaterländische Gesinnung und geistige Kultur. Das und me Grund¬
sätze, die das Arbeitsziel der deutschen Turnenchast zu beglntmeu
haben. Um den Zusanimenschlußm die Wege zu leiten, müssen Ichon
-etet die easrrderlichen Schritte getan werden. Äni-atze dazu lind schm:
genügend turhanden, und an praktischen Borichlagen wir Durch-
söbtüng loben es Fachleute auch nickt fehlen lstien o-ie wichtiaite
Austabc bleibt aber unöetingl die Sicherung des Nachwuchses durch
sseronSNung der Jugend. Zweifellos werden brer cetchs-gesttzltche
Bestimn'ungen getroffen werden durch Pslichnmterricht zur Körper-
schutung und WeHrvorbereitung. Da cs aber» » -ptnoltck aus r,e Lr-
baltuna der W hrkraft dringend notwendig Dt, daß dl- Kormr.
fchulnng nicht mit Beendigung der Dlmuzcit in  Jägendwehr ^ oder
Heer auftiört, muß die Reichsresterung das grogte Fntwe.s, „aran
bab-en, daß die Jungviannen der deurlchcn Turnen che st zug„.i.i>r>
werden. Erschließt de: Staat durch engue Fühlungnahme mn ver
deuiichen Turnerschast dietcr die Möglichkeit, oie breiten Masse> 2--
Bvlkes die bisher nock fern ssanden, zu crfa'stn. so kann er mit Ruye
und Auversicht der Zukunft entuegensehen.

Neues ou§ Mer Melt.
Tödlicher Unfall eines Pfarrers . Nürnberg,  8 . Febr. Auf

dem Babnkwi Alboch geriet der Albacher Pfarrer 4>l-dc-lbach beim
Aussteigen unter di> Räder eines Eisenbahnzuges. Dabei wurden
ibm beide Bein- abgefahren. Der Schwerverletzte starü kurz darauf
im Rürnlerger Krankenhaus. r

* Reiche Sprottenfäage Kiel.  8 . Febr. Rtestn-2prottei>
'chwärme durchziehen zurzeit oen Kleine!, 'Belt, bewndcrs me Apeik-
aader Gewässer und den Alsenlnud Zwischen der Intel Allen und dem
Schleswig-Holsteinischen Festland- Seit etwa drei. Wochen dauern
diese croven Sprottentuge an und vnne.cn deti ,Mischern̂durch große
Fänge outen Verdienst. So machten Sonoeröurger lMcher vor
einigen Tagen Fänge im Werte von 3000 .31.; bie -J -'.uti umfasste
100 Stifter oder 8000 Wall. Im Hönipbafi, dem Meeresemschmtt
der Insel Asien, w'. rdm an einem Tage Sprotten tm Werte vo«
15 Oh, M. gefangen. Die Hcringsfänae in der Lübester Bucht lass«

wüntchen übrig. Bei günstigem Winde wirrd.cn vor einigen Tagen
kolossale Mengen gefonaen. seit dreier Zeit ruht der H-rmgsfaug
aber st.st vollständig.

^etlerbe ^ ickle.
LoobüoiituuZku in Wiesbaden

TOD der Wetterstatioa des dass . Vereios fttt Natarlrnnde.

i ** " st. ; Mittel.8 Fehruar
7507 748.1

eten
743.3

761.3 718.9 ie je, 7638
3.1 6.2 3.»
S.O 1.7 4,4
87 tiö 30,5

SW 2 SW 2 Sf ri —

Barometer auf 0 ° titid Normalscb -were
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
'Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niedersehlagshöhe (mm ) . ,

Höchste Temperatur (Celsius ! 6.7. Niedriecta Temperatur 2 .0.

Wettervoraussage für Donnerstag, 10. Februar 1916
Ton der meteorologischen Abteilung dos hysikal . Vereins u » Frankfurt ». il.

Meist trüb , vorübergehend aufklärend , zeitweise Regen,
keine wesentliche Temperaturänderung,

Wasserstand des Rheins
am 9. Februar.

ßicl >iicil kattvi 1.44 nn gegen  1 .41 na » » gestrigen rormittag.
Ca ab . » 1.7« » * l .B'i * » * *
Maina. H.6? » > l .®3 • > % >

W !^ Reklamen , s

Fichtennadel - Kräuterbäder in Tabletten
Der bewahrte Badezusatz für Nervöse “ nd a *n*f e“de

Man verlange ausdrücklich „Ptnofluol  in Tabletten
6 Bäder fd. 1,50 » 12 Bäder M. 3,- ^

. Rheinische Gerbstoff - nud Farbholz - .irtraktfahnk
Gebr . Müller in Benrath a. Rh- Die Verwaltung beantragt
25 Proz . (16 Proz .) Dividende . , ^ .

* Die Schlesische A -G für Pdrtland -Zementfahi 'kaU*«
in Groschowitz schlägt 4 Proz <fi Pr « 1 Dividende vor.

* Excelsior -Fah .-radwecke in ß runden barg a. d. HareL
Der Aufsichtsrat schlägt der Hauptversammlung wieder
10 Proz . Dividende vor.

Verkehrswesen^
* Dir Sperrung der Schiffahrt im Bingeiloch Kob

lenz,  8 . Febr . Der Oberpr ii « ident  als Chef der
Rbeinetrom-Bauverw .ütuag hat zur Sicherung der Schiff ann
durch das zweite Fahrwassor  am Bingerloch felgen«
des bestimmt - Die größte zulässige Tauchtiefe der Schiffe
l,ei der Durchfahrt durch das zweite Fahrwasser neben dem
Bingerloch da-f höchsteas 25 Zentimeter mehr betragen,
als der Bingei Pegel zeigt. Bergschiffe mit mehr als 1000
Tonnen Ladung dürfen mr einzeln durch das zweite Fahr¬
wasser geschleppt werden.

* Die Talschlepplöhne Mannheim - rheinabwärts von
Mannheim stiegen um 86 Proz . bis 100 Proz. über den
Normaltarif.

Marktberichte,
w. Berliner Produktenbörse .- Berlin, 8. Febr

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
ländisches Maismehl 92 bis 97 M. Reismehl 115 bis 120 M,
Stiohmehl 25 bis 26 M., Pferdemöhr >-n 3.75 bis 4 vl., Füllen
kartnfMu 3.45 M., ausländische Hirse 708 bis 710 M., Mohf-
liiben 4 bis 4 20 M., trockene geschrotete Rübeubroeken 53.50
bis 54 M., Cichorienbrocicen 46 bis 47 M, Weizenspelz 14.90
bis 15.20 M.

w. Berlin , 3. Febr . Getreidema "kt ohne Notit
Die nenen Kartoffelverorduungon des Buudesvats wurden
am Produkteimarkt lebhaft besprochen , hatten jedod
keinerlei Wirkung auf den Verlauf des Marktes Die Um¬
sätze tlieben beschränkt , da teils das Angebot fehlte , teil»
die Forderungen der Käufer zu hoch waren . Die Preis*
sind im allgemeinen unverändert . j

Die ABenö-Ausgave umfaßt 6 Seiten
tzauptsihrtstleirer: A. Hegerhorst.

vermiiwortllch lür den volitilchea Teil: Or. phil. A. Heidt , für den Unterd̂ j
tungStell B. o. Nanenvors . f..r Nachrichtenaut Wiesbaden und den Nach-
baivezirlea. I . 8 . H. Dieje „b  a ch. mr ,MrichtslLal": H. Diefenbach:
für „Lvort und Lnflfahrt" I . Br C. Lasaiter . für „Berwi chles" und di»
„Brieftasten": C. Losacker: für den Handeistrik W. Se ; für die Anzeig»

und Reklamen: H. Dorn  auf: !ämrl:ch ln Mesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergichen H»s-Bachdruckereiu> Lllesdaden»

«peechft» »«»er Schrif,  in,«,, 1» di» 1 Wes
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Jackenkleider aus blauem Kammgarn,
Cheviot und Twill,

auf Seide, 48.- 35.- ZI- Seeon L«ngga9se 38.
Ecke Bäienatr.

"1
Bekanntmachuna.

D-unersta », den IN. Februar 1916,
mrtlags 12 Uhr, versteigere ich im
Veruergerungslokale

, Hrlenenstraße 6
«ihrer mtentlich zwangsweise gegen
Barzahlung:

1 Schreibtisch, 1 Bücherschrank,
1 Remstrierkaffe, 1 Erkereinrich¬
tung , 1 Warenschrank, 1 Theke.

Meder. Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler  Straße 14, 3 St.

Bekanntmachung.
Die Verordnung des Gouverne¬

ments der Festung Mainz vom
8. Januar d. I . - Abteilung M. P.
Nr . 24046/7911 —, betreffend das
Verbot oon Ausverkäufen für Web-
uiib Wirkwaren , behält auch für den
Monat Februar Gültigkeit.

Wiesbaden, den 1. Febr. 1916. *
Der Polizeipräsident . v. Sckenck.

„ SM-». SA « «
^ . ISeiiker , / iarktitr. !2.

s ebarieren und Neberzietzen
schnell und billig. — Telephon 2201.

f 'arj I I nnO ' Bleichstr. 35,Idlid . Ldllg . ckeWalramstr
Papier -, Schreib- u. Zeichenwaren
für Büro Schule und Haus.
Spez. : Geschäftsbücher, Brieford¬
ner, mod. Briefpapiere, Zeichen¬
bretter , Reißzeuge, Farbkasten
Gesangbücher, Brieftaschen, Zig.«
Etuis , Geldtafch., Gum.-Stempel.
Alle Feldpost-Art.—Fernr . 1747.

Anerkannt sich, wirkende
Eommersprvssensalbe
per Dose 1.78. Spezialgeschäft für
Hautpflege Korwie, Moritzstraße 4.

An Wâon Eriinffatjl
eingetroffen. Pfund 12 Pf.

Spinat Pfund 15 Pf.
Lade heute einen Waggon

Weitzkrant billigst aus.
LLirrLpz - ,

Göbenftraßc 20. Eck- Schar»Horststr.

Herdschiffe,
weitz und gra » emailliert»

werden in allen Größen in kürzesterZeit geliefert.
Lfengeschäft Ehnes , Bismarckr. 9.

IIenzin£;JS
bl'0K. s!üedlI8.T .lllin >i8str .29

Steil! ElektrischeNeu!
Merz . % Wattlampen mit ca. 40 %
Z ^ nnersvarnis empf. Eommichau.
Zchwalbacher Straße 44^
. Schmierseife 2 Pfund 0.9«. 8 Pfd.
2 Mt. Zehner, Bismarckring 6, P . r.

durch aba -i. gedlci. Türken.
Binzeiunterricht

und kleine Zirkel.
Berlitz - Schule
Rbeinstraße 32. Tel. 8664.

MiliMckiilrWr-
fürs Feld, kräftiger Gummi , sowie
prima selbstverfertigte Leder-Hand¬
schuhe äußerst billig bei 136

_Fritz Strens ch, Kir%a88e
Miet - Pianos

Stimm nngen.
§climitz

Harmoniums.
Tel. 3711

Rheinstr . 52.

Drei Tassen lBiedermeiersttl)
zu verkaufen Taunusstraße 19, 3.

Kaufe
für ein Seminar

4  Fi ^ nos
auch ältere Pianos . Offerten
u . H. 590 a. d. Tagbl .-Verlag.

laufe men fofoitige Kaffe

!i§f?R(!Sdjilfl?i
zahlt am besten 18 Waaema

Dachwohnung
von 1 Zim. u. Küche an kl. Familie

oder Frau mit w. Anhang gegen
Hausarbeit nbzugeben. Offerten
»« E. 598 an den Tagbl.-Berlag.

Znm1. Mai
Lehrstelle

lKontoristini für meine l5i . Tochter
mit 9jäbriger Mittelschulbildung ge¬
sucht. Bankgeschäft oder groß, kaufm.
Betrieb bevorzugt. Kleine monatl.
Bergütung gewünscht. Offerten u.
S . 597 an den^Tagbl .-Bcrlag,_
Erlahme Urauftenfüimclter

aus aut . Familie sucht für dauernd
Pflege bei alt . feingebild. leidendem
Herrn . Dieselbe ist in allen Häusl.
Arbeiten bewandert. Es wird mehr
auf gute Behandlung als hohen Ge¬
halt gesehen. lWiesbaden oder Um¬
gebung.) Näheres Philippsberg
straßc 16, Parterre links._

Junger Mann
in allen Kontorarbeiten bewandert,
sucht Stellung . Angebote u. Z. 597
an den Tagbl .-Verlag._
Umzugs - Gelegenheit
von Berlin , Halle, Köln, Frankfurt,

ferner nach Berlin , Mannheim.
Spe dit. Mouha, Scha ruh orststr. 29.

Brorrchial-Asthma
Verschleimung

Speci al -Behand lung seit über 20
Jahr -j^ mit bekannt nachweislich
über -uschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker.
Kaiser-Friedrich-Ring 17. Part.

Osram -' 2>Wattlampen
Flstck 9 Luisenstr . 46, neben Residenz -Thpater. Tel. 747,

M - n. GemnseffandlW
in Biebrich, Butter und Käse usw.,
bei Uebernahme des Inventars abz.
Off, u. 11. 597  a n den Tagbl.-Verl.

MMelflhwerer IaMever
zu vk. Gerichtsstraße 5, P . Tel. 169 7.

Echter Spitz, Ä Jahr,
m nur gute Hände zu vergeben.

Eickmevcr Nächst,
Wilhelmstraße,  Eck e Burg straße.

Kcltzenfeü 'e 2o '"Mas
Drogerie Backe, Taunusstraße 6.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Gfnre.

S.Blumentlial&Cb.,
Kirehgasse 38/41. „

k 9°

fedieorn
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. ÜSMefeedaee:
Schützenhof-Apothete, Lauggaste 11.

Schnh-Reparatnren gfÄ ’&S
Herren -Sohlen 4.30 , Dameu -Gohlen 3 .40.

Für ausgenähte Sohlen kein Preisaufjchlag.
Kein Ersatz-Leder. Echtes Keruleder.

vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen ic.
Geleaenheitskanfh . Ehr . Reininger,
Sckiwalb̂ Str .̂ 47._ Telephon 6372.

auch mit
kaput. Sohle

zahlt am besten 18 Wagemannstraße 18.

ijStniilgunp-Miilten

Georg Gaffer»
40 Weiiritzstratze 40

Telefon 445.

83Ö- b.  lefBWtee.
Lieferant des Vereins für

Feuerbestattung.
Transport gefallener Krieger

aus dem Felde.

Wiesbadener
BkWngs-Wiliit
Gebe . Perrgebairer

Dampf-Kchreinerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

MWwÄNSM«
Schwalbacherftr . 36 .

Lieferanten des Vereins
für Fenerbcstattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Hriegrr aus

dem Felde. "
Uebernahme von Heber«

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Trauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
M&saaniertigung «stark.

J . Heptz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K152

Todes -Anzeige.
Verwandten,Freunden und

Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß uns unser innigst-
geliebtes einziges Kind

Augustchen
nach langem schwerem Leiben
im beinahe vollendeten 2ten
Lebensjahre durch den Tod
entrissen wurde.

Um ststles Beileid bitten
die trauernden Eltern

August Stecker . z. Z. i.Felde
und Frau.

Die Beerdigung findet Frei-
tag nachmittag um 3' /, Uhr
von der Trauerhalle des Süd-

friedhoses aus statt.

Statt Karten.
Die Geburt einer gesunden TOCHTER neigen

erfreut an
Kurt V. Platetl , Maior u. Batl.-Kommandeur,

s. Zt, im Felde,
Amalie V. Platetl , geb. Schellenberg.

Be rlin-Lich terfeide IV., Drakestr. $6a , 8. Febr. 1916.

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen, meinen lieben
Gatten , treusorgenden Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herrn Jakob SchwllN,
nach langem, schwerem Leiden, öfters gestärkt durch den Empfang
der hl. Sakramente , zu sich zu rufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Maria Schwan und Tochter»

Dreiweidenstraße 7.

Wiesbaden, den 8. Februar 1916.

Die Beerdigung findet Freitagnachmittag 3»/» Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhoses aus statt; das Seelenamt am
gleichen Tage 740 Uhr morgens in der Bonifatiuskirche.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß mein treuer Gatte , unser guter, fürsorgender Vater,
Schwiegervater, Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Iabob Kratz,
Nolifeisergrant,

heute nacht 1 Uhr nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden im 56. Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Ernestine Kratz Wwe., geb. Dörr.

Wilhelm Kratz, Bizefeldwebel. Minna Göbel, Braut.
Lina Kratz. Karl Hartmann , Bräutigam.
Adolf Kratz. Otto Kratz.

Sonnenberg , Kloppeuhrim , Wiesbaden , den 8. Februar 1916.
Die Beerdigung findet am 10. Februar 1916, nachm. l/ «4 Uhr,

vom Sterbehause , Schlagstraße 14, aus statt.

Danksagung '.
Allen Denen, die bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwiegermutter,

Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Fabrikant Carl Bender !., Wwe.
Christiane, geb . Rühle

so innigen Anteil nahmen, insbesondere dem Herrn Geh. KonsistorialratD. Eibach, den
zahlreichen Teilnehmern an der Beisetzung, sowie den vielen Kranzspenden, auch unsern
Arbeitern und Arbeiterinnen nebst Beamten sprechen wir hiermit unsern tiefgefühltenDank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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GratistaGesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

i2 UhrununterV 'ro "hen geöffnet.
Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem, der sich

NS SK»TA €> 15».. _i Amvasac « i * So SK Fsthtilian ganz gleich in welcher Preislage, bei uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine
«■» «vidiil « <U>b vCIEsUdl 9£B HK * ®SR » i SBSaB Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Gesetzlich I
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbroch ngeöffnet.
Wl

Trotz der billig.
Preise Garantie
kür Haltbarkeit

der Li der.

Ganz umsonst
eine Vcrgrösseraag seines eigenen Bildes(eiasehl. Karton BOX36 cm).

12 Visites jmatt
4 Mark.

12«es....1S1
12 Kabinetts 1

matt
8 Mark, j

12 Kabinetts..41

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist.

dass unsere
Materialiennicht
erstklassig sind.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

ISamson &Cie 6.Bl.
bj.

19 Postkarten
von

,9 12 Viktoria
matt

5 Mark.

19 Visites
für Kinder

m 12 Prinzeß
9 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufscnlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Cr. Burgstr . 10.

Städtische Vuttervertellrmg.
Sämtliche bis einschlieUich 13. Februar verteilten grauen Buttermarken

— Dauermarken und Gruppenmarken — verfallen mit dem 13. Februar.
Vom 14. Februar ab geltchi nur noch grüne Buttermarken . Diese

Marken sind in 8 Gruppen eingeteilt . Jeder Einwohner erhält einmalig
Marken für 8/4 Pfund . Die Gruppe 1 hat Gültigkeit vom 1t . Februar bis
einschließlich 23. Februar. Die Gültigkeitsdauer der anderen Gruppen wird
durch die Tagesblätter besonders bekannt gemacht.

Die Marten -Ausgabe erfolgt in der Turnhalle , Schwalbacher Straße 8,
von 9—12% und von 3—6 Uhr, und zwar:

Freitag, den 11. Februar, für Haushaltungen mit Namen mit Anfangs¬
buchstaben von A—K;

SamStag , den 12. Februar , für Haushaltungen mit Namen mit Anfangs¬
buchstaben von L—Z.

Für Familien , Personal und Gäste derjenigen Hotels. Pensionen und
Anstalten, die dem Brotverteilungsamt Wochenberichte über die Fremden
bezw. Jnsassenzahl erstatten müssen, werden Buttermarken auf dem Brot¬
verteilungsamt , Fricdrichstraßc 35, ausgegeben.

Daselbst werden auch die Marken für Sonderfälle und die nur gegen
ärztliches Attest erhältlichen Zusatzmarken ausgegeben.

Die Marken werden nur gegen Vorlegung der Brotausweiskarte derab-
fÄgt . — Der Preis der Butter beträgt 2.66 Mk. für das stfund.

Wiesbaden, den 8. Februar 1916. F252
_ _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Reichskanzlers findet am 15. Februar 1916 im

deutschen Reiche auf Grund der Bekanntmachung über Vorratserhebungen
vom 2. Februar 1915 (R.-G.-Bl . S . 54s eine Aiifnahmc von Erzeugnissen der
Knrtoffeltrocknerei und Kartoffelstärkesabrikatron statt , für deren Aus¬
führung im Gebiete des Königreichs Preußen folgende Bcitimmungen gelten:

1. Die Aufnahme erstreckt sich auf
a) Kartoffelschnitzel, . ,
b) Kartoffelflocken, Kartoffelsrief !-

ffoefen, •%
c) Kartoffelwalzmehl,
d) Kartoffelstärkemehl,
e) trockene Kartoffelstärke,
f)  feuchte Kartoffelstärke,

g) Stärkesirup . Bier -, Essig- und
Rumcouleur,

h) Stärkezucker (Traubenzuckers,
i) Dextrin,
k) sonstige Erzeugnisse der Kar¬

toffeltrocknerei und Kartoffel-
stärkefabrikation.

'Ausländische Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei und Kartoffclstärke-
fabrikation jeder Art sind ebenfalls anzuzeiaen . . .

2. Wer Vorräte der vorbezeickmetcn Waren am 15. Februar 1916 im
Gewahrsam hat , ist verpfliclstet, diese Vorräte und ihre Eigentümer an-

guamen ^ ^ e, ^ sich am  15 . Februar 1916 auf dem Transporte befinden.
•ftwi_ *•_ r̂: x u .x i. . a aoy*  rtttiitiotfo.on

vorbezeichneten __
25 Doppelzentner nicht übersteigen. , ^

8. Wer der ihm Hiernack, obliegenden Anzeigepfficbt nicht nachkommt,
verfällt den Strafbestimmungen des § 5 der Bekanntmachung über Vorrats¬
erhebungen vom 2. Februar 1915. der lautet : ^ . . .

Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er aus Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macbt. wird mii Gefängnis

‘ bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft ; auch
können Vorräte , die verschwiegenworden sind, im Urteil für dem Staat
verfallen erklärt werden. . „

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er mix Grund dieser Verord¬
nung verpflichtet »st, nicht in der acfetzten Frist erteilt , oder unrichtige
ober unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft. - . v

4. Die Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der, soweit er den Be¬
teiligten nicht bereits von der Trockenkartoffelverwertungs -Gescllschaft m. b.
H. durch Vermittlung gewerblicher Berussvereintgungen zugegangen ist, auf
Zimmer 72 des Rathauses bezogen werden kann. Die ausaefüllten ' Vor¬
drucke sind bis 16. Februar 1916 an vorbezeichnete Dienststelle abzugeben.

Wiesbaden, den 7. Februar 1916. Der Magistrat . F262

Metall beschlagnahme.
Warnung.

Das Publikum wird wiederholt vor Nachlässigkeit in der Ablieferung
der beschlagnahmten Gegenstände gewarnt.

Insbesondere müssen die Zeiten , die in den nach Buchstaben aus¬
gegebenen Eigentumsübertragungenvorgeschrieben sind, eingehaltcn
werden.

Bei dem später sicher zu erwartenden Andrang infolge falscher Ab¬
lieferung werden alle nicht bestellten Ablieferer
ohne weiteres zurückgewiesen und sehen sichd-r
zwangsweisen Einziehung aus. F252

Bis auf weiteres können auch noch unangemeldeteGegenstände an¬
genommen werden.

Wiesbaden , den8. Februar 1916. Ter Magistrat.

M Me l«
teert ser grosse

Vmiß:WW.  1-95

SBowufödlffpffl

K 152

SP MbilM-Persieigerung.^
Morgen Donnerstag , den 10. Februar,

vormittags 9 1/* Uhr beginnend,
findet die bereits annoncierte Versteigerung im Versteigerungslokale

statt.
22 Wellritzstratze 22

Jäger,
Anktionator nnd Taxator,

Telephon 2448. 22 Wellritzfirahe 22 , Gegründet 1897.

r
Spirituosen und Südweine lä

in einzeln. Flaschen u. versandfertigen Packungen empfiehlt das
Spezialgeschäft Fricrlr . Harburg , Wiesbaden,

Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung, Neugasse 3. 52
^frii i im in ui i nmi ui "«in in i ir tti  THrTmrnii iiiiiMnnnr imiis  inum ■,-$

hirttnnirttnJtnjelatiMtfl
zum Versand für ins Feld empfiehlt
Metzttttl Fritz Brenner,

_Wellritzstraße 5._
Tff . ii « Belcuckitungskörver,
tripTT1 Selb* u. Tasckenlampen,
' “ '* *'* * * • 5—-12 Stund .-Batterien
in gr. Auswahl billigst im Spezial¬
geschäft Sckwaibackier Straße 44.

schein- u. ^mmu5-t?!ub wi'erbaäen6. v.
Sonntag , den 13 Febrnar:

2. yauptwanderung-
Aartal und Scheidertal

Aöfcrstrt nach Kobenstein vormittags 7 0s 'gl &tr.
Wanderpläne an den bekannten Stellen. F416

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donntrs ag, den 10. Februar.

Donnerstag - eintroffend:
Bratschellfische Pfd. 48 Pf.
Kabeljau i—5 pw., Pfd. .0  Pf.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr Jrmer
1. Die Wache kommt , Marsch

von F. Schild.
2. Ouvertüre zu „Alfons u. Estrella“

von F. Schubert.
3. Ballettmusik aus der Oper

„Carmen “ von G. Bizet.
4. Schneeglöckchen , Walzer

von Joh . Strauß.
5. Paraphrase über das Lied „ Wie

schön bist du“ von Neswadba.
6. Ouvertüre zur Oper „ Der Barbier

von Sevilla“ von G. Rossini . M
7. Das Mäuschen vor der Falle

von O. Köhler.
8. Humoreske aus „Orpheus in der

Unterwelt “ von J . Offenbach.
Abends 8 Uhr

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht

Romantiker - Abend.
1. a ) Ouvertüre zu „Rosamunde “ ,

b) Zwischenaktmusik zu , Rosa¬
munde “ von F. 8 kubert.

2. Ouvertüre zu „Manfred“
von R. Schumann.

3. Adagio aus der C-dur -Symphonie
von R. Schumann.

4. Ouvertüre zu „Otto der Schütz“
von Ernst Rudorff.

5. Aus der Musik zu „Sommer¬
nachtstraum “ von Mendelssohn-

Bartholdy.
a) Ouvertüre , b) Scherzo,
c) Nocturno . d) Hochzeits¬
marsch.

MW» !
besonders für Konfirmanden und Kommunikanten.
Versäumen Sie nicht diese günstige Gelegenheit;
besonders noch viel Einzelpaare sind am Lager.
Kein Rabatt , keine Zugabe , aber billige Preise.

zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
Restaurant „Vater Übeln",

Blelchstrassa 5.

- Sehenswert!
Täglich Konzert des Kunst-Geigen-Grchesters

-jZfe  6 Uhr abends.

Unter den Lichen
Kaffee Konzert

Schöne Winter !andschaft
«Nil . RITTER.

Amtliche Gepäckabholungn. KöfertzA'ing der Slaatsvahne«.
Vegefmäßiger Kracht- u. Kilg,>t-Speditiousdienst. uz

3-’ Rettenmayer , Sgl. WpMsr,
5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. 2 Kaiser-Friedrich»Platz, Test 242.

’s Wlj'WiMe
Ite&aDra SST.? 5s&

HW
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